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Sonnabend, 26. November. 


elde in Graudenz. 


Für den Monat Dezember 

werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ ſchon jetzt von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen 
Monat 60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 
15 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. Expedition des Geſelligen. 


Der Eutwurfeines Reichsauswanderungsgeſetzes 


welcher im Reichstag zur Vertheilung gelangt iſt und uns heute 
dorſſegt, beſtimmt im Weſentlichen Folgendes: 
er die Beförderung von Auswanderern nach außers 
deutſchen Ländern betreiben will, bedarf einer Erlaubniß 
des Reichskanzlers. Die Erlaubniß darf nur ertheilt 
erden a) an Reichsangehörige, welche ihren Wohnſitz ſowie 
re gewerbliche Niederlaſſung im Reichsgebiete und bei beab⸗ 
tigter Beförderung nach außereuropäiſchen Ländern (übers 
elſche Ae an einem deutſchen Hafenplatze haben; 
an juriſtiſche Perſonen, eingetragene Genoſſenſchaften und 
ktiengeſellſchaften, welche im Reichsgebiete ihren Sitz haben, 
wie an diejenigen Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche 
m Reichsgebiete ihren Sitz haben, und deren perſönlich haf⸗ 
nde Geſellſchaſter ſich ſämmtlich im Beſitze der Reichsange⸗ 
1 keit befinden; bei beabſichtigter überſeeiſcher Beförderung 
och nur, ſoſern dieſe 1 55 oder Geſellſchaften ihren 
itz an einem deutſchen Hafenplatze haben. Vor Ertheilung 
5 Erlaubniß hat der Nachſuchende eine Kaution im Mindeſt⸗ 
etrage von dreißigtauſend Mark zu beſtellen und im Falle 
überfeeifcher Beförderung den Nachweis zu führen, daß ihm 
dieſer Beförderung geeignete eigene Schiffe zur Verfügung 
ehen. Die Erlaubnig iſt nur für beſtimmte, in der Er⸗ 
andnißurkunde zu bezeichnende außerdeutſche Länder oder 
helle von ſolchen und im Falle überſeeiſcher Beförderung 
nur für beſtimmte, in der Erlaubnißurkunde zu bezeichnende 
Einſchiffungshäfen zu ertheilen. Die Erlaubniß iſt nicht zu 
ertheilen 1 ſolche überſeeiſche Beförderung, welche von einem 
0 Ferdtutſchen Hafen ausgeht. Dem Unternehmer kann jedoch 
die Grlaubniß ertheilt werden, mit Schiffen, welche ſich auf 
vom denen Hafen aus angetretenen Fahrt befinden, 
| von außerdkutſchen Zwiſchenhäfen aus Auswanderer zu 
fördern. Die Erlaubniß darf ferner nicht ertheilt werden 
ür ſolche überſeeiſche Beförderung, welche mit Transport⸗ 
wechſel in einem außerdeutſchen Hafen verbunden iſt. Sie 
ſann jederzeit beſchränkt oder widerrufen werden. Aus» 
gnofrungse enten bedürfen der Erlaubniß der höheren 
erwgaltungsbehörde. Sie müſſen Reichsangehörige fein, im 
ezlrk der fern Verwaltungsbehörde ihre gewerbliche Nieder⸗ 
aſſung und ihren Wohnſitz haben und müſſen von einem zu⸗ 
elaſſenen Unternehmer bevollmächtigt ſein. Sie haben eine 
aution von 1500 Mk. zu ſtellen und dürfen ihr Geſchäft 
nicht in Zweigniederlaſſungen durch Stellvertreter oder Um⸗ 
herzleher betreiben. Die Erlaubniß kaun jederzeit beſchränkt 
oder widerrufen werden. Dagegen iſt nur Beſchwerde an 
die vorgeſetzte Behörde zuläſſig. 
in Hauptparagraph iſt § 21, welcher beſtimmt, wer aus 
dem Reichsgebiete auswandern will, hat hiervon der Orts- 
polizeibehörde ſeines Wohnſitzes oder in Ermangelung 
eines ſolchen derjenigen ſeines gewöhnlichen Aufenthaltsortes 
Ur ſich und die ihn begleitenden Familienangehörigen Anzeige 
u gen. Die Anzeige hat den vorausſichtlichen Zeitpunkt 
er Auswanderung zu enthalten. Die Ortspolizeibehörde hat 
über die bevorſtehende cee eine öffentliche Bes 
kanntmachung zu erlaſſen. Nach Ablauf von vier Wochen 
eit dem Tage der Bekanntmachung iſt dem Auswandernden 
ber letztere eine Beſcheinigung zu ertheilen. Die Beſcheini⸗ 
ung kann auf Antrag vor Ablauf von vier Wochen ertheilt 
Ferber, falls kein Grund zu der Annahme vorliegt, daß der 
Aus wandernde ſich durch die Auswanderung beſtehenden Bers 
pflichtungen entziehen will. Soll die Auswanderung ſpäter 
als drei Monate nach dem in der Beſcheinigung angegebenen 
Zeitpunkte oder unter Zurücklaſſung eines der darin bezeich⸗ 
neten Angehörigen ftattfinden, jo bedarf es einer erneuten 
Anzeige und Bekanntmachung. Die öffentliche Bekanntmachung 
und Ertheilung der Beſcheinſgung erfolgt ſtempel- und koſten⸗ 
0 Der Unternehmer darf Auswanderer nur befördern auf 
rund eines vorher abgeſchloſſenen ſchriftlichen Vertrages. 
Der Abſchluß des Vertrages darf erſt erfolgen nach Bei⸗ 
bringung der im § 21 bezeichneten Beſcheinigung. 

Hohe Geldſtrafen event. Gefängnißſtrafen ſind für die 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten des Geſetzes feſt⸗ 
geſetzt. 

In der Mehrzahl der einzelſtaatlichen Verfaſſungsgeſetze 
iſt der Grundſatz zum Ausdruck gelangt, daß die Freiheit 
der Auswanderung von Staatswegen nur in Bezug auf 
die Wehrpflicht beſchränkt werden dürfe. Auch die bis⸗ 
bas Reichsgeſetzgebung ſchließt ſich dieſem Grundſatze an. 

as Geſetz über das Paßweſen vom 12. Oktober 1847 be⸗ 
immt, daß Bundesangehörige zum Ausgang aus dem 
undesgebiete keines Reiſepapiers bedürfen. Das Reichs⸗ 
geſetz über die Erwerbung und den Verluſt der Staats⸗ 
angehörigkeit vom 1. Juni 1870, welches diejenigen, im 
Weſentlichen durch die Rückſicht auf die Wehrpflicht bedingten 
Fälle aufzählt, in denen die Entlaſſung aus der Staats⸗ 
5 ehörigkeit nicht ertheilt werden darf, knüpft daran die 
Beſtimmunga, daß aus anderen, als den erwähnten Gründen 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 


Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. hriſtburng 


Aulmſesl 


in Friedenszeiten die Entlaſſung nicht verweigert werden 


darf. Die Auswanderung iſt auch nur in ſolchen Fällen als 
eine ungeſetzliche unter Strafe geſtellt, in welchen ſie unter 
Verletzung der dem Auswaudernden aus dem Geſichtspunkt 
der Wehrpflicht obliegenden Verpflichtungen erfolgt. 

Der vorliegende Entwurf ſoll, wie es in der Begründung 
des Geſetzentwurfs heißt, durch geeiguete Maßregeln den 
Mißbräuchen vorbeugen, zu welchen die gewährleiſtete 
Auswanderungsfreiheit benutzt werden kaun. Es handelt 
ſich dabei vor Allem um die Verhinderung der heimlichen 
Auswanderung, wenn der Auswandernde durch dieſelbe be⸗ 
ſtehenden Verpflichtungen ſich entziehen will. Denn 
dem Rechte zur Auswanderung ſteht die Pflicht des Aus⸗ 
wandernden zur vorherigen Erfüllung oder Regelung der ihm 
obliegenden öffentlichrechtlichen und privatrechtlichen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber. Es kommen hierbei insbeſondere in 
Betracht die Anſprüche, welche der Staat aus ſtrafbaren 
Handlungen des Auswandernden, der Staat und ſonſtige 
öffentliche Verbände aus feiner Abgabepflicht, Armeuverbände 
aus armenrechtlichen Verpflichtungen des Aus wanderers, 
einzelne Perſonen aus privatrechtlichen Titeln gegen den 
Auswandernden zu erheben haben. Um die Intereſſen 
dieſer Betheiligten zu wahren, iſt es nothwendig, daß 
die Abſicht des Aus wandernden, feine Heimath zu verlaſſen, 
rechtzeitig und in glaubhafter Form zur öffentlichen Kenntniß, 
zur Kenntnitz der Betheiligten gebracht wird, ſo daß die 
letzteren Gelegenheit erhalten, ihre Anſprüche geltend zu 
machen, bevor der Auswanderer das Reichsgebiet verläßt. 

Dieſes Verfahren der Anzeigepflicht und Bekanntmachung 
der Auswanderungs-Abſicht dürfte ebenſowenig mit dem 
Grundſatz der Auswanderungsfreiheit in Widerſpruch ſtehen, 
wie die polizeiliche Meldepflicht mit dem Grundſatz der Frei⸗ 
zügigkeit. In der Regel wird ſich innerhalb der wöchentlichen 
Friſt der Auſpruch durch ein gerichtliches oder außergericht⸗ 
liches Verfahren, insbeſondere durch Anlegung von Arreſten, 
ſicherſtellen laſſen. Es gilt dies namentlich auch von An⸗ 
ſprüchen auf Fortſetzung eines beſtehenden Dienſt⸗ oder 
Arbeitsverhältniſſes, über deren durch die Auswanderung in 
unrechtmäßiger Weiſe herbeigeführte Unterbrechung in neuerer 
Zeit viele Klagen laut geworden ſind. — So heißt es in der 
Begründung. 


Wieviele Wehrpflichtige ſich allein aus unſerem Oſten 
durch unerlaubte Auswanderung der Pflicht, dem Vaterlande 
zu dienen, entziehen, zeigt die neueſte uns vorliegende 
Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres-Ergänzungsgeſchäfts 
für 1891: 


Wegen unerlaubter Auswanderung 
Im Bezirk des 


find verurtheilt noch in Unterſuchung 


1. Armeekorps 837 474 
2. Armeekorps 2520 2333 
5. Armeekorps 574 550 
17. Armeekorps 2703 2083 


6724 | 

Alſo in einem Jahre allein im Weſentlichen aus den 

Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern, Poſen. Aus 

dem ganzen deutſchen Reiche ſind 1891 wegen unerlaubter 

Auswanderung verurtheilt 19330 Mann, noch in Unterſuchung 
15 188 Mann. 


5440 


Berlin, 24. November. 


— Auch am Donnerſtag mußte ſich der Kalſer wegen 
der Erkältung noch einige Schonung auferlegen. Aus dieſem 
Grunde hat er auch die für den Nachmittag in Ausſicht ge⸗ 
nommene Abreiſe nach Letzlingen zur Abhaltung größerer 
Hofjagd en noch um einige Zeit verſchoben. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt Donnerſtag früh 
in Berlin eingetroffen und hat für die Dauer ſeines Beſuches 
am Berliner Hofe im Palais der Kaiſerin Friedrich Wohnung 
genommen. 

— Aus dem Dispoſitionsfonds des Auswärtigen 
Amtes und des Reichskanzlers find nach der dem Reichstag 
zugegangenen Ueberſicht für 1891/92 u. A. folgende Koſten be⸗ 
ſtritten worden. Geldgeſchenke an engliſche Unterthanen bei 
Gelegenheit des Aufenthalts des deutſchen Kaiſers in England 
16,035 Mark. Eutſchädigung an den Botſchafter in London zur 
Deckung der ihm aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers er⸗ 
wachſenen außerordentlichen Repräſentationskoſten 10,000 Mark, 
Geſchenk an den Lokomotivführer Freudiger aus Anlaß des Ueber⸗ 
falles des Orientexpreßzuges bei Tſcherkjeskoy 430 Mark, Ent: 
ſchädigung an Beamte der Botſchaft und des Konſulats in Peters⸗ 
burg zur theilweiſen Deckung des Ausfalls an Dienſteinkommen 
in Folge hohen Rubelkurſes 12,300 Mark. Die Zuſammen⸗ 
berufung des Kolonialraths in Berlin hat 4629 Mark gekoſtet. 
Koſten aus Anlaß der Gefangenhaltung des Königs Malietoa 
7601 Mark, Koſten aus Anlaß der Entſendung eines deutſchen 
Mitgliedes der Landkommiſſton für Samoa 15,069 Mark, Koſten 
aus Anlaß der Entſendung eines Oberrichters nach Samoa 8500 
Mark, Gehalt des Vorſitzenden des Muntzipalraths von Apia 
(ein Drittel des Geſammtbetrages) 7063 Mark. Aus dem Dis⸗ 
poſitionsfonds des Reichskanzlers find u. A. folgende 
Ausgaben beſtritten worden: Repräſentationskoſten des Herrn 
v. Stephan aus Anlaß ſeiner Betheiligung am Weltpoſtkongreß 
in Wien 5446 Mark, Koſten aus Anlaß der Entſendung von 
Eleven zur Erlernung der chineſiſchen Sprache 21432 Mark, Bei⸗ 
hilfe zu den Koſten des deutſchen Reichsausſchuſſes aus Anlaß 
der Betheiligung an der Wiener Muſikausſtellung 25,000 Mark, 
Koſten für verſuchsweiſe Anlegung von Baumwollenkultur in dem 
deutſch-oſtafrikaniſchen Schutzgebiet 6245 Mark. 

— Der konſervative Parteitag iſt nunmehr auf den 
8. Dezember einberufen worden. 


— Der Ausſchuß zur Vorbereitung der Wahl eines zweiter 
Bürgermeiſters für Berlin hat das Gehalt für dieſe Stellt 
auf 15000 Mark feſtgeſetzt. Bürgermeiſter Duncker bezog 18000 DH 
Die meiſten Ausſichten, für dieſen Poſten gewählt zu werden, hal 
Rechtsanwalt Kirſchner aus Breslau. 

— Der ganze preußiſche Staat zählt 16 Städte von mehr 
als 100000 Einwohnern. In dieſen 16 Stadtgemeinden entſielen 
im Etatsjahre 1891/92 auf den Kopf der Bevölkerung an direkten 
Staatsſteuern, Gemeinde- und beſonderen Korporations⸗Abgaben 


überhaupt: 

Mk. Mk. 

Berlin 40,71 Altona. Ir - 9921 
Breslau „ .. 29,75 Elberfeld 29,67 
Köln . . 33,63 Danzig er ‚68 
Magdeburg „ 29,05 Barmen ‚16 
Frankfurt a. M. . 55,00 Stettin „ „ 26,11 
er „ „ 2408 Krefeld, a En 
önigsberg .. 20,73 Aachen . . . 82,25 
Düſſeldorrf . . . 25,92 Halle a. S. 26,51 


Von den 16 größten preußiſchen Städten iſt mithin Frank⸗ 
furt a. M. am höchſten beſteuert und Königsberg am niedrigſten⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. Der „Verſöhnungsgraf“, Miniftere 
präſident Taaffe, hat bei den Deutſchen Oeſterreichs wledet 
einmal böſes Blut gemacht, weil er im Abgeordnetenhauſe 
erklärte, daß er einen neuen tſchechiſchen Landsmannminiftex 
nimmt und die Einführung des Deutſchen als Staats⸗ 
ſprache für unmöglich hält. 

Belgien. Seit dem Montag tagt in Brüſſel die von 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika einberufene inter; 
natioule Münzkonferenz, auf der 18 Staaten fiber „dis 
Mittel zu einer ausgedehnten Benutzung des Silbers zur 
Münzprägung berathen“ wollen — wie es in der Einladung 
heißt. Außerdem wollen die Vertreter Frankreichs, Italiens, 
der Schweiz und Belgiens, alſo des lateiniſchen Münzver⸗ 
bandes ohne Griechenland, über neue Vorſchläge Italiens in 
Betreff der Silberſcheidemünze (Stücke von 0,50 ce bis 2 fr} 
berathen. Italien fehlt es an ſolchen Stücken, und es ſchlägl 
daherä vor, daß jeder der betheiligten Staaten die Scheide⸗ 
münzen der andern zurückzuweiſen ermächtigt werden ſoll⸗ 
Es wäre dann ſelbſt leichter in die Lage kommen, ſeine haupt⸗ 
ſächlich in Frankreich umlaufende Scheidemünze zurüdzufaufen, 
Ferner ſoll Italien dahin ſtreben, daß den Verbandsſtaaten 
geſtattet werde, Silberſcheidemünzen in einem mit der Bevölke⸗ 
rung ſteigenden Verhältniß und Fünffrankenthaler in größerer, 
Menge überhaupt auszuprägen. Die Arbeiten der Konferenz 
werden ſelbſtverſtändlich ſehr lange dauern und ein erſtes 
Mal zu Weihnachten unterbrochen werden. 


Frankreich. General Dodds hat nun Abomeh doch ein⸗ 
genommen. Bevor er den Angriff auf die Hauptſtadt von 
Dahomeh anordnete, ſandte er einen der Gefangenen zum 
König Beh anzin. Er ließ ihm mittheilen, daß die heilige 
Stadt Cana vollſtändig niedergebraunt worden ſei, und ford 
derte Behauzin auf, ſich bedingungslos zu ergeben. Behanzin 
ſandte denſelben Mann mit ſeiner Antwort zurück. Er ließ 
dem General Dodds ſagen, daß die Franzoſen Abomey von 
den Soldaten und den Einwohnern vollkommen verlaſſen 
finden würden. Am 21. d. Mts. machte Dodds den Angriff 
Wie Behanzin vorgeſagt hatte, war die Stadt verlaffen, 
welche die Franzoſen überhaupt nur als rauchenden Schutt 
haufen vorfanden. Hoffentlich wird das von den Dohomenern 
angezündete Abomeh nicht zu einem afrikaniſchen Seitenſtück 
zu dem von den Ruſſen angezündeten Moskau. Es wir 
wohl noch einige Zeit vergehen, ehe der Feldzug in Dahome 
thatſächlich beendet ſein wird, denn König Behanzin 5 noch 
ungebrochenen Muthes; er hat die von Dodds aufgeſtellte N 
Vorbedingungen für die Friedensverhandlungen von der Hand, 
gewieſen und ſteht mit ſeinem Heere drei Tagemärſche nörd⸗ 
lich von Abomey auf unwirthlichem, unerforſchtem Gebiete. 
— In der Pariſer Deputirtenkammer theilte der Marine⸗ 
miniſter die Nachricht von der Einnahme Aboneys mit und 
legte ſodann einen Geſetzentwurf vor über die Ausprägung 
einer Erinnerungsmedaille an die Expedition nach Dahomehs 
Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen. 8 

Endlich iſt der par lamentariſche Ausſchuß zur 
Unterſuchung der Panama⸗ Angelegenheit zu Stande 
gekommen. Er iſt geſetzlich befugt, ganz wie ein Gerichtshof, 
jede Perſon, die er zu vernehmen für nothwendig erachtet, 
vor ſich zu laden und ſogar im Weigerungsfalle den Beiſtand 
der Polizei und der Gerichte anzurufen. Die Kommiſſion 
hat aber nun zu erforſchen, ob es richtig iſt, was die An⸗ 
kläger behaupten, daß von 1887 bis 1888 gewiſſe Mitglieder 
der Regierung an den finanziellen Vortheilen theilgenommen 
haben, welche die Panamakaual⸗Geſellſchaft den „Vermittlern“ 
ihrer „Publizität“ bewilligt hat. Sodann wird die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſich hauptſächlich damit zu beſchäftigen 
haben, zu ergründen, ob und welche Deputirten ihre Stimmen 
an die Panamakanal⸗Geſellſchaft verkauft haben, als von den 
Kammern die Vorlage bezüglich der Autoriſation des Lotterie⸗ 
anlehens angenommen wurde. 1 

Die Blätter der Boulangiſten veröffentlichen jetzt ſaſt 
jeden Tag die Namen mehrerer Parlamentarier, die von der 
Panama ⸗Geſellſchaft angeblich Geld erhalten haben. Dex, 
frühere Miniſter der ſchönen Künſte, der jetzige Deputirte 
Prouſt, ſoll 50 000 Franken erhalten haben. 

— | 


Cholera. 

— Unter Bezugnahme auf § 327 des Strafgeſetzbuchs 
hat der Herr Regierungspräſident in Marienwerder zur 
Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera en 10 
Zeit bis einſchließlich zum 4. Dezember Nachſtebendes a 


zeorbnet: Ven Bewohnern bon Kiewo fit das Bet 
aſſen der Ortſchaft und Auswärtigen der Verkehr 
in Kiewo verboten. Ausnahmen find nur mit Erlaubniß 
des Landraths und unter Beobachtung der von demſelben au« 
ſeordneten Sicherungsmaßregeln zuläſſig. Die Ausfuhr von 
Milch, Butter, Käſe, Gemüſe und Geflügel aus Kiewo tft 
unterfagt. 

Nach einem uns von dem Herrn Staatskommiſſar für 
das Weichſelgebiet überſandten Telegramm ſind in Kiewo 
der Vater und eine weitere Schweſter der cholerakranken 
Nähterin unter verdächtigen Erſcheinungen leicht erkrankt. 
der Charakter der Erkrankungen in Kl. Czyſte iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

In Kl. Czyſte ſind nach einem Nachmittags eingegangenen 
Telegramm keine weiteren Erkrankungen vorgekommen. Die 
höher erkankten Perſonen befinden ſich bis auf eine in der 
Zeſſerung. Anſcheinend liegt nur Cholerine vor. In Kiewo 
sefinden ſich die vorhandenen 5 Kranken in der Beſſerung. 


Geſtern iſt in Wichorſee der Rechnungsführer an 
Brechdurchfall erkrankt; heute iſt Beſſerung eingetreten. 
Ls iſt bereits die amtliche Feſtſtellung vecanlaßt, ob Cholera 
vorliegt, 

Der am Donnerſtag ausgegebene ruſſiſche Cholera⸗ 
Bericht für die letzte Woche meldet eine ſtarke Abnahme 
ver Seuche in den Städten und in den Gouvernements. 
Rur das Gouvernement Podolien und das Kiewer Gou⸗ 
sernement machten hiervon eine Ausnahme. In dem erſteren 
irkrankten in der Zeit vom 9. bis 18. November 1033 und 
ſtarben 375 Perſonen; in dem letzteren erkrankten in der 
Zeit vom 14. bis 20. November 599 und ſtarben 168 Per⸗ 


ouen an der Cholera. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 

— Nachdem der Reichstag bei einer Wahlprüfung feſt⸗ 
geſtellt hat, daß in mehreren Orten während der Wahlver⸗ 
handlung für den Reichstag Vertrauensmänner der ſoge⸗ 
nannten Arbeiterpartei, welche ſich im Wahllokal eingefunden 
hatten, ohne in dem Wahlbezirk wahlberechtigt zu ſein und 
aus dieſem Grunde ausgewieſen worden ſind, hat der Miniſter 
des Innern die Regierungspräſidenten in einem Runderlaß 
erſucht, derartigen mit der Beſtimmung über die Defjents 
lichkeit der Wahlhandlung nicht zu vereinbarenden Vor⸗ 
kommniſſen in Zukunft durch entſprechende Anweiſung an die 
Wahlvorſteher vorzubeugen. Der § 9 des Wahlgeſetzes von 
1869 geſtattet, wie der Miniſter hervorhebt, die Anweſen⸗ 
deit bei der Wahlhandlung allen wahlberechtigten 
Deutſchen ohne Rückſicht auf den Wahlbezirk, dem 
ie angehören. 

— Die Fernſprech⸗Verbindung Berlin⸗Poſen⸗Brom⸗ 
zerg⸗Danzig⸗ Königsberg ꝛc. iſt ſchon in Angriff genommen 
zud ſoll zum Frühjahr vollendet werden. Die neue Leitung 
erfordert 6000 Centner 4½ Millimeter ſtarken Bronzedraht. 
Die Verbindung ſoll auf zwei Drähten (hin und zurück), ohne 
Benutzung der Erdleitung, da dieſe ſtörende Nebengeräuſche 
derurſacht, geführt werden. 

— Der Regierungsrath Schulz von Niborn von der 
Oſtbahn in Bromberg wird ſich nach Petersburg begeben, um 
mit den ruſſiſchen Bahnen wegen der Herſtellung neuer 
Tarife zu verhandeln. 

— Auf der Elbinger Höhe und bei Szittkehmen in 
Oſtpreußen iſt in den letzten Tagen ſo viel Schnee gefallen, daß 
nan kurze Strecken auf der Chauſſee mit leichtem Schlitten be⸗ 
fahren konnte. 

— Die milchwirthſchaftliche Sektion des Central⸗ 
gereins Weſtpreußiſcher Land wirthe wird ſich am 7. 
Dezember in Elbing verſammeln, um über die Veranſtaltung 
iner Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing für nächſtes Früh⸗ 
ahr und über die 1894er deutſche Molkerei⸗Ausſteltung zu vers 
jandeln, 

J Außer dem ſtehen folgende Themata auf der Tagesordnung: 

Zerfälſchung Weſtpreußiſcher Butter; die Milch als Trägerin an⸗ 

teckender Krankheiten; empfiehlt ſich die Herſtellung eingedickter 
uch zur Ausfuhr? 

— Von der Strafkammer in Graudenz iſt am 3. Auguſt 
d. Js. der frühere Verſicherungsinſpektor Richard Pech aus 
Schwetz wegen Untreue zu Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
Die Reviſion des Angeklagten, der ſich z. Z. in Haft befindet, 
wurde kürzlich vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen. 
Das gleiche Schickſal hatte die Reviſton des Kaufmanns Simon 
ichtenſtein aus Ortelsburg, der vom Schwurgericht in Allen⸗ 
ſtein am 26. September d. Js. wegen Meineides ꝛc. zu Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden iſt. 

— Im Sommer predigte Herr Pfarrer Ebel bet ſeinem 
Aufenthalt in Chemnitz auf einem ſächſiſchen Guſtav Adolf⸗Feſte 
amd empfing damals den Ertrag einer Kollekte für die hieſigen 
Yandgemeinden. In dieſen Tagen bekam er aus Chemnitz zu 
ſeiner Ueberraſchung eine neue Gabe, 36 ſchöne in Leder gebundene 
Bibeln, zur Vertheilung am Weihnachtsfeſt. Auch dieſe Bibeln 
werden größtentheils den beiden neuen Kirchſpielen zu gut 
kommen. 

— Dem Vaterländiſchen Frauen⸗ Verein für 
Stadt, Feſtung und Kreis Graudenz ſind auf Grund des revi⸗ 
dirten Statutes vom 20. Mai und 12. Juni 1892 die Rechte 
iner juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

— In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr röthete heller 
Feuerſchein den Himmel. Es brannte in Tuſch eine mit Getreide 
gefüllte Scheune nieder, 

— Herr Stadtrath Herzfeld und Frau haben aus Anlaß 
iner Familienfeier dem Vaterländiſchen Frauen⸗Ve rein 
100 Mark überwieſen. 

— Der am 1. Dezember bevorſtehenden Viehzählung wegen 
findet der für den 2. Dezember hierſelbſt angeſetzte Pfedemarkt 
sw am 9. Dezember ſtatt. 

— Der für den 29. November bis 3. Dezember in Brom 
berg angeſetzte Krammarkt iſt verboten, dagegen der für 
den 5. bis 10. Dezember daſelbſt in Ausſicht genommene geſtattet. 
Biehmärkte finden im laufenden Vierteljahr in Bromberg nicht 
mehr ſtatt. 

— Herr Pediger Diehl⸗Klodtken hält am nächſten Sonntag 
in Garnſee eine Gaſtpredigt. 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Kummer, welcher 
mehrere Jahre lang Hafenbauinſpektor in Neufahrwaſſer war, 
dann zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt und mit dem 
Decernat für Waſſerbauſachen bei der Regierung iu Marienwerder 
und ſpäter in Danzig betraut wurde, iſt in das Miniſterium für 
die öffentlichen Arbeiten berufen worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter Meyer 
iſt aus dem Bezirk der Eiſenbahndirektion in Magdeburg nach 
Bromberg überwieſen. Ernannt: Stationsvorſteher 2. Klaſſe 
Morgenſtern in Schneidemühl zum Stationsvorſteher 1. Klaſſe, 
Verſetzt: Die Stationsauficher Kano w in Miloslaw und Komes 
in Obornik als Stationsaſſiſtenten nach Inowrazlaw bezw. Pr. 
Stargard, die Stationsaſſiſtenten Falk in Schneidemühl nach 
Dt. Krone und Moosleh ner in Dt. Krone als Stationsauf⸗ 
eher nach Obornik. 

— Der König hat dem Sekonde ⸗ Lieutenant im Küraſſter⸗ 
Regiment Nr 3 v. Buiad ala Beſitzer des Fideikommiſſes 


Beynuhnen im Kreiſe Darkehmen, ſowle gleichzeitig feiner Mutter 
Hetene, verwittweten v. Bujad, geborenen v. Sperber, die aus⸗ 
ſchließliche Führung des Namens v. „Farenheld⸗Beynuh⸗ 
nen” und des entſprechenden Wappens geſtattet. 

— Dem Rittergutsbeſttzer von Seydlitz und Kurzhach 
auf Szrodke im Kreiſe Birnbaum I ft der Rothe Adler» Orden 
vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Krauſe zu Adamswalde 
im Kreiſe Gerdauen und Schwermer zu Liesken im Kreiſe 
Friedland O.⸗Pr. der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, dem emeritirten Lehrer Stuben voll zu Legienen 
im Kreiſe Friedland Oſtpr., bisher zu Skitten, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, ſowie den emeritirten Lehrern Neumann 
zu Hohenfelde im Kreiſe Friedland Oſtpr. und Schulz zu Ma⸗ 
raunen im Kreiſe Heiligenbeil das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Aronſohn in Thorn iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Pfarrverweſer Gemsky iſt zum Pfarrer an der 
evangellſchen Kirche zu Goral in der Diözeſe Strasburg berufen 
und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Es find verſetzt: der Oberregierungsrath Hö feld aus 
Breslau an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Danzig und der 
Hauptamts⸗Kontroleur Tſchauner aus Neu⸗Ruppin als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn. 

— Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher ſind einbe⸗ 
rufen: die Militäranwärter Karwelius nach Glinken, Freeſe 
nach Thorn, Borowski nach Elgiſſewo, Schmidt nach Hol⸗ 
länderei⸗Grabia und Bitzer nach Komint. 

— Die Wahl des Apothekers Berg mann zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Gollub und die Wahl des Bäckermeiſters 
Behrendt zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Kamin 
iſt beſtätigt. 

— Im Kreiſe Brieſen iſt der Gutsbeſitzer Moeller in 
Pluskowenz zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Friederiken⸗ 
hof beſtellt. 

— Am 4. Auguſt d. J. hat der Rittergutsbeſitzer Wüſten⸗ 
a Lubierezyn mit Entſchloſſenheit und Muth einen Knecht 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungspräſident 
bringt dieſe lobenswerthe Handlung zur öffenrlichen Kenntniß. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Grünwald iſt in die Liſte der bei 
dem Amtsgericht Röſſel zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 
Der WRechtsanwalt Pötſch iſt in der Liſte der Rechtsanwälte bei 
dem Amtsgericht Krotoſchin gelöſcht. 


— Der große Staatspreis auf dem Gebiete der Architektur 
im Betrage von 3300 M. zu einer einjährigen Studienreiſe iſt 
„ Schmalz aus Karthaus zuerkannt 
worden. 

— [Milttäriſches.] Abel, Hauptm. a la suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 und Unterdirektor der Geſchoßfabrik in Sieg⸗ 
burg, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors der Art.» 
Werkſtatt in Danzig beauftragt. Hirſchberg, Hauptm. a la suite 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 und Unterdirektor der Art.⸗Werkſtatt 
in Spandau, in gleicher Eigenſchaft zur Geſchoßfabrik in Siegburg 
verſetzt. Mießner, Hauptm. a la suite des Fuß ⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 2, Direktions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten der Art, 
zum Unterdirektor der Pulverfabrik in Spandau, Wicke, Pr.⸗Lt. 
vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung a la suite des 
Regts., zum Direktious⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Jnſtituten der 
Art. ernannt. v. Bornſtedt, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Inf. Regt Nr. 59 verſetzt. Kattner, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf. Regt. Nr. 141, unter Stellung 
zur Disp. mit Penfion, zum Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. 
Recklinghauſen ernannt. Lob ach, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 43, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef in das Inf. ⸗ 
Regt. Nr. 141 verſetzt. Mache s, Sek.⸗Lt. vom Juf.⸗Regiment 
Nr. 141, zum überzähligen Pr.⸗Lt. befördert. 

m Kl. Czyſte, 24. November. Heute Vormittag wurde der 
Eiſenbahn » Borarbeiter Müller aus Copno von einer Lowry 
überfahren. M. ſaß vorne an der Bremſe mit mehreren Ar⸗ 
beitern, und fiel jo unglücklich auf eine Schiene, daß ihm zwei 
Räder quer über den Leib gingen; M. liegt im Sterben. 

oo Neuenburg, 24. November. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des Baterländiſchen Frauenvereins wurde beſchloſſen, 
die Weihnachtsbeſcheerung für 80 arme Schulkinder am 23. Dezember 
im Deutſchen Haufe ſtattfinden zu laſſen. — Zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung wird Herr Pfarrer Dr. Muszynski am 
8. Dezember im Schwarzen Adler einen Vortrag über das Thema: 
Ein Gang durch Rom halten. 

Nachdem das Geſetz über dle Kleinbahnen in Kraft getreten 
tft, taucht auch wieder das Projekt einer Haffufer bahn auf, 
welches bisher nicht die Unterſtützung des Eiſenbahnminiſters 
gefunden hat. Es wird nämlich auf Grund dieſes Geſetzes 
beabſichtigt, eine Kleinbahn zu bauen, welche Elbing mit den 
Haffortſchaften verbindet und in Braunsberg den Auſchluß an 
die Oſtbahn erreicht. Die Veranlaſſung zu dieſem Unternehmen 
hat die Firma Lenz und Ko.⸗Stettin gegeben. Ein Vertreter 
dieſer Firma hat zunächſt eine Bereifung der geplanten Eiſenbahn⸗ 
linie vorgenommen und ſich dabei mit den maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten in Verbindung geſetzt. Nach Beendigung der Rundreiſe 
wird hier eine Verſammlung der Intereſſenten ſtattfinden, in 
welcher über die Ausführung des Haffbahnprojekts berathen 
werden ſoll. 

O Thorn, 24. November. Auf dem Gebiete kddes Volks⸗ 
ſchulweſens finden ſich ſchreiende Mißſtänd e oft an Orten, 
wo man ſolche gar nicht vermuthet. Ein Beiſplel dafür iſt unſer 
mehr als 10000 Einwohner zählende Vorort Mo cker. Hier 
liegen die Schulverhältuiſſe noch immer ſehr im Argen. Seit etwa 
6 Jahren find die beiden Gemeindeſchulen auf ein Gebäude mit 
10 Unterrichtszimmern angewieſen. Die Schülerzahl iſt aber derart 
geſtiegen, daß nach und nach 25 Klaſſen gebildet werden mußten. 
Demnach haben 15 Schulklaſſen, weit über die Hälfte der Schüler, 
kein eigenes Klaſſenzimmer. Zur Abhilfe dieſes Uebelſtaudes iſt 
nun auf Staatskoſten ein zweites Schulgebäude erbaut. Dasſelbe 
iſt ſchon ſeit Monaten fertig, aber in Benutzung genommen wird 
es nicht. Warum, iſt unerfindlich. Das nene Schulgebäude ent⸗ 
hält auch nur 10 Unterrichtszimmern. Wenn es bezogen iſt, werden 
doch noch für 5 Klaſſen die Schulzimmer fehlen. An den beiden 
Gemeindeſchulen wirken ſeit Jahren nur 14 Lehrkräfte. Demnach 
entfallen jetzt auf jede derſelben faſt zwei Schulklaſſen. Daß 
unter ſolchen Verhältniſſen von großen Leiſtungen der Schulen 
nicht die Rede ſein kann, iſt einleuchtend. Erhalten die Schüler 
jetzt doch ſchon jahrelang nur etwa die Hälfte der Zahl der vor⸗ 
geſchriebenen Unterrichtsſtunden. Schon vor längerer Zeit heißt 
es, es ſollten noch 6 neue Lehrer angeſtellt werden. Doch iſt 
darüber nichts Beſtimmtes zu hören. Wahrſcheinlich liegt es am 
Geldpunkt; denn die Gemeinde iſt nicht im Stande, die Beſoldungen 
der neuen Lehrkräfte aufzubringen. 5 


Podgorz, 24. November. Der Bauunternehmer Czernewitz 
von hier wurde geſtern wegen Mafeſtätsbeleidigung 
verhaftet. 

ZH Rojenberg, 24. November. Im Kreiſe Stuhm liegt an 
der Weichſel das Dorf Parpahren, welches ein wahres Ver⸗ 
brecherneſt it: etwa 20 Perſonen von dort ſitzen zur Zeit allein 
wegen Meineides im Zuchthauſe; faſt jede Strafkammer hat Ver⸗ 
brecher aus Parpahren abzuurtheilen. Dort erkor ſich vor drei 
Jahren ein Mägdelein, welches 3 Häuſer und 1 Kuh als Heiraths⸗ 
gut beſaß, einen armen, aber ſtattlichen Pantoffelmacher, Namens 
Wels, zum Mann. Diefer hatte nun aber feine Luſt zur Arbeit, 
ſondern führte ein flottes Leben. Er ergab ſich dem Trunke und 
das junge Weibchen, welches dem Mann zu Liebe ſogar den 
Glauben gewechſelt hatte, bekam manche Tracht Prügel, wenn ſie 
ſich weigerte, Geld zu geben. Vorſichtiger Weiſe hatte ſte die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. Wiederholt drohte der Mann 
ihr mit Erſchießen, Erſtechen, Erwürgen ꝛc. Der Revolver nebſt 
ſcharfen Patronen wurde vom Gemeindevorſteher mit Beſchlag be: 
legt. Ferner vernichtete W. ein Hab Kumſt und zehn Scheffel 


Kırtoffein, welche er mit Petroleum begoß, zertrümmerte dem 
Ofen, und als einmal die Frau vor Furcht 

hatte, ſteckte er ſogar das Haus in Brand, um die Frau auszu⸗ 
räuchern. Das Feuer wurde aber gelöſcht, weil das Dach voll 
Schnee lag. Als die Frau vor ihm geflohen war und die Ehe⸗ 
ſcheidung beantragt hatte, ſchrieb er unter dem Namen feines 
Nachbars Fiebrandt an den Gemeindevorſteher um ein Atteſt zum 
Verkaufe der Kuh, welche er für 40 Thaler losſchlug, obwohl die⸗ 
ſelbe 70 Thaler werth war. Vom Schwurgericht zu Elbing 
wurde Wels wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 6 Monaten Ge 
fäugniß verurtheilt, welche er zur Zeit verbüßt; die Strafkammer 
verürtheilte ihn wegen Mißhandlung, Bedrohung und Sach⸗ 
beſchädigung zu vier Monaten Zuſatzſtrafe. Bor dem nächſten 
Schwurgericht wird Wels ſich wegen Urkundenfälſchung zu ver⸗ 
antworten haben. In der Verhandlung behauptete Wels, er hätte 
das Geld für die Kuh, ſechs Zwanzigmarkſtücke, in dem Bettpfoſten 
unter dem Knopfe verſteckt, und der Gemeindevorſteher wurde vom 
Gerichts hofe beauftragt, Nachſuchung abzuhalten. Doch hat fich 
ſeine Angabe, wie vorauszrſehen, als Schwindel herausgeſtellt. 


Noſenberg, 23. November. Bei der geſtern in Dt. Eylau 
und Roſenberg vorgenommenen Beſichtigung der Pripatbes 
ſchäler wurden 24 Hengſte vorgeſtellt und 19 angekört. Ferner 
wurden 7 Stuten als zur Aufnahme in das Weſtpreußiſche Stut⸗ 
buch für geeignet befunden. 


Mewe. Die Zuckerfabrik Nichtsfelde hat geſtern Ihren diesjährigen 
Betrieb nach Verarbeitung von 277470 Centnern Rüben (pro 
Tag 6500 Centner) beendet. Der umſtichtigen und ſparſamen 
Leitung der Fabrik, wie den günſtigen Bedingungen, unter welchen 
der Bejiger die Fabrik den Rübenbauern zur Verfügung geſtellt 
hat, haben es die letzteren zu danken, daß ihnen für die gelieferten 
Rüben muthmaßlich ein noch höherer Preis als im vorigen Jahre 
gezahlt werden wird. Außerdem werden 50 Prozent der gelieferten 
Rübenmenge an Schnitzel unentgeltlich zurückgewährt, deren Werth 
bei dem futterarmen Jahre mit mindeſtens 25 Pfennig pro Ctr. 
zu veranſchlagen iſt. 

Der von einer Privatgeſellſchaft zu Berlin für die Vorarbeiten 
einer von der Oſtbahn auf der Strecke zwiſchen Pelplin und 
Morrotſchin nach Mewe führenden Zweig bahn geforderte 
Koſtenvorſchuß von 500 Mk. iſt, wenngleich ſich die Stadt Mewe 
an deſſen Aufbringung nicht betheiligt hat, durch Sammlungen 
am Ort wie in der Umgegend zuſaumen gebracht. 


Marieniverder, 24. November. (N. W. M.) Unter dem 
Vorſitz des Landrathsamts-Verwalter Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Brückner fand heute ein Kreistag ſtatt. Der an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Kanzleirath Haunit zum Kreistags⸗ 
Abgeordneten gewählte Herr Kaufmann Gruhn wurde eingeführt. 
Hierauf machte der Vorſitzende Mittheilungen über die Lage der 
Chauſſeebau-Angelegeuheiten. Der Bau der Strecke Neuhöfen⸗ 
Kanitzken iſt im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens vergeben 
worden. Herr Steuerinſpektor a. D. Koch in Königsberg hat das 
niedrigſte Gebot mit 1300 Mk. unter dem Koſtenanſchlage abge⸗ 
geben. Die Baufriſt für das erſte Viertel der Strecke hat von 
ihm uicht innegehalten werden können, doch wird der Bau vor⸗ 
ausſichtlich zum Herbſte nächſten Jahres beendet werden. Die 
Provinz leiſtet bei dieſer Strecke eine Prämie von 6 Mark pro 
lfd. Meter. Dieſelbe Summe zahlt die Provinz bei der Strecke 
Kanitzken⸗Ellerwalde, welche noch nicht in Angriff genommen 
werden konnte, weil einige Anwohner ſich weigern, die Beiträge 
zu leiſten. Zu der Strecke Weißhof⸗Rachelshof giebt die 
Provinz eine Prämie von 3,5 Mark pro lfd. Meter. Die Baus 
koſten dieſer Strecke betragen 26926 Mark; von den Anwohnern 
find 4850 Mark aufzubringen, der Fiskus hat 3000 Mark bewilligt 
und das Gebot für Materialien-Lieferungen tft um 4038 Marl 
niedriger als im Auſchlage vorgeſehen. Der Bau dieſer Strecke 
wird alſo vorausſichtlich im Laufe nächſten Jahres zu Stande 
kommen. Bei der Strecke Mewe⸗Januſchau⸗Pelplin hat dis 
Provinz die Gewährung von höchſtens 6 Mark in Ausſicht geſtellt 
unter der Bedingung, daß das Pflaſter in der ganzen Weglänge 
durchgeführt und daß ferner eine Pflaſterbreite von 3,5 Meter 
hergeſtellt wird. Zu elner Vollchauſſee fehlt demnach nur die Be⸗ 
feſtigung des Sommerweges und eine Verbreiterung des Weges 
auf 8 Meter. Da hierdurch nur verhältnißmäßig geringe Koſten 
entſtehen, andererſeits aber anzunehmen iſt, daß die Provinz zu 
einer Vollchauſſee eine höhere Prämte bewilligen wird, hat der 
Kreisausſchuß beſchloſſen, dieſe Straße als eine Vollchauſſee 
auszubauen. Dadurch werden erfordert 224000 Mark (gegen 
160500 Mark früher.) Von der Provinz wird eine Prämie in 
Höhe von mindeſtens 10 Mark erwartet. Von den Anwohnern 
würden dann noch 37328 Mark aufzubringen ſein; der Kreis 
Dirſchau hat einen einmaligen Beitrag von 10000 Mark üben 
nommen. Das Projekt für die Strecke Lesnian⸗Fronza⸗ 
Kamiontken iſt als Chauſſee niederer Ordnung aufgeſtellt, 
Die Prämiirung kann erſt dann bei der Provinz nachgeſucht werden, 
wenn Seitens des Kreiſes Schwetz der Weiterbau von der Kreis 
grenze bis an den Bahnhof Hardenberg ſtchergeſtellt fein w ird. 
Das Projekt zum Bau der Chauſſee niederer Ordnung Münſt ew 
walde⸗Thyman⸗Mewe iſt nahezu fertig. Bei der Linie 
Kröxen⸗Gr. Roſainen⸗Niederzehren⸗Paulsdorf haben 
die Vermeſſungen ſtattgefunden. Herr Rohrbeck⸗Gremblin theilt 
mit, daß im Regierungsbezirk Danzig Vorarbeiten zur Einrichtun 
von Kleinbahnen in Angriff genommen werden; er glaube, daß 
auch unſer Kreis der Frage der Errichtung von Kleinbahnen 
werde näher treten müſſen. Herr Rechtsanwalt Dr. Schrock bat 
im Einverſtänduiß mit anderen Herren den Kreistag, ſich mit der 
Prüfung dieſer Frage zu beſchäftigen, was zu thun vom Herrn 
Vorſitzenden in Ausſicht geſtellt wurde. Der Chauſſee⸗Baufonds 
beträgt 202144 Mk., aufzubringen ſind 237047 Mk., die fehlenden 
35000 Mk. würden aus den Zolleinnahmen zu entnehmen ſein. 
Das Reglement für die Kreiskrankenverſicherung mußte in Folge 
des Geſetzes vom 10. April d. Js. abgeändert werden. Dem 
vom Kreisausſchuſſe ausgearbeiteten Entwurfe wurde vorläufig 
nur auf ein Jahr zugeſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Herr 
v. Kries das Bedenken aus, ob die ſchon übermäßig belaſteten 
Gemeindevorſteher die Pflichten, die ihnen durch das Kraulengeſeß 
auferlegt werden, auch ordnungsmäßig würden ausführen können. 
Er glaube, daß der Kreis mit der Zeit dahin kommen werde, 
beſoldete Kommunalbeamten anzuſtellen oder zum Mindeſten den 
Gemeindevorſtehern eine Vergütung zur Beſchaffung einer Schreib 
hülfe zu gewähren. Wenn der Staat einmal ſolche Geſetze auf⸗ 
erlege, müſſe die Verwaltung auch die Koſten für die Ausführung 
tragen. Den Ausführungen des Herrn v. Kries wurde allgemein 
beigepflichtet. Der Zuweiſung der nach dem Geſetze vom 
10 April 1892 mit dem 1. Jauuar verſicherungspflichtig werdenden 
Perſonen aus Marienwerder, Marienau, Marienfelde und Schäfereſ 
zu der für dieſe beſtehenden gemeinſamen Krankenkaſſe wurde zu 
geſtimmt. — Der Antrag des Kreisausſchuſſes auf Bewilligung 
einer Gehaltszulage für den Kreis⸗Obergärtner Herrn Bauer dom 
1. April d. Je. ab fand die Genehmigung. Zu der vom Kreis⸗ 
ausſchuſſe vorgeſchlagenen Neu⸗Abgrenzung der Chauſſee⸗Aufſichts⸗ 
bezirke erklärte der Kreistag ſeine Zuſtimmung. Nachdem noch 
beſchloſſen worden war, an Stelle der Rechnungs- Revlſtons⸗ 
Kommiſſion für die Folge einen vereidigten Bücher⸗Reviſor mit 
der Prüfung und Revifion der Kaſſenbücher der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe zu beauftragen, wurde an Stelle des Herrn Haunit Herr 
Kaufmann Gruhn als ſtellvertretendes Mitglied des Kuratoriums 
der Kreis⸗Sparkaſſe gewählt. 

„ Marienwerder. 24. November. Heute Nachmittag fand im 
neuen Schützenhauſe eine Wahlverſammlung itatt, in der Herr Polizei ⸗ 
direttor Weſſel-Danzig ſeine Kandidatenrede hielt. Viele Wähler 
waren erſchienen, fo daß der Saal dicht gefüllt war, Eröffnet wurde 
die are durch Herrn Plehn mit einem Hoch aufden Kaiſer. 
Herr Weſſel ſprach ſich dahin aus, daß er dem Dirſchauer Pro⸗ 
gramm in den meiſten Punkten nicht zuſtimmen könne. Hern 
v. Dieskau habe die Beamten fo hingeſtellt, als wenn diefe vor 
einem Stirnrunzeln des Miniſters erblaſſen müßten. Daß dies 
nicht zutreffe, habe er ſelbſt bei der Beſprechung des Volksſchul 
geſetzes gezeigt und der Regierung geoenüber feine freie lieber, 


ſich eingeſchloſſen 4 


Ae an allsgey 
12 andwirthſch 
erufsarten be 
habe im Wahlkr 
lber das Alter 
ſogar gegen die 
Dieskau aus de 
wendiger Weiſe 
Die Bewohner 
t wiese daß 
nd dieſe Mißſt 
gefunden, daß 
Berufsarten an 
geſetz. Zur Mil 
tage keine jo 
Wir müßten un 
bargrenzen vorg 
gehöre es, daß 
machen muß, de 
Ajährigen Dienſt 
Vaterland erfüll 
und glaube, da 
bie Intereſſen d 
und die Kartoffe 
Aufbringung de 
Derr Weſſel, de 
daß bei den Mi 
Truppen nach O 
daran ſetzen, un 
Wahlkreis Ma 
edoch nicht na 
uttkamer⸗Plau 
ahlvereins. — 
ührt dann aus, 
ud, während fi 
eihränten, Er 
Wahlurne zu ge 
helfen. Hierauf 
deutſchen Kandid 
auf den Kaiſer. 
daß Herr Weſſel 
Belangen, als ir 


1 
| o Flatow, 
des hieſigen B. 
welcher die Ehre 
dor Schuldeputat 
on 26090 Mk. 
kichtlichen Reviſc 
ngetreue Rende 
erkauf des Mö! 
ſo vlel gerettet, 
welches dadurch 
die Mitglieder 
Ek. verzichteten 
ur Tilgung des 
ein Reſt von 50 
orſtand und de 
nun die endliche 
glied des Vorſta 
550 Mk. ntedert 
einem Mitgliede 
6000 Mk., welch 
eit geboten wu 
ie dieſen Verlu 
allen dürfte, di 
neiſten ſind zwe 
ufnehmen und 
ieſer Herren he 
doppelt ſchwer f 


9 Hammer 
verordneten! 
Barinowski, in 
ſchilo und in dei 
meiſter Wegner 


Tiegenh 
eneralverſamm 
tatt. Die ar 
„ Rlchert und 
Naſſtrer erhält t 
umgeänderte S 
wurden von 25 
zeit der hleſigen 
Sie begann am 
pünftig, fo daß! 
werkſtelligt werd 
Danzig, 24 
r. Thielen, 
u Nord Flagge 
Bet feinen Begl 
ehörden, des 2 
antes der Kauft 
baynhofsan 
chtigung der de 
r. Thielen das 
ervorragende 2 
etreff des Ce 
der luiſter di 
Dann folgte Dr 
Oberpräſideuten 
e Zum Bau 
kalſ. Werft erfe 
500 000 Mk., wi 
Dit, berechnet fl 
erner 300000 J 
uthält das Ext! 
Br Grundrepar 
erft. 
Für dle hie 
riſfene Korvette 
Palrate 17000 
artilleriſtiſchen % 
100000 Mk. Fu 
Geſammtbauloſt 
Mk. und zur Ar 
Elbing, 2 
Lelnen⸗ Ind 
verſammlung ihr 
Es werden 28 0 
lautend zur Aus 
Elbing, 24 
gem Abend ei 
Elbingfluß auf, 
Papiere vorgefu 
Kroll lauten. 
ſeines Schrittes 
an. Aus einige 
lückliche Liebe r 
raut den Verl 
s Marien 
Bienenzucht 
ulm zum Wan 
Marienbu 
Boutondrüd 
daß, wenn der 
mehr in den W. 


tpfoſten 
rde vom 
gat ſich 
ſtellt. 

Eylau 
al be⸗ 
Ferner 
e Stut⸗ 


ꝗhrigen 
en (pro 
irſamen 
welchen 
geſtellt 
ieferten 
. ame 
ieferten 
Werth 
o Ctr. 


irbeiten 
in und 
forderte 

Me we 
mungen 


er dem 
Aſſeſſor 
Stelle 
ts tags⸗ 
geführt. 
age der 
höfen⸗ 
ergeben 
hat das 
e abge⸗ 
hat von 
au vor⸗ 
. Di 
ark pro 
Strecke 
nommen 
Beiträge 
iebt die 
le Baus 
vohnern 
dewilligt 
8 Marl 
Strecke 
Stande 
hat die 
geſtellt 
zeglänge 
5 Meter 
die Ber 
Weges 
Koſten 
vluz zu 
hat der 
auſſee 
(gegen 
ämie in 
wohnern 
er Kreis 
rk üben 
ronza⸗ 
ifgeſtellt. 
werden, 
er Kreis⸗ 
in wird. 
unit ew 
r Linie 
f haben 
in theilt 
wichtun 
ube, daß 
bahnen 
hrock bat 
mit der 
n Fonds 
zaufonds 
fehlenden 
nen ſein. 
in Folge 
Dem 
vorläuftg 
ach Herr 
jelajteten 
ıkengejeh 
können, 
werde, 
eſten den 
Schreib» 
ſetze aufs 
sführung 
gemein 
ge vom 
erdenden 
Schäferel 
urde zu⸗ 
villigung 
zuer vom 
m Kreis- 
lufſtchts⸗ 
em noch 
eviſtons⸗ 
biſor mit 
mmunal⸗ 
nit Herr 
atoriums 


fand im 
r Polizei⸗ 
e Wähler 


aß Died 
olksſchul 
e Ueben 


Fang aulsgeſprochen. Ein Verkreter des Volkes barf nicht nur 
le Landwirthſchaft Im Auge 1 ſondern muß auch dle andern 


erufsarten berückſichtigen. Herr v. Dieskau habe erwähnt, er 
abe im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm eine große Mißſtümmung 
iber das Alters- und Juvalidttätsgeſetz vorgefunden, welche ſich 
ſogar gegen die Perſon des Kaiſers gerichtet habe. Da Herr v. 
Dieskau aus dem Stuhmer Kreis gekommen ift, jo muß er noth⸗ 
wendiger Weiſe dieſe Erfahrungen im Kreiſe Stuhm gemacht haben. 
Die Bewohner des Kreiſes Stuhm zeigten aber eine jo loyale 
da diesen daß Redner ſich oft gefragt habe, in welcher Gegend 
nd dieſe Mißſtimmungen vorgekommen? Er habe im Gegentheil 
gefunden, daß die Wohlthaten der Altersverſicherung von allen 
Berufsarten anerkannt würden. Ebenſo ſei es mit dem Unfall⸗ 
geſetz. Zur Milltärvorlage übergehend, bemerkte Redneer, daß dle 
Lage keine fo friedliche fe, wie es oft behauptet werde. 
Wir müßten unſer Augenmerk darauf richten, was an den Nach⸗ 
bargrenzen vorgeht. Zu den größten Vorzügen unſeres Staates 
gehöre es, daß jeder Wehrfähige die Schule der Armee durch⸗ 
machen muß, doch wäre es anch wünſchenswerth, daß mit der 
2jährigen Dienſtzeit der Wehrpflichtige feine Pflicht gegen fein 
Vaterland erfülle. Er werde alſo für die Milltärvorlage eintreten 
und glaube, daß der Reichstag dieſelbe annehmen wird. Wenn 
dle Intereſſen des Vaterlandes es erheiſchen, könne auch das Bier 
und die Kartoſſeln eine Beſteuerung recht gut vertragen. Behufs 
Aufbringung der durch die Vorlage erwachſenden Laſten bemerkte 
Derr Weſſel, daß er für die Börſenſteuer eintreten werde, und 
daß bei den Militärbauten und bet den Zuſammenziehungen der 
Truppen nach Oſten viel geſpart werden könne. Das Letzte müßten wir 
daran ſetzen, um unſer Volk wehrfähig zu erhalten. Er werde den 
Wahlkreis Martenwerder⸗Stuhm würdtg zu vertreten ſuchen, 
edoch nicht nach den Grundſätzen des Herrn v. Dieskau und 

uttkamer⸗Plaut und nicht an der Leine des Weſtpreußiſchen 
Wahlvereins. — Herr Gutsverwalter Dauter⸗Münſterwalde 
ührt dann aus, daß von deutſcher Seite 4 Kandidaten aufgeſtellt 
ind, während ſich die Gegenpartei, die Polen, auf elue Perſon 
eſchräuken. Er fordere alle deutſchen Wähler auf, geſchloſſen zur 
Wahlurne zu gehen, um dem Deutſchthum zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Hierauf proklamierte Herr Plehn Herrn Weſſel als 
deutſchen Kandidaten und ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Aus dem Verlauf der Reden konnte man erſehen, 
daß Herr Weſſel bedeutend mehr Ausſicht hat, zur Stichwahl zu 
gelaugen, als irgend ein anderer deutſcher Kandidat. 


| o Flatow, 24. November. Bekanntlich hat der Rendant 
bes hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins, der Tiſchlermelſter Quandt, 
welcher die Ehrenämter eines Beigeordneten und des Vorſitzenden 
er Schuldeputation au ſich zu bringen wußte, eine Unterſchlagung 
on 26090 ME, verübt. Als dieſe Unterſchlagung durch den ge⸗ 
ichtlichen Reviſor am 11. Auguſt 1891 entdeckt wurde, ſuchte der 
ngetreue Rendant den Tod in dem Petziner See. Durch den 
erkauf des Möbellagers und des Grundſtücks des Quandt wurde 
ſo viel gerettet, daß noch ein Deftcit von 12946 Mk. verblieb, 
welches dadurch gedeckt wurde, daß in einer Generalverſammlung 
die Mitglieder auf ihre Geſchäftsantheile im Betrage von 6508 
kk. verzichteten und der Reſervefonds in Höhe von 1409 Mk. 
ur Tilgung des Mankos verwandt werden durfte. Es blieb noch 
ein Reſt von 5028 Mik. zu decken; dieſen verpflichtete ſich der 
orſtand und der Aufſichtsrath zu tilgen. Das Gericht verlangte 
un die endliche Regulirung der Sache und ſo mußte jedes Mit⸗ 
glied des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes einen Wechſel über 
550 Mk. niederlegen, für deren vorſchriftsmäßige Einlöſung von 
einem Mitgliede des Vorſtandes durch Deponirung von ungefähr 
Mk., welche der Vereinskaſſe geliehen worden find, Sicher⸗ 
eit geboten wurde. Es ſind wohl einige Heren im Vorſtande, 
ie dieſen Verluſt weniger fühlen, während es anderen recht ſchwer 
allen dürfte, dieſe nicht ſelbſt gemachte Schuld zu tragen. Am 
neiſten ſind zwei Lehrer zu bedauern, welche ſich in den Verein 
ufnehmen und in den Aufſichtsrath wählen ließen. Der eine 
ieſer Herren hat vier Kinder zu erziehen, weßwegen es ihm 
doppelt ſchwer fallen muß, einen ſo hohen Verluſt zu tragen. 


9 Hammerſtein, 24. November. Bet der geſtrigen Stadt- 
berordnetenwahl wurden in der 1. Abtheilung der Doktor 
arinowski, in der 2. Abtheilung der Ackerbürger Hermann Haff⸗ 
chllo und in der 3. Abtheilung der Invalide Kade und der Bäcker⸗ 
meiſter Wegner auf ſechs Jahre neugewählt. 


Tiegenhof, 21. November. Am Sonnabend fand eine 
e De sid der Mitglieder der Ortskrankenkaſſe 
t 


att. Die ausſcheidende Vorſtandsmitglleder R. Comnick, 

Richert und Labowökt jun. wurden wiedergewählt. Der 
Kaſſtrer erhält in Zukunft 8 Prozent der Bruttoeinnahme. Das 
umgeänderte Statut wurde angenommen; die Eintrittsgelder 
wurden von 25 auf 60, 50, 40, 30 Pfg. erhöht. — Die Betriebs: 
zeit der hleſigen Zuckerfabrik erreicht am Mittwoch ihr Ende. 
Sie begann am 27. September. Die Witterung war dauernd 
pünftig, fo daß die Zufuhr der Rüben ohne Schwierigkeiten bes 
werkſtelligt werden konnte. 

Danzig, 24. November. (D. Z.) Der Herr Verkehrsminiſter 
r. Thielen, zu deſſen Ehren heute die Börſe und das Hotel 
u Nord Flaggenſchmuck aufgezogen haben, beſichtigte Vormittags 
nit ſeinen Begleitern, unter Theilnahme von Vertretern hieſiger 

Behörden, des Vorſitzenden und mehrerer Mitglieder des Vorſteher⸗— 
amtes der Kaufmannſchaft, das Terrain für die neuen Gentrals 
b ahnhofsanlagen und fuhr dann nach Neufahrwaſſer zur Be: 
chtigung der dortigen Verkehrsanlagen. Später befihtigte Herr 
Dr. Thielen das Rathhaus, die Börſe, die Marienkirche und andere 
ervorragende Bauwerke. Am Sonnabend ſoll eine Konferenz in 
etreff des Centralbahuhofsprojekts abgehalten werden, worauf 
der Mluiſter die Riickreiſe über Pommern anzutreten gedenkt. 
Dann folgte Dr. Thielen einer Einladung zum Mahle des Herrn 
Oberpräſideuten v. Goßler, 
N Zum Bau des Panzerfahrzeuges V, das auf der hieſtgen 
kalſ. Werft erfolgt, enthält der Marine⸗Etat als zweite Rate 
500 000 Mk., während die Geſammtloſten des Baues auf 4670 000 
Mek. berechnet find. Zur Armirung und Torpedoausrüſtung find 
erner 300000 Mk. als erſte Rate in Aufatz gebracht. Außerdem 
uthält das Extraordinarium des Marine⸗Etats noch 36000 Mk. 
5 8 von 8 Baggerprähmen der hleſigen kaiſ. 
erft. 

Für dle hier auf der Schichau'ſchen Werft im Neubau ber 
viffene Korvette J enthält der Marine⸗Etat für 1893/94 als letzte 
aurate 1700000 Mek. (Geſammtkoſten 4½ Mill.), ferner zur 

artilleriſtiſchen Ausrüſtung 407000 M., zur Torpedoarmirung 

100000 Mk. Für das zu erbauende Schweſterſchiff, die Korvette K, 

rg ee ebenfalls 4½ Mill.) als erſte Rate 2000 000 
k. und zur Armirung 463 000 Mk. 

Elbing, 23. November. Die Aktlengeſellſchaft für 
Lelnen⸗Induſtrie hat durch Beſchluß der letzten Generals 
verſammlung ihr Aktienkapital von 644090 auf 672000 Mk. erhöht. 
Es werden 28 auf die Juhaber laufende Aktien über je 1000 Mk. 
lautend zur Ausgabe gelangen. 


Elbing, 24. November. Auf einer Waſchbank erſcho ß ſich 


bingfluß auf. In dem Ueberzieher des jungen Mannes wurden 


efteru Abend ein junger Mann. Die Leiche fand man ſpäter im 
Bine vorgefunden, welche auf den Namen des Schloſſers Johann 


Troll lauten. Auf einem Zettel giebt er als die Triebfeder 


ſeines Schrittes gekränktes Eyrgefühl und betrogene Hoffnungen 

an. Aus einigen Briefen geht aber außerdem hervor, daß un⸗ 

me Liebe mitgeſpielt hat. In einem der Briefe fordert feine 
raut den Verlobungsring zurück. 


s Marienburg, 25. November. 


Marienburg, 23. November. 


mehr in den Winterhafen gebracht werden können. 


Der Gauve rein für 
Bienenzucht hat Herrn Lehrer Grams in Schönſee im Kreiſe 
Rulm zum Wanderlehrer für Biene uwürthſchaft ernant. 
Die über die Nogat führende 
Poutonbrücke wird nunmehr abgebrochen, weil zu befürchten ift 
daß, wenn der Waſſerſtand noch niedriger wird, die Pontons nicht 


D Beomdern, 24. Nobember. Nach längerer Pauſe fand 
geſtern wieder eine Sitzung des land wirthſchaftlichen Krets⸗ 
vereins Bromberg ftatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ſtimmte die Verſammlung der bekannten Petitton an den Kalſer 
zu, in welcher der Verein die Bitte ausſpricht, daß der Kaiſer der 
Herabſetzung des Zolles für rufftihes Getreide feine Ge: 
nehmigung verſagen möchte. Begründet wird dieſe Petition 
durch die Nothlage der Beſitzer in der Provinz Poſen bezw. im 
Kreiſe Bromberg. Darauf beſchloß die Verſammlung in Ab⸗ 
änderung eines früheren Beſchluſſes, anſtatt der Freiburger Raſſe 
zur Rindzucht die Simmenthaler Raſſe einzuführen, da zwei 
Drittel des Kreiſes und der Provinzialverein in Polen ſich eben⸗ 
falls für die Zuchtrichtung von Simmenthaler Vleh ausgeſprochen 
habe. Es folgte eine Beſprechung über die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche. Herr Departements-Thierarzt Peters erörterte die Be⸗ 
ſtimmungen des Seuchengeſetzes, erklärte ſich für eine ſtrenge Durch⸗ 
führung derſelben und betonte, daß das ſicherſte Mittel gegen die An⸗ 
ſteckungsgefahr nur elne ſtrenge Abſperrung der verſeuchten Orte 
und Gehöfte ſel. Einzelne Beſitzer waren dagegen der Meinung, 
daß erſt fett der Einführung des Seuchengeſetzes die Maul⸗ und 
Klauenſeuche an Stabilität gewonnen habe. Früher ſei die Seuche 
gekommen und auch wleder vergangen, ohne alle dieſe Maßregeln. 
Ein Beſchluß wurde in diefer Angelegenheit nicht gefaßt. Hier⸗ 
auf hielt Herr Rahm⸗Woynowo feinen Vortrag über das Thema: 
„Welche Futtermittel ſind geeignet, den in dieſem Jahre beſtehenden 
Ausfall von Hafer zu erſetzen?“ Er empfahl Mais mit und ohne 
Hafer, Hafer und Roggenkleie, Hafer mit Malzkeimen und Welzen⸗ 
kleie, Hafer, getrocknete Biertreber und Leinkuchen. Von Oel⸗ 
kuchen verſprach er ſich große Erfolge, ebenſo von Hafer und 
Oelkuchenmehl. — Der Schneldermeiſter Moſes Lewin und 
deſſen Sohn Schneider Louis Lewin aus Labiſchin hatten ſtich 
in der heutigen Strafkammerſitzung wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten. Im Auguſt 1890 kamen die Angeklagten in das 
Geſchäftslokal des Morltz Panke in Poſen, dem ſie 300 bis 400 Mk. 
ſchuldeten. Sie erzählten, daß fle bauen wollten und darum Geld 
gebrauchten. Aus ihren Reden entnahm Panke, daß ſte reiche 
Hausbeſitzer ſeien, und ließ ſich dadurch bewegen, ihnen noch 
weiteren Kredit zu gewähren. Die Angeklagten haben aber weder 
ein Haus noch ſonſt ein Grundſtück beſeſſen. Im Januar d J. 
machten die Angeklagten Bankrott und ihre Gläubiger verloren 
einen großen Theil ihrer Forderungen. Die Angeklagten wurden 
zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


( Poſen, 24. November. Die heutigen Stadtverord⸗ 
neteuwahlen in der 2. Abtheilung nahmen einen ruhigen Ver⸗ 
lauf. Wegen der weit überwiegenden Mehrheit der deutſchen 
Wähler machten die Polen feine beſonderen Anſtrengungen. Gewählt 
wurden im 1. Bezirk: Architekt Kindler, Profeſſor Kranz, 
Fabrikdirektor Nazary Kantorowicez; im 2. Bezirk: Kaufmann 
Schleger, Hutfabrikant Zlegler und Rechtsanwalt Ja cob⸗ 
john, 1 Konſervativer und 5 Freiſinnige. 

Nenſtettin, 23. November. Die Erſatz wahl eines Land» 
tagsabgeordneten im Wahlkreiſe Belgard-Neuſtettin für den in 
das Herrenhaus berufenen Major a. D. von Kleiſt⸗Retzow auf 
Tychow tft auf den 9. Dezember zu Bärwalde i. P. anberaumt. 
Wahlkommiſſar iſt der Landrath von Bonin-Neuſtettin. 


—᷑-p̃ͥLͥm̃—ẽ.— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


Auf Antrag dex freiwilligen Feuer wehr wurden die bei 
dem letzten Stiftungsfeſt erwachſenen Koſten für Beleuchtung und 
Beheizung des Schützenſaales in Höhe von 51 Mk. auf die 
Kämmereikaſſe übernommen. Die dem Kunſtverwalter Meyer 
bisher zur Erhaltung des Handwerkszeuges gewährte Summe 
von 5 Mk. monatlich wurde auf 10 Mk. monatlich erhöht 

Weiter wurde das Ortsſtatut angenommen, nach welchem 
alle in Kommunalbetrieben und im Kommunaldienſt der Stadt 
Graudenz beſchäftigten Perſonen, auf welche die Anwendung des 
91 des Krankenverſicherungsgeſetzes in der Faſſung am 10. April 
d. Js. nicht durch andere reichsgeſetzliche Vorſchriften erſtreckt iſt, 
ſofern nicht die Beſchäftigung durch die Natur ihres Gegenſtandes 
oder im Voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum 
von weniger als einer Woche beſchränkt iſt, gegen Kraukheit zu 
rſichern und verpflichtet find, der Ortskrankenkaſſe beizutreten, 
Ebenſo wurde beſchleſſen, die Kraukenverſicherungspflicht auch auf 
im Geſchäftsbetrieb der Anwälte, Notare, Gerichtsvollzieher, 
Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten 
beſchäftigten Perſonen ſowie anf die Handlungsgehilfen und Lehre 
linge auszudehnen. 

Nach dem Bericht über den Betrieb des Schlacht hauſes 
für das Jahr 1891/2 find geſchlachtet worden 1525 Stück Groß⸗ 
vieh, 4615 Stück Kleinvieh und 7050 Schweine; an Schlacht⸗ 
gebühren find eingegangen 17457 Mk., d. i. 1457 Mk. 
gegen den Etat mehr. Zur Fleiſchſchau wurden ger 
ſtellt 687 Stück Großvieh, 2808 Stück Kleinvieh und 
3382 Schweine, an Schaugebühren ſind eingekommen 5880 Mk., 
d. i. gegen den Etat mehr 1080 Mt. Für die Trichinenſchau 
kamen 7151 Mk. ein, gegen den Etat mehr 2151 Mk. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen 32374 Mk., gegen den Etat mehr 5074 Mk. 
Die Geſammtausgaben betrugen 24501 Mk., gegen den Etat mehr 
2201 Mk. Dem Reſervefonds wurden 7900 Mk. überwieſen, ab⸗ 
geſchrieben wurden 1400 Mk. Die in einzelnen Etatöpofitionen vor⸗ 
gekommenen Mehrausgaben wurden bewilligt. Von den im 
Schlachthauſe geſchlachteten Thieren waren behaftet mit Tuber⸗ 
kuloſe 105 Rinder und 66 Schweine, mit Finnen 6 Rinder und 
64 Schweine, mit Trichinen 5 Schweine; als zur menſchlichen 
Nahrung ungeeignet wurden verworfen 16 Rinder, 2 Kälber, 3 
Schafe und 43 Schweine, außerdem von Rindern 144 Lungen 
und 290 Lebern, von Kälbern 10 bezw. 2, von Schafen 113 bezw. 
142, von Schweinen 263 Lungen und 102 Lebern. Als minder⸗ 
werthig abgeſtempelt wurde das Fleiſch von 26 Rindern, 6 Schafen, 
4 Kälbern und 53 Schweinen. 

Hierauf nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Geſchäfts⸗ 
bericht und Jahresabſchluß der Gasanſtalt für 1891,92, wonach 
der Ueberſchuß auf 22090 Mk. feſtgeſtellt iſt. 

Der Mogijtrat wurde ermächtigt, die 73 Quadratmeter großen 
Vorgärten der Grundſtücke Grabenſtr. 17 und 18 für 10 Mt. 
pro Quadratmeter anzukaufen. Die Schiedsmänner der 5 Bezirke, 
die Herren H. Braun, R. Braun, Mertins, Thomaſchewski 
und Bös her wurden wiedergewählt, in die Kommiſſion zur 
Reviſion der Geväudeſteuer wurde Herr Vietorſus gewählt, 

Es folgte eine geheime Sitzung. 

3 


Verſchiedenes. 


— (Die Fürſtin von Monaco] kit plötzlich wahnſinnig 
geworden und liegt im Sterben. Sie befindet ſich, ſeitdem die 
Pacht ihres Gatten vor einigen Tagen in der Nähe von Toulon 
faft eine Beute der Wellen geworden wäre, in Fieberdelirien und 
glaubt fortwährend, die Felſen von Toulon und die Leichen der 
Selbſtmörder von Monte⸗Carlo zu ſehen! — 

— [Die Hochzeit der Regimentstochter! der ruſſiſchen 
Keksholmgrenadiere, jener jungen Dame, von der wir ſchon 
in der letzten Zeit berichteten, hat dieſer Tage in Warſchau ſtatt⸗ 
gefunden und einen glänzenden Verlauf genommen. Die Neu⸗ 
vermählte wurde bald nach der kirchlichen Trauung von dem 
General⸗Gouverneur Gurko und feiner Gemahlin beglückwünſcht. 
Darauf brachte der Oberſt des Keksholm⸗Regiments einen Trink⸗ 
ſpruch auf das Wohl des Ehrenchefs der Grenadiere, des Kaiſers 
Franz Joſeph von Oeſterreich, ans, der ſich bei dem Famlilienfeſt 
des Regiments durch ſeinen Flügeladjutanten, den Oberſt Klepſch, 
bertreteitließ. Brauſende Hurrahrufe und die Töne der öſterreichiſchen 
Nationalhymne bildeten die Antwort auf den Trinkſpruch des 
Oberſten. Dann trat Oberſt Klepſch in die Mitte des Saales 
und überreichte der jungen Frau als Geſchenk des Kaiſers von 
Oeſterreich ein mit großen Brillanten, die den Namenszug des 
Kaiſers darſtellten, beſetztes goldenes Armband und übermittelte 
in ruſſiſcher Sprache im Namen des Ehrenchefs der Greuadſere 


den Neubermäßlken ſow dem an Megtment dle gerzuchſten 
Glückwünſche. Die junge Frau erhielt außerdem noch zahlreiche 
Glückwunſch⸗Telegramme und Geſchenke von ehemaligen Mitgliedern 
des Regiments, unter Anderen von dem Reſerviſten Swenko, der 
die junge Türkin dereinſt auf dem Schlachtfelde gefunden, und 
von dem Unteroffizier Kiſſelev, der das Mädchen unter jetm 
perſönliche Obhut genommen hatte. 

— Der untergegangene amerlkaniſche Walfiſchfahrer „Helen 
Mar“ hatte, wie jetzt bekannt wird, außer dem Kapitän 5 Offigie 
vier Bootsſteuerer, einen Steward, einen Koch, einen Küfer un 
30 Matrofen und Schiffsfungen an Bord. Der Koch des Schiffes, 
der mit 4 Mann der Beſatzung gerettet wurde, berichtet über den 
Untergang. Am 6. Oktober bekam man unter dem 71. Grad 
nördlicher Breite vom Schiffe aus zweit Walfiſche in Sicht. Die 
Mannſchaft war jo mit den Vorbereitungen zum Fange beſchä fran 
daß Niemand bemerkte, wie eine raſche Strömung das Fahrzeuf 
gegen ein rleſiges Eisfeld trieb, in deſſen Mitte ſich ein ungeheurel 
Eisberg befand. Zwei Boote waren bereits im Waſſer, als del 

uſammenſtoß mit dem Tretbeiſe erfolgte, doch blieb keine Ze 

ch in dieſe zu retten, da die ſcharfe Kante des Eiſes den Rump 
des Schiffes glatt durchſchuttten hatte. Im nächſten Augenbli 
gingen die beiden Maſten über Bord und flelen auf das Eisfeld 
während die Barke in dle Tiefe ging. Im letzten Augenlid 
ſprangen ein Maat und vier Mann auf das Eisfeld hinüber und 
waren gerettet. Der Kapitän und 33 Mann verſanken vor ihren 
Augen. Nachdem die fünf Geretteten 48 Stunden lang auf dem 
Eife geſeſſen und durch die fürchterliche Kälte das größte ole 
erlitten hatten, kam ein Dampfſchiff, das fie zuerſt für Walro 
gehalten hatten, in Sicht und naht fie ſpäter an Bord. De 
Aufenthalt auf dem Eiſe hat die 5 Mann fo krank gemacht, dal 
ſie wohl zeitlebens Krüppel bleiben werden. 

— Bruder und Schweſter, Student und Backfiſch, gerathen 
mit einander in einen anfangs ganz harmloſen Wortwechſel; im 
weiteren Verlaufe ſprechen ſie aber ihre Meinungen immer deut 
licher aus; endlich erklärt der Bruder: „Du biſt doch ein unaus 
ſtehllcher, naſeweiſer Backfiſchl“ — Darauf fir „Pahl Was willf 
Du wetten, daß ich meinen Doktor eher hab', als Du?“ 
PP 

(Eingeſand t.) 

Herr von Dieskau und ſeine Freunde müßten ed erkannt 
haben, daß die Hoffnung, dieſen Kandidaten in die Stichwahl zu 
bringen, eine verfehlte iſt. Das leuchtende Beiſpiel des Herrn 
Miniſters a. D. Hobrecht wird zur Nachahmung empfohlen und 
an Herrn von Dieskau die öffentliche Bitte gerichtet, von feiner 
Kandidatur noch heute Abſtand zu nehmen, damit alle Mann fin 
den deutſchen Kandidaten ſtimmen können und der Sieg ohne 
Stichwahl über den Polen errungen wird. Nach dem bisherigen 
Verhalten der Deutſchfreiſinnigen läßt ſich beſtimut ſchließe 
daß dieſelben, wenn Herr von Dieskau als guter Patriot Biel 
hier aus geſprochenen Bitte nachkommt, ohne Weiteres für Herrn 
Weſſel ſtimmen werden. 


Ein deutſcher Patriot. 
rr NT ENT EEE 


Berlin, 25. November. Der Kaiſer iſt von den 
Erkältungszuſtand faſt völlig wiederhergeſtellt. Er beab⸗ 
ſichtigt morgen das Zimmer zu verlaſſen und Montags 
zur Theilnahme an der Jagd des Fürſten Pleß nach 
Schleſien abzureiſen. 

Berlin, 25. November. [Abgeordneten haus.) 
Bei der Berathung des Kommunalſteuergeſetzentwurfes 
hat der nationallib. Abg. Hobrecht Bedeuken, im Eins 
zelnen neben der allgemeinen Belaſtung uoch die Belaſtung 
einzelner Klaſſen einzuführen. Dies führe zu Unfrieden 
in den Gemeinden. Miniſterpräſident v. Eulenburg hebi 
hervor, die Vorlage wolle nicht die Gemeindelaſten herab 
mindern, ſondern gerechter vertheilen. Mau habe allgel 
mein Grundſätze für die Gemeinden aufgeſtellt, da die 
Aufſtellung von Normen für alle Fälle unmöglich ge⸗ 
weſen ſei. Das Aufſichtsrecht ſei nöthig, damit nicht 
einzelne Schichten in den Gemeinden übermäſtig heran⸗ 
gezogen würden. 

* Berlin, 25. November. Bei der Reichstagswahl 
in Aruswalde⸗Friedeberg hat bisher Ahlwardt die meiſten 
Stimmen mit 4133. Er kommt wahrſcheiulich zur Stich 
wahl mit dem Freiſinniger, der bisher 1835 Stimmen hat 

Paris, 25. November. Die parlamentariſche 
Panamaunterſuchungskommiſſion beſchloß zunächſt, di 
Deputirten Delahay, den Ankläger, und Prous, einer de 
Angeſchuldigten, ſowie die Vertreter des Libre⸗parole, 
welches Blatt die verſchiedenſten Perſonen beſchuldigt 
hat, zu vernehmen. Die Kommiſſion ſtellt es ihren Mit 
gliedern frei, auf eigene Verantwortung hin, der Prefit 
Mittheilungen über die Verhandlungen zukommen zu 
laſſen. Der von der „Libre⸗parole“ beſchuldigte Senatos 
Beval wünſcht ſich vor der Kommiſſion zu rechtfertigen, 

Einem Gerüchte in Abgeordnetenkreiſen zufolge gal 
Conſtans, als er noch Miniſter war, dem Präfidenten 
Carnot ein verſiegeltes Schreiben, worin die Namen dei 
Panama⸗Beſtochenen enthalten ſind. ! 


Danzig, 25. November, Getreidebörſe. (T. D. v. H 


v. Morſtein 

Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Nobr.⸗Dez. 20 

Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſtt 7 109 

Umſatz: 250 To. Regullrungspreis z. 

inl. hochbunt. u. weiß 148.149 freien Verkehr 119 

„ hellbunt 146 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 

von‘. hochb. u. weiß 130-132 „kl. (625-660 Gramm)] 118 

„ bellbunt . 128-130 | Hafer inländiſch. . . . 136 

Terminz fr. V. Nov.⸗Dez] 149 Erbſen „ nut BD 
Tranfit 1 126 Tranſtt . . 1102-108 


Rübſen inländiſch ... 215 
Rohzucker ini, Rend. 88% 


Regullrungspreis z. 
freien Verkehr .. 146 


Roggen (p. 714 Gramm ruhig 13,0 
Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchern .. 118-119 Liter %) kontingentirt] 48,25 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 102-104 nichtkontingentirt .. 29,00 


Königsberg, 25. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons-Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld 


unkonting. Mk. 30,50 Geld. 

Berlin, 25. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlinz 
Spirttus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,30, mik 
Faß per November Mk. 30,60, per Novbr.⸗Dezbr. 30,60, pet 


Dezbr.⸗Januar Mk. 30,60, per April⸗Mal 32,30, per Mai⸗Jun 
82,69. Matter. 
(T. D.) Ruſſiſche Rubel 19 9,95, 


Berlin, 25. November. 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Den Mitgliedern der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſell 
ſchaft iſt dieſer Tage die Tagesordnung der Bezirksverſammlun 
am 30. November in Jablonowo zugejandt, 

Unter Nr. 4 ſteht darin: 

„Anfrage des Herrn Dommes⸗Roonsdorf betreffend die Ta 
rifirung und den Rabatt für Schadenfreiheit.” 

Damit die Mitglieder wiſſen, um was es ſich handelt, Tal 
ich den eigentlichen Wortlaut meiner Anfrage folgen. Sie laute 

1) Die Norddeutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft erhebt an 
Vorprämie bis zu 30 Pfennig pro 100 Mk. herab, ich frage an 
unter welchen Bedingungen dieſe niedrige Vorprämie den Mis 
gliedern gewährt wird. 

2) Die Norddeutſche Hagelverficherungs ⸗Geſellſchaft gewahr 
ſchon jetzt einen Rabatt von 50 pCt. für hagelfreie Jahre. Hal 
die Generaldirektion dieſe Thatſache den Mitgliedern Ne Kenulut 
gebracht? eventuell, warum nicht? Dommes⸗Roonsdorf., 


Fleiſcher⸗Junung 


. zu Graudenz. 


5 N in * 
kiß uns der 1 
nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden unfern innigſtgeliebten, 
uten Vater, Großvater, Bruder, Sonntag, den 27. d. Mis, 
5 Nachmittags 5 Uhr 
im Schützenhanſe bierſelbſt, zu welcher 
die Innungs⸗Mitglieder ergebenft eins 
geladen werden. 
Tagesordnung: 

Aenderung des Krankenkaſſen⸗ Statuts. 
Graudenz, den 23. Novbr. 1892. 
er Obermeiſter. 

C. Hapke. 


Verſammlung. 
Sountag, den 27. November er., 
= Nachmittags 1 Uhr 
[orts⸗ Verbands Verſammlung der 


Hirsch - Dunker schen Gewerk pereine 
in Burg Hohenzollern. 
Bollzähliges Erſcheinen ewünſcht. 
Säfte willkommen. Der Vorſtand. 


wager und Onkel, den 
aurateur (3842) 


Gustav Fechter 
un Alter von 78 Jahren, welches 
u tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeigen ae 
Graudenz. d. 25. Novbr. 92. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Montag, den 28. d. Dits., Nach: 


mitt 5 Uhr vom Trauerhauſe 
ad 


Es bat dem Herrn En * 


unſzr geliebtes Söhnchen 
Mich hard 


im Alter von 1 Jahr und 10 
Tagen heute früh 2½ Uhr aus 
a * 1 abzurufen. 
e Theilnahme bitten 
die ce Eltern 
Plenchaw, 24. Novbr. 1892. 
und K 


Neumark. 


Sonntag, den 27. d. M., findet 
bierſelbſt im Saale des Herrn Lipinski 


eine Verlooſung 


verbunden mit 


nufbaliher und dramatiſcher 
Abendunterhaltung 


ſtatt, deren Erlös zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt iſt. 
Aufang 5 Uhr. Eintrittspreis 
25 Pf. pro Perſon. 
Um recht zahlreichen Be ſuch wird 
herzlich gebeten. 
Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 27. d. Mts.: 


Großes Concert 


Entree 30 Pfg. Anfang 7½ Uhr. 
Drehmann, 


Tivoli. 


Sonntag, den 27. November cr.: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


Anfang ½8 Uhr. Eintritlspreis 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt 


(8857) S. Nolte. 


290%, 


Im Adlersaal. 2 


Dienstag, d. 29. Novbr.: $ 


CONCERT: 


. Hinrichsen ei 
rau geb. —— 8 — 


Die Gedurt eines 12 Mädchens 
wi hocherfreut an 
itinau, den 21. November 1892. 


Hugo Müller und Frau. 
ene Nee ng en 
herzliches Lebewohl. 

F. Krause und Trau. 
A Kaufmännischer Verein 
„Merkur“, 


Zu dem am 3. De⸗ 
zember er. flatifindenden 


Stiffungs-Frfe 


zu die Mitglieder des Kreisvereins 
raudenz se die Verbandsmitglieder 
döflichſt eingeladen. 


Der Vorstand. 
. beabſichtigen in der Markt⸗ 


nöbe 

Brunnen 
anzulegen und auf dem Marktplatze 

Bebrverfuge anzuſtellen. 
nternehmer werden erſucht, Offerten 

is zum 
10. Dezember cr., 

unter Mittheilung einer Zeichnung 
1 ee von Brunnen einzu⸗ 


ice Wpr., 24. November 1892. 
Der Magiſtrat. 


ee der Coloratursängerin 

ettjedern i 

das Pfund 0,50, 0,80, 0,75, 1,00 Mark, mit Erna Lissner . 
Halbdaunen des Königl. Inft.⸗Regts. No. 141 


1,00, A 1,40, 1,75 Mk., 
biefelben zarter: 
75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
robefendungen von 10 Pfund gegen 


unter Leitung des Capellmeisters 
Herrn Drehmann. 


Billets für nummerirte Sitze 


Nachnahme. a 2 Mk. (für 3 Personen 5 Mk.), 
für unnummerirte Sitze a 1 Mk. 
Leute: Betten 25 Pf., Stehplätze a 75 Pf. in der 


don Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 


Herrſchafts⸗ Betten 
don 20,00, 30,00, 40,00, 50,00—70,00Mt. 


Musikalien- -Handlung von (3749) 
Oscar Kauffmann. 


9% % %%% % 


. „ 009599994004 


9090999965980 9939490490 
Bettbe züge ET a 
3,20, 2,60, 2,80, 310 3,60, 4,00 Mit. Weinberg. 
ettlaken Sonntag, den 27. November 1892: 


Einwand, Handtücher, Ciſchlücher, Marzipau⸗Verwürflung. 


ervietten, Gardinen, Steppdeen | Rother Adler, Dragass. 


und Taſcheutücher empfiehlt — den 27. d. Mis 

H. Czwiklinski, Tanzkräuzchen. 
— * iſe! — ft . ! 2 
nenn, Eicheulran: 


Sonntag, den 27. d. Mts - 
Tanzkränzchen. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag, den 2. Dejember lt., 
Vormittags 10 1 
werde ich auf dem biaſgen Martplag 
1 Piauino, 2 Plüſchgarnitnren, 
1 Sopha u. 2 Seſſel von rother 
und 1 Sopha u. 
von grüner Farbe, 6 mah. 
Stühle, 1 Kronleuchter, 2 lange 
Spiegel, 1 Kleiderſpind ze. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark Wpr., 
den 24. November 1892. 
Poetzel, Gerichts vollzieher. 


Molterer Einrichtungen 


fi „1,80, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 


Karl Roensch 
Maſchinenfabrik und Giſengiießere 


Allenstein, die 


Ausserod. Lung, enn 0 i 


Cpaugel. Frauen⸗Verein] 


4 Seſſel biigſten Breiten täglich 


für Dampf und Göpelbetsieb liefern N 
& Co. 


N Jerrder f . * 
Se 36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 
er günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- 

= haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


‚Rustav von Hülsen, Berlin SW., (irossbeeren-Strasse No € 66. 


Wiesbadener 
Kochbrunnen- 


@uelisalz, 


reines Naturprodukt, seit Jahren bewährtes, tausend- 
fach erprobies und ärztlich allgemein empfohlenes 
Mittel gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, 
gegen Darm- u. Magenleiden, Verdauungsstörungenu. 8. w. 
Der Inhalt eines Glases Kochbrunnen- Quell 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und dem zufolge | BE” 
der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. BF” 
Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie neben- 
stehende verkleinerte Abbildung. 
Preis per Glas: 2 Mark. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandinngen. 
Soeren eee 


Empfehle: 


Tuche und Buckskins 


nur ſolide Fabrikate und werden 


Herren» und Knaben⸗Auzige, ſowie Palekots 
nach Maaß unter Garantie des 100 10 ſchne ne 5 
dilligſt angefertigt bei 


8. Loeffler. 


eee eee eee eee eee 690000 
2 Stahlſcheeren, 
ATaſchenmeſſer, 

Brod⸗ u. Fleiſchmeſſer, 


unter Garantie, zu wirklich billigen Pieiſen, empfiehlt 3 (3846) 
Walker Bitter, Marieuwerderſtraße 48. 


Deer reer eee ee 


eie, 
OOO 


Neue Sendungen 


Damen⸗ u. Kinder⸗Mäntel 


ſowie 


Jaquettes 


ſind eingetroffen und . dieſelben zu ana 
billigen Preiſen. 


8. Loeifler. 


8900999250003 0AR53295080028399962 590000059249. 
Gelefene feinite Kocherbſen Zur Bernihtung der Feld⸗ 


und Hausmänſe empfiehlt 
Prof. J. Loefflers 


Mäuse-Bacillus 


die Droguenhandlung von 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Nenkelt! — Hochinter essant 


Accord-Zither 


mit Stimmvorrichtung. 


HIT H% ee 
995259000280 0409006000992009% 


Magdeburger Sanerkohl 
große ſchöne Schlaugenanrfen 
offerirt billigſt 
Alexander Loerke, 
Marktplatz 5 und Getreidemarkt 19. 


Herren- 
0 Sehlairöcke 


Haflendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk 
in großer Auswahl, 
für jede Figur paſſ. Kart 4 ns 65 d. dend ele 


Mk. 12, 15, 18, 21, 
24, 27, 80, ff. 36. 75 4. P 


L. Prager 


Marienwerderstr, 46, 


Caffee! Caffee! Caffee! 


Trotz desen dä ic kon 


L. Jacob, Stuttgart. 


Loofah⸗Handſchuhe 
Loofah⸗Einlege⸗Sahlen 
Waſch⸗Frottir⸗Apparate 


Alexander Loerke, 
Markt 5 und — 19. 555 rn 
inder-Schwänme 
Gafel-Schwänme 
Raſirmeſſer wur a hm 
vollſtändig hohl, von 2,00 Mark an, 1 N ü 
Feuſter⸗SIchwämme 


alirpiniel, Eireidrienen 


daftiih, von 1,75 Mark an, empfiehlt 


„Walter Ritter, 
Mrorisamesterftsafe dn. 


geufer-$eder 
Fri ita Kyser. 


hr 


 Zoofaj-snwinm  |@ 


Ruſſ. Gummiboots! 


Profeſſor Dr. Jüger's 
wollene Hemden u. Beiukleider, 
Cricottailen, Jagdweſlen, 
wollene Lochen, Strümpfe und 
Stunmpflängen, 
Gloria-Regeuſchir me, 
Glacé- und Wildlederhandſchnhe 


in großer Auswahl! 
Auge Tuch ſchuhe 


offerire zu billigſten Preiſen. (3823) 


P. Meissner, 


Markt A .. 10. 


2 roh! Großt 


Cirea 5% Pfund ſchmackhaftes, 
gut 50 Ce Sauer- und Hefenbrod 
für 50 Pfg. b (3822) 

Eugen Werner, 


Oberthornerſtraße Nr. 10. 
Sämmtliche Backwaaren find bes 
dentend größer. 


Engl, Porter 
10 Flaſchen 3,00 Mark, 


Pale Ale au 


10 Flaſchen 3,50 Mark, 


Nürnberger Bier 


10 Flaſchen 3,00 Mark, (3849) 


Pilſener Bier 


16 Flaſchen 3,00 Mark, offerirt 


B. Erzywinski. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik von 
Kammgaruſtoffen und Cheviots 
ſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußten 
und Poſen einen bei der Engroskund 
ſchaft der Tuchbranche gut eingeführte 


tüchtigen Vertreter. 
Sc. Offerten unter J. C. 5245 af 
— — Berlin SW. 


7 er „ u. 


Pensionsanzeigen. 


Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
miſe, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtroße 5. 33 
In unſerm Haufe Tabak: u. Börgens 
ftraßen-Ede find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Picher 
Eine Wohnung für 150 Mark z 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Block, Kulmerſtraße 21. 
Getreidemarkt 2 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. (8818) 
Schönes dreifenſtr. Vorderzimmet 
mit Burſchengel unmöbl. ſofort u 
vermiethen Marienwerderſtr. 51, 1 Tr. 


Anſtänd. junge Leute erh. gutes Tond 


mit Bek. billig Langeſtraße 7, parterr 


Einen kleinen Laden 
nebſt Zubehör hat zu vermiethen 
Albert Kutzner. 
Pferdeſtall mit Remiſe 
zu vermiethen Getreidemarkt 12, hier. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Kaufmann, 27 J. 7000 Mk. Verm⸗ 
w. mit einer Dame im Alter von 20 
bis 30 Jahren mit dis p Berm. = 
10000 Mk. zwecks ſpäterer Verheir. k 

Correſpond. zu treten, oder in ein Co⸗ 
lonfalw.⸗Geſchäft hereinzuheirathen 
Wittwe nicht ausgeſchl. Nur ernſtgem. 
nicht anonyme Anfr. werden beantwort, 
Distret. Ehrenſ. Meld. m. Photograp. 
ſind bis zum 2. Dezember unter Nu 
3829 an die Exp. des Gef. zu Send, 

EEE A TEE A Fa LEE, 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Ss 88865 


Damen⸗Pelz⸗Mäntel s 
Herren⸗Geh⸗ und 
Reiſepelze 
> Pelzgarnituren 


fertig und 5 3 
billigſt b 


en. Michalewitz & Sohn. 


Brieſen Weſtpr. 


® 
©2393293108838 
2 Sümmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein 
Verzeichniß empfehleuswerther 
Schriften aus S. Mode's Verlag, zu 


haben in der 0. G. en Buch 
handlung in Graudenz, bei 


Heute 3 Blätter. 


Zwei 


rande 
* 
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Grandenz, Sonnabend! 


Haus- und Laudwirthſchaftliches. 
Berabreihung und Zubereitung des Futters für 
Schweine. 

Man füttere vier bis fünf mal täglich. Das Sauerwerden 
von Futter in Sammel» oder Futtertrögen muß unbedingt ver⸗ 
mieden werden, um Verdauungsſtörungen und Knocheubrüchigkeit 
zu verhüten. Die Verabreichung von 8-10 Gramm gefälltem 
phosphorſauren Kalk täglich iſt namentlich für junge Thiere ſowie 
trächtige und ſäugende Schweine ſehr weſentlich. Es iſt fehlerhaft, 
die Futtermaſſen durch Zuſatz von Mollen und dergleichen zu ver⸗ 
flüſſigen, da auf dieſe Weiſe das Kauen und Eiuſpeicheln zu wenig 
erfolgt. Waſſer, Molken, ſaure Milch gebe man vorher in einem 
beſonderen Gefäß. Alle Schrotſorten verabreiche man am beſten 
in grober Form und trocken; die Thiere müſſen von klein auf 
daran gewöhnt werden. Durch Einquellen, Kochen und Dämpfen 
wird die Ausnutzung dieſer Futtermittel bedeutend herabgedrückt, 
wenn auch erreicht wird, daß größere Mengen aufgenommen 
werden. — In Form von ganzen Körnern giebt man Gerſte, be: 
ſonders Erbſen, Bohnen und Mais und zwar trocken oder nur 
wenig eingequellt und dünn auseinander geſtreut. Dies iſt aber 
nur dort zuläſſig, wo eine nicht überzüchtete Raſſe mit normaler 
Kieferbildung von Jugend auf daran gewöhnt iſt. Raſſen mit 
verkümmerten Kiefern und Kaumuskeln laſſen, zumal wenn fie in 
der Jugend mit Brei gefüttert wurden, bei Fütterung mit ganzen 
Körnern, die meiſten Körner — beſonders bei Gerſtefütterung, 
weniger bei Bohnen, Erbſen — unzerbiſſen und unverdaut ab⸗ 
gehen. Nach Brümmers Verſuchen iſt — wenigſtens bei jungen 
nicht über 6-8 Monat alten Schweinen mit weniger umfang- 
reichen Schlingwerkzeugen — die Fütterung mit ganzen Körnern 
richtig durchgeführt, die vortheilhafteſte, wenn die Thiere von der 
4. Woche daran gewöhnt werden. Jedenfalls empfiehlt ſich die 
Trockenfütterung Brümmers bei Zuchtthieren ſehr, da ſie der Ge⸗ 
ſundheit und Verdauungskraft ſehr förderlich iſt Aber auch das 
Produkt der Maſt ſoll bei Trockenmaſt unvergleichlich beſſer ſein, 
als bei wäſſerigem Futter. 

Möchte daher die Trockenfütterung in möglichſt weiten Kreiſen 
geprüft werden, um gegebenenfalls allein ſchon, wie Brümmer 
ſagt, „durch Verlaſſen der bisher allgemein üblichen Naßfütterung 
und Uebergehen zu trockener Fütterungsweiſe nicht nur große 
Summen für Kraftfuttermittel jährlich zu ſparen, ſondern auch 
die Geſundheit und Widerftandsfähigfeit gegen Seuchen zu er⸗ 
höhen.“ Die Zweckmäßigkeit dieſer zuerſt von Prof. Brümmer 
empfohlenen und wiſſeaſchaftlich begründeten Fütterungsweiſe find 
nachträglich durch verſchiedene in Deutſchland, auch beſonders in 
den Vereinigten Staaten Nordamerikas ausgeführte Verſuche be⸗ 
ſtätigt worden. K. G- ch. 

Vom Reichstag. 
3. Sitzung am 24. November. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Anfrage Petri, betr. 
die Straßburger Schießgeſchichte. 

Abg. Dr. Petri (natl., Elf.) ſchildert zunächſt den bekannten 
Vorfall in Straßburg, wonach eine Schildwache einem betrunkenen 
Arbeiter, der als Arreſtant die Flucht zu ergreifen ſuchte, ohne 
weiteres einen Schuß nachſandte, glücklicherweiſe ohne jemanden 
in der belebten Straße zu verletzen. Das iſt eine Thatſache 
mehr, die die Aenderung der Schießvorſchriften für die Wacht⸗ 
poſten als ein unabweisbares Bedürfniß erſchelnen läßt. Am 
15. Februar hat der Reichstag einmüthig eine Reſolution gefaßt, 
welche die Regierung auffordert, eine Beſchränkung nach dieſer 
Richtung vorzunehmen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen es nicht für nöthig gehalten haben, einem 
durchaus billigen und berechtigten Verlangen des ganzen Volkes 
zu entſprechen. 

Leicht würde ſich auch eine Beſſerung der jetzigen Zuſtände 
Feuer elt laſſen. Man könnte z. B. die Ehrenpoſten abſchaffen. 

serner ſollte man die Poſten nicht mit ſcharfen Patronen ver- 
ehen, die ſie zur eigenen Vertheidigung doch nicht brauchen. 

enn ſie der Civiliſt nicht braucht, ſo kann ſie der Soldat erſt 
recht entbehren. Auch die Sicherheitspoſten können vermindert 
werden; in vielen Fällen würde das wohl angängig ſein. Vor 
allem aber wird es nöthig ſein, die Grenze für den Gebrauch von 
Schußwaffen ſcharf zu präziſiren, etwa dahin, wenn der Poſten 
ſcharf angegriffen wird, oder wenn das bewachte Objekt gefährdet 
iſt. Iſt es ein haltbarer Zuſtand, daß das Leben eines Menſchen 
auf's Spiel geſetzt wird, weil er mit einem Poſten in Wortwechſel 
eräth oder in angeheitertem Zuftande dem Poſten zu nahe kommt? 
ſt es ein haltbarer Zuſtand, daß auch Unbetheiligte, wie das 
thatſächlich geſchehen iſt, getroffen werden können Dem muß 
ein Ende gemacht werden. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Der Vorfall, 
den der Vorredner erwähnt hat, hat keine Veranlaſſung gegeben 
zur Ergreifung beſonderer Maßregeln (hört! hört! Heiterkeit). 
Schon vor einiger Zeit waren gemiſchte Kommiſſionen in den 
Garniſonen niedergeſetzt worden, um zu erwägen, welche Poſten 
eingezogen werden ſollen. Die Reſultate der Ermittelung liegen 
noch nicht ganz vor. Soweit ſolche vorliegen, zeugen ſie davon, 
welcher große Werth von den Civilbehörden auf die Poſten gelegt 
wird, und daß die bewachten Objekte nicht anders für ſicher ges 
halten werden als bei Bewachung durch Militärpoſten. Die Mi⸗ 
litärverwaltung kann nur eine Verminderung eintreten laſſen, wo 
die Civilverwaltung mehr Wächterperſonal anſchafft und Aende⸗ 
rungen an den Baulichteiten vornimmt. 

Auch der Waffengebrauch der Poſten iſt einer Erwägung 
unterzogen worden. Sämmtliche betheiligten Stellen ſind der 
Anſicht, daß eine Kodifizirung dieſer Beſtimmungen dieſelben ver⸗ 
ſchlechtern würde (Widerſpruch links). Die Militärverwaltung 
ſucht nun dadurch Abhilfe zu ſchaffen, daß ſie an die betheiligten 
Stellen eine Verfügung erlaſſen hat, Anordnungen dahin zu 
treffen, daß die in belebten Straßen ſtehenden Poſten in Zukunft 
nicht mehr mit Munition verſehen werden. Ich hoffe, daß damit 
Ihren Wünſchen Genüge geſchehen wird. 

Abg. Singer (Soz.) bringt die Affäre vor der Reichsdruckerel 
und des Grenadiers Lück vom Sommer zur Sprache. Iſt es ſchon 

dein unhallbarer Zuſtand, daß ein Soldat ein Todesurtheil über 
eden Civilmenſchen fällen kann, ſo iſt es doch noch charakteriſtiſcher 
ür die an herrſchender Stelle beſtehende Auffaſſung dieſer Dinge, 
aß der Grenadier Lück, nachdem er einen Menſchen erſchoſſen, be: 
fördert worden iſt. Dieſe Beförderung war ein Schlag ins Geſicht 
der Berliner Bevölkerung. Sie erregte die Entrüſtung der ge⸗ 
ſammten Berliner Bürgerſchaft. Wie viele Verwundete und Todte 
ſollen noch das Schlachtfeld der Straße bedecken, ehe eine Aenderung 
eintritt? (Lachen rechts.) Sie lachen. Wenn es einen von den 
Ihrigen treffen würde, würden Sie ganz anders ſprechen. Im 
Volke iſt die Anſchauung verbreitet, daß es nicht eher anders werden 
würde, als bis ein Graf oder Prinz getroffen würde. 
Warum muß gerade die Infanterie zur Vertheidigung ſchleßen? 
Geben Sie dem Artilleriftenpoften etwa eine geladene Kanone mit? 
. Daß die Civilbehörden die Militärpoſten nicht ent⸗ 
ehren können, muß ich beſtreiten. Der beſtehende b muß 
beſeitigt werden, damit nicht ferner Leute mit dem Tode beſtraft 
werden, auf deren Vergehen eine nur geringe Polizeiſtraſe ge⸗ 
ſtanden hätte. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Waffengebrauch überhaupt 
ſeitens der Poſten wird nicht abgeſchafft werden können. Wenn 
etwa der Verſuch gemacht werden lollte, ein Pulner⸗ oder Dpnamit⸗ 


— 


er Geſelligen 
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magazin in die Luft zu ſprengen, würde da der Vorredner dem 
Poſten den Gebrauch der Waffen verbieten wollen? Die heutige 
Distuſſion iſt eigentlich nach den Erklärungen des Krlegsminiſters 
zwecklos, denn mit der erwähnten Anordnung find ja die Wünſche 
des Interpellanten und Vorredners erfüllt. 

Abg. Gröber (Ctr.) Das Entgegenkommen der Militär⸗ 
verwaltung iſt durchaus nicht ausreichend. Denn die Gewährung 
der Munition wird ja nicht überhaupt abgeſchafft, ſondern nur 
für gewiſſe Gegenden. Und daun liegt ein zweiter Fehler darin, 
daß nur eine Inſtruktion erlaſſen wird, die jederzeit aufgehoben 
werden kann, und nicht die geſetzlichen Vorſchriften von 1845 ge⸗ 
ändert worden ſind. Die Befugniſſe der Wachtpoſten find viel zu 
weitgehend. Mau räumt ſie ja nicht einmal dem Schutzmann oder 
dem Gendarmen ein, die doch dem Soldaten an Erfahrung und 
Beſonnenheit weit überlegen ſind. 

Abg. Eberty (dfr.): Es handelt ſich hier um das Verhältniß 
zwiſchen unſeren Mitbürgern in Waffen und unfſeren anderen 
Mitbürgern, und darum hat der Vorredner ganz recht, wenn er 
ſagt, daß die jetzige Juſtruktion nicht genüge. Die Militärvere 
waltung ſcheint zu vergeſſen, daß bei Erlaß der Vorſchriften über 
den Gebrauch der Schußwaffen die letzteren techniſch lange nicht 
ſo vollkommen waren wie heute. Damals lag alſo bei dem Ge— 
brauch von Schußwaffen nicht dieſelbe Gefahr vor wie heute. 
Anſtatt einer Inſtruktion hätte man geſetzliche Vorſchriften erlaſſen 
müſſen. Nach 8 2 der beſtehenden Vorſchriften ſoll nur im äußerſten 
Nothfall von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden. Die 
Fälle in Mainz, Wiesbaden, Straßburg aber zeigen, daß die 
Schußwaffe in Gebrauch genommen worden iſt, ohne daß der 
äußerſte Nothfall vorlag. 

Abg. Dr. Petri bemängelt, daß das Schießen im Innern 
der Städte nicht überhaupt verboten ſei. Denn wo ziehe man 
die Grenze zwiſchen einem belebten und unbelebten Platze? 

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Anwendung der für die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig 
beſtehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen gegenüber den 
nicht meiſtbegünſtigten Staaten. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchal erklärt auf eine Anfrage 
des Abg. v. Pfetten (Cir), daß die Regierung nicht über das 
hinausgehen werde, was in den Motiven ſtehe. Es handele ſich 
zunächſt nur um Spanien und Rumänien. Redner bittet, die 
Erledigung der Vorlagen, wegen der Kürze der Zeit, möglichſt zu 
beſchleunigen. 

Abg. v. Frege (konſ.) ſpricht feine Befriedigung über die 
Erklärung des Staatsſekretärs aus, die der Hoffnung Raum 
gebe, daß nicht viele Jutereſſenkreiſe verletzt werden. Bei den 
Verhandlungen mit Spanien ſind beſonders die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu berückſichtigen, und namentlich iſt darauf 
hinzuwirken, daß unſer Spiritus von Spauten beſſer behandelt 
wird. Die Vortheile, die man von den Handelsverträgen erwartet 
hat, ſind bis jetzt nicht eingetreten. Wenn wir dieſer Vorlage zu⸗ 
ſtimmen, ſo wollen wir uns doch gleichzeitig dagegen verwahren, 
daß wir etwaigen darüber hinausgehenden Verträgen zuſtimmen 
werden, namentlich nicht einem Vertrage mit Rußland. Hat doch 
ſchon der gewiß nicht agrariſche ſächſiſche Landeskulturrath auf das 
Bedenkliche eines ſolchen Vertrages hingewieſen. Die verbündeten 
Regierungen ſollten das Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
nicht außer Acht laſſen. Ein Vertrag mit Rußland, in dem 
dieſem Lande die gleichen Begünſtigungen wle anderen gewährt 
werden, würde die deutſche Landwirthſchaft ſchädigen und der 
deutſchen Induſtrie nicht nützen, ebenſo wie der letzte Handelsver— 
trag mit Oeſterreich unſere induſtrielleu Verhältuiſſe nicht ge⸗ 
hoben hat. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) ſchlleßt ſich in der Hauptſache 
den Ausführungen des Vorredners au, ſieht aber den Hauptfehler 
nicht in einer gleichen Begünſtigung Rußlands, ſondern in der 
Feſthaltung des Identitätsnachweiſes. (Präſident v. Levetzow 
ruft den Redner zur Sache.) Reduer ſchließt mit der Hoffnung, 
daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen von der Regierung ges 
wahrt werden würden. 

Abg. Broe mel (dfr.): Die allgemeinen wirthſchaftlichen 
Intereſſen des Landes werden am beſten durch ſolche Verträge 
wahrgenommen, und man darf nicht einſeitig die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen bevorzugen. Die Regierung hat durchaus recht, 
wenn fie die Vollmacht verlangt, die Zollermäßigungen auch auf 
die nicht meiſtbegünſtigten Staaten auszudehnen. Das iſt eine 
politiſche Nothwendigkeit. Uebrigens iſt es durchaus nicht richtig, 
daß die Verträge vom Februar d. J. nicht günſtig gewirkt haben. 
Nach Aeußerungen vieler Gewerbetreibenden iſt gerade das Gegen— 
theil der Fall. 

Der Eutwurf wird hierauf in erſter und zweiter Berathung 
angenommen. Es ſolgt die erſte Berathung eines Geſetzes, betr. 
die Einführung einer einheitlichen Zeitbeſtimmung. 

Abg. Adt (nat.⸗lib.) beantragt Ueberweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern, die einige Bedenken er⸗ 
wägen ſolle, welche der Einheitszeit in den Fabrikbetrieben ent⸗ 
gegenſtehen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Behufs Erledigung des Entwurfs betr. das Zollproviſorium 
beraumt der Präſident die nächſte Sitzung auf eine ½ Stunde 
ſpäter an. 


4. Sitzung vom 24. November, 5 Uhr. 


Der Entwurf, betreffend die Anwendung der für dle Einfuhr 
nach Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen gegenüber den nicht meiſtbegünſtigten Staaten 
wird in dritter Berathung, ſowie in der Geſammtabſtimmung 
unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


— — 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. ] 8. Sitzung am 24. November. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Entwurfs eines 
Ergän zungsſteuer⸗Geſetzes. 

Abg. Humann (Ctr.): Gegen die Vermögensſteuer habe ich 
ſchwere Bedenken. Mancher von uns hat ſich dieſe Steuerreform 
doch ganz anders gedacht. Statt der Ergänzungsſteuer hätten 
wir verſtärkte Zuſchläge zur Einkommenſteuer gewünſcht; dann wäre 
eine Belaſtung weiter Kreiſe vermieden worden. Namentlich kommt 
der kleine Grundbeſitz dabei ſchlecht weg, da der Grundbeſitz nach 
dem gegenwärtigen Verkaufswerth veranlagt werden ſoll; denn 
der kleine Grundbeſitz ſteht im Verkaufswerth verhältnißmäßig 
weit höher als der große. 

Abg. Höppner (konſ.): Meine Fraklion giebt im Gegenſatz 
zu Abg. v. Huene der Vermögensſteuer vor einer Ergänzungs⸗ 
ſteuer im Rahmen der Einkommenſteuer den Vorzug. enn nur 
die Vermögensſteuer trifft wirtlich alle Leiſtungsfähigen. Es würde 
doch böſes Blut machen, wenn man die Kröſuſſe, die zufällig ein 
paar Jahre kein Reineinkommen haben, von der Beſteuerung ganz 
frei läßt. Nur die Vermögensſteuer macht ferner einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen. Und ihr 
Hauptvorzug iſt, daß ſie im Falle der Noth in unſeren Staats⸗ 
finanzen die Handhabe bietet, die Opfer auf wirklich leiſtungs⸗ 
fähige Schultern zu wälzen. 

Bedenken haben wir allerdings dagegen, daß dle Schätzung 
des Grundbeſitzes nicht nach dem gemeinen Werth, ſondern nach 
dem Verkaufswerth erfolgen fol; der Inhaber des Grundſtückes 


hat noch von dem Verkaufswerth gar nichts. Blelleicht findet fd 
auch die Regierung bereit, bei der Deklarationspflicht Milderungen 
eintreten zu laſſen, dle iſt hier allerdings gar zu ſcharf. Auch 
gegen den Tarif haben wir das Bedenken, daß die Vermögen 
effektiv ungleichmäßig herangezogen werden. Es iſt doch ganz 
klar, daß derſelbe Steuerſatz bei einem Grundbeſitz, der ſich mit 
nur 2 Proz. verzinſt, etwas ganz Anderes bedeutet, als bei einer 
Aktiengeſellſchaft, die 8 bis 10 Proz. Dividenden bezahlt. Hoffent⸗ 
lich gelingt es noch, auch in dieſer Beziehung dem Prinzip der 
ausgleichenden Gerechtigkeit Geltung zu verſchaffen. 

Abg. Boettinger (nl.): Ich muß den vorliegenden Entwurf 
ablehnen. Beſonders im Weſten ſind die Anforderungen an die 
Steuerzahler ſehr hoch, die einzelnen Cenſiten find dort vielfach 
mit 19—22 Proz. ihres Einkommens belaſtet. Deshalb iſt es 
dringend nothwendig, zu prüfen, ob noch eine weitere Belaſtung 


durch eine ganz neue, noch dazu ſehr entwicklungsfähige Steuer 
zweckmäßig oder möglich iſt. Wenn ſchon die Einkommenſteuer 
eine Unzahl von Reklamationen im Gefolge hat, wie wird das 


erſt bei der Vermögensſteuer fein, bei Werthen, die nicht feſt⸗ 


ſtehen! Die Vermögensſteuer trifft vor Allem gerade die Klein⸗ 


induſtrie und das kleine Kapital, dem in ſchlechten Zeiten das 
Steuerzahlen beſonders ſchwer fällt. Der Staat hat aber doch 
das größte Intereſſe daran, ſich ein kräftiges, gutſituirtes Bürger⸗ 
thum zu erhalten. (Beifall links.) 

Abg. Broemel (df.): Wir wollten eine Steuerreform, die 
die Armen entlaſtet; hier werden aber ſtatt deſſen nur die noch 
gut Situirten belaſtet. Der Widerſpruch gegen die Reform be⸗ 
ſchränkt ſich ja teineswegs auf eine beſtimmte polltiſche Partei, in 
allen Parteien dieſes Hauſes iſt Widerſpruch dagegen hervor⸗ 
getreten, ich erinnere nur an die Reden des Abg. Graf Behr und 
Herrfurth. Allgemein herrſcht das Mißtrauen, daß die Vermögens⸗ 
ſleuer nur eine fiskaliſche Maßregel iſt und erſt recht in der Zukunft 
eine ſolche fein ſoll. Bilden Sie ſich nur nicht ein, daß in dieſer 
ganzen Reform ausgleſchende Gerechtigkeit liegt. Alle dieſe Sätze 
find mehr oder weniger willkürlich gegriffen. Wenn eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen ſtatt⸗ 
finden fol, fo muß fie im Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes 
ſtattfinden, dort muß die Slala für die kleineren Vermögen er⸗ 
mäßigt werden. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Wallach: Der Vorſchlag des Abg. 
Brömel, im Rahmen der Einkommenſteuer eine verſchiedenartige 
Beſteuerung des fundirten, gemiſchten und reinen Arbeitseinkommens 
durchzuführen, iſt ſehr leicht gemacht. Wie das aber praktiſch aus⸗ 
führbar iſt, hat er nicht geſagt. Auch die Behauptung, daß 
durch die Vermögensſteuer die kleineren Vermögen unverhältniß⸗ 
mäßig hart herangezogen werden, iſt ganz falſch. Im Gegentheil, 
da die kleineren Vermoͤgen höhere Zinſen bringen als die größeren, 
kommen gerade ſie bei der Vermögensſteuer beſſer weg, als bei 
der Einkommenſteuer im Verhältniß zu den größeren Vermögen 

Finanzminiſter Miquel: Ich frage die Herren, die die preußt⸗ 
ſchen Staatsfinanzen wirklich kennen, auf ihr Gewiſſen: Sind 
nicht unſere geſammten Staatsausgaben weit mehr auf ſchwan⸗ 
kende und unſichere Betriebsausgaben geſtützt, als berechtigt iſt? 
Und da wir einmal dieſe Aufgaben nicht nur decken, ſondern in 
Zukunft auch noch ſteigern müſſen, kann man da behaupten, daß 
in Preußen zu viel durch Steuern aufgebracht wird? Wir wollen 
doch die Steuerlaſt jetzt nicht ſteigern, ſondern fordern nur ſoviel, 
daß der Ausfall gedeckt wird; da kann man gewiß nicht behaupten, 
daß der ſiskaliſche Geſichtspunkt in den Vordergrund geſchoben wird. 

Abg. v. Eynern (ul.) Ein hochkonſervatives Blatt, die⸗ 
„Schleſiſche Zeitung“, nennt das Geſetz eine „empörende Beſchrän⸗ 
kung der freien Bewegung“. Jedenfalls muß Alles geſtrichen 
werden, was eine Deklaration betrifft, dann, glaube ich, werden 
wir zu einem Ziele kommen. 

Geheimrath Wallach: Der Vorredner unterſchätzt die Ge⸗ 
fahren der Nichtdeklaration, denn was aus dem Schweigen der 
Cenſiten eine Kommiſſton ſchließen kann, das läßt ſich gar nicht 
vorausſehen. (Abg. v. Eynern: Hört! Hört!) Ich meine natürlich 
nicht, daß die Kommiſſion unehrlich handeln wird, aber ſie kann 
doch annehmen, daß das Vermögen der Betreffenden ein bedeuten⸗ 
des höher iſt, als bisher angenommen wurde. 

Abg. Brandeſnburg (Centrum): Ich muß mich grunds 
ſätzlich gegen das Vermögensſteuer-Geſetz erklären, nicht 
wegen des Zieles desſelben, ſondern wegen der Form. Auch ich 
halte das vorliegende Ergänzungsgefeg für den Anſatz einer 
Vermögenskonftskation. 

Abg. Meyer (df.): Wir ſollen zwei Einkommenſteuern neben 
einander bekommen und das iſt ein ſchlechtes Syſtem. Es giebt 
keinen Staat, der dieſe Einrichtung hat und es iſt kein Grund 
vorhanden, in Preußen dies Experiment zu machen. Andere 
Flnanzminſter ind über die Schwierigkeiten der Frage des fundirten 
und unfundirten Einkommens hinweggekommen, warum ſollte das 
unſer Finanzminiſter nicht auch. Von ihm gilt das Wort: „Was 
ſeine Alba können, kann Karl auch, und Karl kann mehr.“ (Heiter⸗ 
keit.) Wenn Herr v. Eynern meint, daß die Gefahren einer 
Nichtdeklarirung nur ſehr gering ſeien, dann kennt er Buchholzen 
ſchlecht. (Heiterkeit.) 

Miniſter Miquel: Eine der weſentlichſten Züge der Steuer⸗ 
reform iſt die ſachgemäße Abgrenzung des Steuerſyſtems der 
Kommunen von dem des Staats. Darum wollen wir auch 
die Vermögensſteuer und keine veränderte Einkommenſteuer. 
Eine beſondere Vorliebe für eine neue Steuer konnte ich nicht 
erwarten, denn nehmen iſt immer angenehmer als geben. Wenn 
aber nicht dem Staat die Mittel zur Deckung der 35 Millionen 
in irgend einer annehmbaren Weiſe gewährt werden, wird aus 
der ganzen Reform nichts. Aber ich hoffe, Sie werden ſich über⸗ 
zeugen, daß die Vermögensſteuer die zweckmäßigſte und mildeſte 
Form zur Aufbringung dieſer Mittel iſt. 

Abg. v. Gerlich-Schwetz (jreifonf.): Abweichend von einem 
großen Theil meiner Fraktionsgenoſſen erkläre ich, ein Gegner der 
Vorlage, wie überhaupt der ganzen Steuerreform, zu ſein. Wie 
der Herr Finanzminiſter in ſeiner Polemik gegen Herrn Herrfurth 
ſelbſt erklärt, iſt dieſe Reform urbaniſch und deshalb muß ich ſie 
ablehnen. Der Oſten kommt dabei ſehr viel ſchlechter weg als die 
großen Städte. Jetzt wird die große Gebäudeſteuer den Städten 
wiedergegeben, die ſonſt auch dem platten Lande mit zu Gute kam 
und wir bekommen im Oſten im Allgemeinen nur die geringe 
Grundſteuer für unſere kommunalen Bedürfniſſe. Wir werden 
dann ſehr hohe Zuſchläge erheben müſſen, wenn wir die Schul⸗ 
und Armenlaſten beitreiten wollen. Die Vermögensſteuer iſt der 
erſte Schritt, den man auf die Sozialdemokratie zu macht. Sie 
trifft die Quelle des Einkommens und ſteht mit dem national⸗ 
ölonomiſchen Grundſatze im Widerſpruch, daß man das Kapital 
nicht angreifen dürfe. Es iſt für viele Leute von der eminenteſten 
Bedeutung, daß das, was ſie beſitzen, nicht verrathen wird. Dann 
iſt ungerecht, daß Jemand, der, wie das vorkommt, von ſeinem 
Vermögen ein paar Jahre lang kein Einkommen hat und trotzdem 
auf dem bisherigen Fuße weiter leben muß, dann noch außerdem 
aus ſeinem Vermögen Steuern zahlen muß. 

Miniſter Miquel: Die Einen jagen, mein Programm ſei 
agrariſch, die Andern ſagen, es ſei urbaniſch, die Einen ſagen ſo⸗ 
dann, es ſei plutokratiſch, die Andern, es ſei das Gegentheil. 
Daraus könnte man ſchließen, daß keine Anſicht richtig iſt und 
wenn ich mich ſchonen wollte, was ich ſehr nöthig hätte, könnte 
ich dieſe ſchroff ſich widerſtreitenden Meinungen ſich bekämpfen 
laſſen und lächelnd dabei figen bleiben. (Heiterkeit.) 

1 zent ſchlleßt die Generaldebatte über das Ergänzungs⸗ 
euergeſetz. 

Nächſte Sitzung Freitag, Gommunal⸗Abgabengeſetz.) 


Verſchiedenes. 


— (Deutſche Militär⸗Kapellen auf der Weltaus⸗ 
re Die Frage, ob auch deutiche Militärkapellen auf der 
Chicagoer Weltausſtellung mitwirken würden, war lange zweifel⸗ 

aft. Jetzt hat der General muſikdirektor des preußiſchen Militär⸗ 
uſitweſens, Roßberg, den Befehl erhalten, aus ſämmtlichen deut: 
chen Milltärkapellen Muftter zur Bildung von zwei vollen neuen 
fifforps auszuwählen. Das erſte ſon eine 40 Mann ſtarke 
imentskapelle, das zweite ein 26 Mann ſtarkes Trompeter⸗ 
cps ſeim. Erſtere werden die Uniform der preußiſchen Garde 
zu Fuß tragen, die Letzteren die Uniform der Gardes du Corps 
it Bruſtpanzer und adlergekröntem Helm. Der Dirigent der 
Infanteriekapelle wird Kapellmeiſter Ruſcheweyh ſein, der die 
Feldzüge von 1864, 1866 und 1870 mitgemacht hat, während die 
der Kavallerie Kapellmeiſter Harold leiten wird. Beide Muſik⸗ 
korps werden in Chicago in voller Uniform vom Schloſſe über 
die Zugbrücke durch das deutſche Dorf nach ihren Pavillons 
marſchiren. Der Amerikaner wird hierdurch eine Idee bekommen, 
wie es beim Aufziehen der Schloßwache unter den Linden täglich 
m Berlin zugeht. 
5 — [Nach den Wahlkämpfen der Wahlhumor!] Die 
etzt aus den Vereinigten Staaten von Amerika eintreffen⸗ 
den Zeitungen zeigen auf's deutlichſte, daß die gute Laune ſelbſt 
der unterlegenen Partei nicht abhanden gekommen iſt. Die Zei⸗ 
tungen zerfallen in zwei Hauptgruppen: in die mit dem Titelbelde 
eines Hahnes auf der erſten Seite und in die ohne ein ſolches 
Bild. Der Hahn iſt von den Siegern gewählt worden als das 
Symbol ihrer Freude und ihrer Begeiſterung. Ihm wird mit 
Recht die Fähigkeit zugeſprochen, am lauteſten und emdringlichiten, 
am weitſchallendſten und andauerndſten ſeinen Jubel hinauskrähen 
zu können. In dem Setzerſaale fehlt das Cliche des „Rooſters“ 
nirgends und oft hält ſeine Größe Schritt mit der Größe des 
Sieges. Diesmal waren Hähne weit über Lebensgröße zu ſehen. 
Mit Galgenhumor findet ſich ein republikauiſches Blatt in Illinois 
in ſeine trübſelige Lage: es hat als Motto gleichſam über ſeine 
Wahlberichte einen Kater geſetzt, dem die Thränen aus den Augen 
rollen. — Sobald die Wahl feſtſteht, begiunt auch der Ausgleich 
der Wahlwetten. Der Sportsmann unter den Politikern wettet 
zwar um Geld, aber der rutzige Bürger geht ſelten über das 
urch Tradition geheiligte Wettobjekt hinaus, über den Hut 
— amerikaniſche Huthändler iſt bei Wahlen darauf eingerichtet, 
von zahlungsfähigen Männern eine lange Liſte von Perſonen zu 
erhalten, die das Recht haben, auf Konto des Verlierers ſich je 
nach Belieben einen Hut auszujuhen Wer wagemuthig und 
treffſicher iſt, vermag wohl bei jeder Präſidenteuwahl feinen Be; 
darf an Kopfbedeckungen auf vier Jahre, bis zur nächſten Wahl, 
zu decken. Vielleicht erregt es hier und da Befremden, wie denn 
der Hut gerade zu der Auszeichnung gekommen iſt, die Wahl⸗ 
ſtürme beſchwichtigen zu helfen. Der Grund iſt ein naheliegender. 
Der Amerikaner, welcher im Allgemeinen keine Modepuppe iſt, 
legt auf drei Dinge in der Ausſtattung des Mannes einen ge⸗ 
waltigen Werth: der Hut, die Stiefel und der Hemdkragen müſſen 
von tiefer Schwärze, von blinkendem Glanz und von ſchneeiger 
Weiße ſein. Den Rock trägt der Pankee ſehr lange, aber mit den 
anderen drei Ausſtattungsſtücken wechſelt er oft. Die Stiefel nun 
müßte man ſich anmeſſen laſſen, der Kragen iſt als Wettobjekt zu 
geringfügig. Bleibt alſo der Hut. 


Sprechſaal des Geſelligen. 
Im Syrechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Med aktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
schiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Eingeſandt. 


Der hochkonſervative Herr, welcher für die Wahl des in 
Sondershauſen wohnenden Herru Majors a. D. von Dieskau in 
dem letzten Eingeſandt des Sprechſaals eingetreten iſt, hat meines 
Erachtens in keiner Weiſe dieſe Kandidatur gerechtfertigt. Die 
ganzen Bemerkungen des Dieskauers — ſo möge der Kürze halber 
der hochkouſervative Herr genannt ſein — über die „nationale 
deutſche Fahne“ ſcheinen mir Phraſen zu ſein, die wie mit einem 
Plald den Agrarier einhüllen. Der Dieskauer erklärt es für einen 
bet uns im Oſten allgemein anerkannten Satz, daß dem 
„geſchloſſenen Auftreten der Polen gegenüber“ auch die Deutſchen 
„einmüthig der nationalen Fahne“ folgen und derſelbe konſervative 
Agrarier und Anhänger des Dirſchauer Intereſſen⸗ Programms 
will noch die Kandidatur des Herrn v. Dieskau irgendwie ver⸗ 
theldigen, eine Kandidatur, die eben die Einmüthigkelt verhindert! 
Aber die ſogen. nationale Fahne des Herrn Dieskauer iſt eben 
nicht die ſchwarz⸗ weiß ⸗ rothe Fahne, ſondern eine Art 
Innungsfahne, auf derman Kornſäcke mit hohen Geldzahlen und 


Brammtiveinfäffer abbilden müßte oder vielleicht mit einem Bilde, 
auf dem ein Kreuzzeitungsritter Georg einen Drachen „Handels 
verträge“ abſticht. Der Dieskauer ſchreibt: 

„Haben ſich die Erwartungen, welche ſich an die gewählte 
Perſon knüpften, nach Anſicht der deutſchen Wähler: 
ſchaft nicht beſtätigt, jo muß es unbeſchadet des nationalen 
Intereſſes erlaubt ſein, in der Perſon zu wechſeln. Wer dles 
leugnen will, der ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Auf⸗ 
gabe der Deutſchen in den ehemals polniſchen Provinzen 
allein darin beſteht, den politiſchen Kampf mit der fremden 
Nationalität zu führen, vergißt aber ganz, daß dieſer Kampf 
am wirkſamſten auf wirthſchaftlichem Gebiet geführt 
werden kann und daß der Sieg der deutſchen Sache zur Vor: 
ausſetzung die wirthſchaftliche Erſtarkung des Deutſchthums in 
dieſen Landestheilen hat.“ 

Wenn man dieſe Sätze lieſt, ſo weiß man eigentlich 
nicht, welche Unrichtigkeit man zuerſt und hauptſächlich an⸗ 
faſſen fol. In den Wurten fol indirekt der Vorwurf gegen 
Herrn Weſſel liegen, daß er nach der „Anſicht der deutſchen 
Wählerſchaft“ die Erwartungen nicht erfüllt hat; der Dieskauer 
will doch nicht etwa glauben machen, daß die Unterzeichner des 
Dirſchauer Programms die Anſichten der deutſchen Wählerſchaft 
vertreten?! Erlaubt iſt es verfaſſungsgemäß und natürlich, in der 
Perſon der Abgeordneten zuſwechſeln, aber nicht erlaubt darf 
es Hochkonſervativen fein, durch Aufſtellung eines beſonderen 
extremen Kandidaten die Einigkeit der Deutſchen zu ſtören! Die 
Aufgabe der Deutſchen in allen unſeren Wahlbezirken iſt es, dafür 
zu ſorgen, daß ein Deutſcher ſie vertritt und nicht ein „preußiſcher 
Unterthan auf Kündigung.“ Des Pudels Kern iſt: Herr Weſſel hat ſich 
auf das Dirſchauer Programm nicht verpflichtet und darum ſoll ge⸗ 
wechſelt werden, d. h. die Herren Puttlammter = Plauth und Genoſſen 
wollen einen Agrarier, der wie ein Phonograph im Reichstage die 
von ihnen aufgeſtellten Wünſche wiedergiebt. Herr Puppel⸗Marien⸗ 
werder hatte in der letzten Wahlverſammlung in Gr. Nebrau ganz 
Recht, als er ſagte, Herr W. hat das Dirſchauer Programm nicht 
unterſchrieben und dadurch mehr Muth bewieſen, als wenn er 
gegen Regierungsvorlagen ſtimme. Der Kandidat Herr Major 
v. Diesfau iſt abhängig von dem Dirſchauer Programm, welches 
alles Mögliche verlangt, ſelbſt die Einführung der Doppelwährung, 
fo daß ein Abgeordneter, der daraufhin gewählt wird, nicht mehr 
Vertreter des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm fein würde ſon⸗ 
dern Delegirter des Weſtpreußiſchen Wahlvereins, der einſeitigſten 
weſtpreußiſchen Agrarier. Am wirkſamſten ſoll nach Auficht 
des Dieskauers der Kampf gegen das Polenthum auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete geführt werden können. Darin liegt in⸗ 
ſofern ein Körnchen Wahrheit, als die deutſche Kultur, deutſcher 
Fleiß und deutſche Intelligenz allerdings wirkſam die übel be⸗ 
rlichtigte „polniſche Wirtyſchaft“ bekämpfen können, aber was 
der Dieskauer offenbar unter der wirthſchaftlichen Erſtar⸗ 
kung des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen verſteht, das 
find laut Dirſchauer Programm größtentheils Dinge, in denen 
deutſche und polniſche Agrarier vollſtändig übereinſtimmen, da 
braucht man ſich wahrlich nicht erſt um den Sieg der „deutſchen 
Sache“ beſonders zu bemühen, die Sonderintereſſen deutſcher und 
polniſcher Großgrundbeſitzer ſind im Weſentlichen gleich. Here 
Weſſel hat, obwohl er damals Landrath war, durch feine mans 
hafte Bekämpfung des gefährlichen Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurfs 
bewieſen, daß er die Gefahren, welche das „ſchwarze Kartell“ der 
Centrumsleute, Polen und Hochkonſervativen über unſer Vaterland 
bringen wolte, wohl zu würdigen verſteht, wir haben bei dieſem 
Manne die Gewähr, daß er auch auf anderen Gebieten tapfer 
für das Gemeinwohl auftreten wird Auch die Erfahrungen, 
die er ſeit langen Jahren in unſerem Oſten und durch 
ſeine Thätigkeit als Volksvertreter geſammelt hat, bieten eine 
beſſere Gewähr dafür, daß der Wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm 
gut vertreten wird, als die durch den hochkonſervativen Weſt⸗ 
preußiſchen Wahlverein erfolgte Empfehlung eines in Sonders⸗ 
hauſen wohnenden Majors a. D., welcher nach eigenem Ein⸗ 
geſtändniß die Verhältniſſe in Marienwerder ⸗Stuhm nicht ges 
nügend kennt und als Haupt: „Empfehlung“ ſeiner „Unab⸗ 
hängigkeit“ (2) anführen kann, daß er das hochkonſervative 
Dirſchauer Programm als „Marſchroute“ angenommen habe, alſo 
davon — abhängig iſt. Wer alſo einen nach eigener Ueber⸗ 
zeugung ohne Marſchroute handelnden, alten, erfahrenen, ge⸗ 
mäßigten Volksvertreter wählen will und nicht einen agra⸗ 
riſchen Delegirten und Neuling in varlamentariſchen Dingen, der 
wähle mit mir den Herrn Polizeidirektor Weſſel in 
Danzig als Vertreter des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm. 

Ein Weſſelianer. 


— le rl edig te Stellen für Mi Utäranwärter. 
Landbriefträger in Clauſſen, Judtſohen, Damnitz (Kr. Pyrttz) 
Greifenberg (Pom) und Puritz, je 65 Mk. und 60—108 


— 


Es werden predigen: 

In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 27. November, (1. Advent) 10 
Uhr: Hr. fr Erdmann. Nachm. 

4 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Donnerſiag, den 1. Dezember, Abends 
8 Ubr: Monatskommunion Hr. Pfr. 
Erdmann. 

Alte Feſtung Graudenz. Soyntag, 
den 27. November 10½ Uhr: Gottes⸗ 
dieuſt in der Kapelle, Herr Kandidat 
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Relirug— 


S o untag, den 27. d., Aut.: 
Gr. Mariipan-Derwürung 
und Tauzkränzchen 


wozu ergebenft einladet Rud. Meyer. 
Dienſtboten haben durchaus 
inen Zutritt. (3744) 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Juſtiz⸗ Raths 
Scheda in Thorn, als Bevollmächtigter 
des Beſitzers Auguſt Ulbert in Gr. Böſen⸗ 
dorf, werden bir Friedrich und Marie 
geborne Ulbert⸗Walter'ſchen Eheleute, 
Fate Stellmacher in Dameran, Kreis 

ulm, von denen: (3799) 

1. Friedrich Walter, am 27. Fe⸗ 
bruar 1811 als Sohn des Ein⸗ 
wohners David Walter zu Stanis⸗ 
lawken, 

2. Marie Walter geb. Ulbert, am 
24 Mai 1843 als Tochter des Ein⸗ 
wohners Peter Ulbert in Böſendorf 
geboren iſt und die ſich im Jahre 
1880 in Dameran aufgehalten haben, 
von da angeblich nach Amerika aus⸗ 

wandert und ſodann verſchollen 


ind, 
2 —.— ſich ſpäteſtens im Aufge⸗ 


den 28. November 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
immer Nr. 3 bei dem unterzeichneten 
richt zu melden, widrigenfalls ihre 
Todeserklärung erfolgen wird. 
Enim, den 22 November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


ſcheitert. 


fängniß abzulief 
Grandenz, den 15. 


2 
ihlaufruf 
: = 25 25 x RR Er 
J 8 e des Vorſchuß⸗Vereins zu Briefen Wpr. 
5 55 ee (Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpfli ht) 
Unſer frühere Abgeordneter, Herr Polizei⸗ Director für das 28. Geſchäfts jahr vom 1. Oktober 1891 bis 30. September 1892. 
Wessel, hat es durchaus abgelehnt, ſich auf das bekannte 
Dirſchauer Programm zu verpflichten, die dazu im In⸗ 
tereſſe der dentſchen Sache gemachten Verſuche find ge⸗ 
Umſomehr beaunſpruchen wir deshalb daſſelbe 
Recht wie die anderen Parteien. 
ſchweigend gefügt haben, ſo würden wir damit zeigen, 
daß wir mit den Zollherabſetzungen und den anderen, 
die Laudwirthſchaft und ihre Intereſſenkreiſe belaſtenden 
Geſetzen einverſtanden find, Wir ſind es aber nicht, 
und geben durch das Eintreten für unſere Ueberzengung 340172 
ein ſichtbares Zeichen dentſcher Mannhaftigkeit. 
Deutſche Männer, deutſche Wähler des Stuhm⸗ 
Marienwerderer Wahlkreiſes, tretet am 28. November 
vollzählig an die Wahlunrne und gebt Euerer Ueber⸗ 
zeugung lauten Ausdruck, indem Ihr Eure Stimmen gebt 


Herrn Major a. D. von Dieskau 


Mk. 


Würden wir uns ſtill⸗ 


>» 


2 

2 
S281 
SS S 
18111181 


| eo} 


(3831) 


Sondershauſen. 


Der Weſtyrtußiſche Pahl⸗Vertin. 
Steckbrief. 


Gegen den Bauerſohn Martin 
Konczinski aus Budziska Kreis 
Tuchel, jetzt ohne feten Wohnſitz, welcher 
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das 2 8 1 

ern. J. 
November 92.] Käufer 


Königliche Stacts⸗Anwaltſchakt. 


Vormittags 11 Uhr 
kommen hierſelbſt 


73 tr. Akten = Papier 


zum meiſtbietenden Verkauf, zu welchem 
hierdurch eingeladen werden. 


Ral. Amtsgericht Grandenz. 


niſſe 124.95 


ſich 
Der 


P Ä ů ů ů —ů Ä —ůĩ Q a 
H. F. . » : 
3 
hüller der ko tho): ] Veſſen n —.50. 
liſchen Schule in Samml. der Schüler 
Gorzenita a „ 4.60.] in Breſinermangel „ 8.— 
* 


Mek. 
25 


Activn. 


Bekanntmachung. 


ch Sn — ee 1 m 
en 5 = 
lh Bes 
Am Montag, den 28. Novbr. br und es dead nad den auf der g. 


bar und es fiud nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei niedergelegten Verzeich⸗ 


rungen und 95521,94 Mk. nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen dabei zu berück⸗ 


tigen 

Dit. Eylan, den 23. November 92. 
onkursv er walter. 
Hein, Rechtsanwalt. 


Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Heintichswalde, 60 Mk. monatlich. — Poſtſchaffner, Bahnpoſt⸗ 
amt 33 Inſterburg. 900 Mk. und 144 lk. Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
Regiſtrator, Kalkulator, Kanzliſt und Protokollführer, 
Senat der Albertus⸗Univerſttät Königsberg i. Pr., 1800 ME. und 
432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Zwei Wirthſchafts⸗ 
inſpektoren für die Remontedepot⸗Adminiſtration, Remon⸗ 
tirungsabtheilung im Kriegsminiſtertum, vorläufig je 900 Mk., 
freie Wohnung und Naturaliendeputat im Geſammtwerth von 
780 Mk. Schneidermeiſter, Direktion der Strafanſtalt 
Wartenburg, 4 Mk. für den Arbeitstag. Polizeiſergeant, 
Magiſtrat Köslin, 950 Mk. und freie Dienſtkleidung. Diſtrikts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, Diſtriktsamt Krone a. Br., 
360 Mk. und etwa 90 Mk. Exekutionsgebühren. Amtsdiener, 
Amtsvorſteher in Lebehnke (Kr. Dt. Krone), 360 Mk. Diät ariſcher 
Gerichtsſchreibergehülfe, Amtsgericht Schlawe, 1400 Mk. 
Kanzleigehilfe, Amtsgerichte Schneidemühl und Schlochau, 
6—12 Pfg. für die Seite Schreibwerk, Bahn wärter, Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Bromberg, 700-900 Mk. Briefträger, 
Poſtamt Stettin, 900 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gemeinde⸗ und Amtsſekretär, Gemeinde- und Amts» 
diener, Gemeinde⸗ und Amtsvorſtand Zippnow (Kr. Dt. Krone), 
750 Mk. bezw. 360 Mk. und freie Wohnung. Küſter, 
Glöckner, Balgentreter und Todtengräber, 
evangeliſcher Gemeindekirchenrath Gollub, 180 Mk. Nacht⸗ 
wächter und Feldhüter, Gemeindevorſtand Zippnow, (Kr. Dt. 
Krone), 250 Mk. 


Bureaugehilre, Kreisaflsſchu he 


— Für die Cholera Waiſen in Hamburg und Altona find be 
uns ferner eingegangen; 

Et. Bericht in Nr. 273 Mk. 263.20 
1.— 


Vortrag Mk. 341.17. 
H. e Sammlung einiger 
Arme Schulkinder Schüler in 

2.10 
4.05 


in Lnianno .. „ 
N. N.⸗Neukirch .. „ 
Schulkinder in 

Schönow 5 
Schüler der katho⸗ 


Michelau 
Paul Schirmacher „ 
Ungenannt 
Ungenaunt aus 
Leſſen 


2.85. 
2.—. 
1.— 
4.60 


Sammlung durch 
Maria Melcher⸗ 
Jaunewitz » 

Sammlung in der 
Schule Sackrau 
durch Lehrer Peil 

Samml. der Schüler 
in Jägersdorf . „ 

Sammlung vom 
Lehrer u. Schul⸗ 
kinder 


Samml. der Schüler 
in Borchersdorf 
Samml. der Privat⸗ 
ſchule in Strelno „ 
Heyden⸗Gr. Mierau „ 
Sammlung der 
Schülerinnen der 
höheren Mädchen⸗ 
ſchule in Schwetz „ 
Samml. der Schule 
zu Piwnitz . y 
Sammlung in der 
Schule und auf 
dem Bahnhofe 
Czer wink * 
Ein Volksſchul⸗ 
lehrer aus Rieſen⸗ 


„ 50. 
11.30, 
7.50. 


13.70. 


* 


5.44. 
32.—. 
in Pier⸗ 7.— 

lawken n 
Samml. der Schüler 

in Rudak .. „ 
Samml. der Schüler 

in Neuſaß .. . „ 
Nabe ern 
Ungenannt . „ 1.—. 
Unge nannt „ 1.—. 


Kae 6.— 
11.33. 
12.13, 
8.85. 
3.—. 
burg 7 I. 
Hoffſchen⸗Bialoblott „ 10.— 
Uebertrag Mk. 341.17. Zuſammen Mk. 437.34. 
Feruere Beiträge nimmt entgegen: Die Expedition. 
ent an * * 2 — — 
Königsberger Coursber. v. 24. November. (Franz Dick, B.⸗G. 
Sypotbelen-gertificate und Prior.-Hßtigationen. 3. F] Brief Geld bez. 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 99,50 98,50 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ —— — 
Königsmübler ARTE Hyp.⸗Antheilſch 
Vinnauer 22232 do. 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 4 
Braueret Raſtenburg 4 do, “ul ——| —.— 


— 
—ͤ— 
— 
— 
— 
— 
do. Ponarth 4 
bo Schönbuſch, vittz. 102, do. 4/8 
do. do. neue do. 5 
do. Wlabold, rückz. 105, do. 
Anthellſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 
Actien. Div. 1 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 —.— 


— 
—.— 
—.— 
— 
— 


Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien 1 
Inſterburger Spinuerei⸗Actien, abgeft, fco, Zinſen 2 — 
Geno Grundcreditbauk f. d. Prod. Preußen Act 9 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 4 1 0 — . 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 25 —.— 
bo. Ponarth do. =, 9 8 
do. Tilſit do. 2 - 
do chönbuſch do . 18 


Bilanz 


Passiva. 

Mk. M 

e een e 10385 — 
„Geſchäftsantheile (Guthaben der Mitglieder) 68721 85 
„. Vereins⸗Darlehne (Forderungen) — — 
.. Fremde Darlehne (Depofiten) . . . „ 1 26979095 
un Kun Rückſtändige Zinſen Pre er 341250 
„„ 0 .„ Borauserhobene Zinſen 0 0. 257483 
29 vr wur) Rückſtändige Geſchäftskoſten eL. 30 — 
„. . Geſchäfts⸗Inventariu m — — 
8 „ „ 5 Kaſſenbeſtand. 6 W „ 6 — 9 
8 „ Reingewinn 4257 65 
90 „ Summa. „ 1389172 00 


Mitglieder. 
Beſtand am 30. September 1891 2 da; 
Zugang im 28. Geſchäfts jahre „ 56 


Abgang im 28. Geſchäftsjahre 30 
Bleibt Beſtand am 1. Oktober 1892, 


Briefen Wpr., den 15. Oktober 1892 


Der Vorſtand. 
Templin. Vogler. Fiſcher. 
Die Reviſions⸗Kommiſſion. 


Boldt. Heym. 
effentli Bekanntmachung. 

f che ee der am 1. Dezember d. Js. 
ſtattfind enden allgemeinen Viehzäblu 
wird der für Freitag, den 2. Dezember 
cr. beſtimmte Pferdemarkt mit Ges 
nehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
auf Freitag, den 9. Dezember er. 
verlegt. 

Graudenz, den 24 November 1892 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Das Erſuchen betreffend An 
des Aufenthalts der Arbeiterfran 
Schimanski geb. Müller 
Akten K. 26/2 iſt erledigt. 
Graubeny, den 18. Nope nıbır 9 
Der Erſte Staatsanwalt 


Mk. bevorrechtigte Forde⸗ 


1000 C. 


Daber⸗Sptiſe 


von Höh.⸗Boden. 


Einen En 


rdenner, ſehr ſta 
e zugfeſt, 
jahre alt, 5 5“ gr., 


2 gelbe? 


m. ſchwarz. Mähne 
flotte Gänger, verkan 
Ed. Baltzer, Vorn 

Gr. Falken 


5 u — 
l A 


verfai 


fel de bei Melno. 


Wegen Ueberfii 
ſtehen zum Verlauf 


6 


dunkelb 
5 tadellos 
Gänge, truppenfre 
Hannover Jagden 
1600 Mark. 


Appellaı 


hellbrauner Wal 
6, 5 Jahr, fehl 
durchgeritten, ſehr 
Gänge. Preis 120 
von Voge 

im Küraſſier⸗Regir 
in Riel 


— m t P 
groß, für ſchioere⸗ 
lornhope a. d. S 
felten ſchön, direk 
zogen, ohne jeden 
ritten, auch Renn 
Hälfte des Ankaufe 
verkäuflich Näher 
Gutsbeſitzer Ga 

bei Gr. 


bi 


kräftig und hübſch 
7 Jahre alt, Preis 

Meldung. wer! 
Nr. 3806 durch d. 


— ö üüb 


6 Feejihril 


1 Jährigen 

2 illt 
ft hen zum Berka: 
Koch, Dzieron 


ca. 12 K 
Verkauf bei 

Kgl. Bud 
und 24 ſchön 


Abſatzfer! 


ehen zum Berta: 
5 Wo m. Te 


Sechs ı 
Zug 


zum Mäſten geci, 
Don 


Auf Wunſch Jahr: 

In Coelmſe 

ehen zum Verka 
0 Monat alten 


an 4 ji 


wovon 3 Anfangs 


130 Fer 
ſtehen zum B 
Pierlawk 


g'ıaaaadaı ahlıddıdaıldad 


ETWWEETT IE TED iR 


8 


1600 Gir. ante 


Daber⸗Speiſe⸗ Kartoffeln 


von Höh.⸗Boden. 


Einen Luchshengſt 


rdenner, ſehr ſtark gebaut, autes 
gwerk, zugfeſt, gute Nachzucht, 4 
hre alt, 5° 5" gr., ſowie 


2 gelbe Wallache 


m. ſchwarz. Mähne 4 J. alt, ca. 5 gr., 

flotte Gänger, verkauft 

Ed. Baltzer, Vorw. Morsland per 
Gr. Falkenau Wyr. 


r 
? 2 Viehverkäufe. 


4 ansrangerte 


Arbeitspferde 


* 


felde bei Melno. (3734) 


Wegen Ueberfüllung des Stalles 
ſtehen zum Verlauf: 


h dunkelbr. Wallach, 61/5", 
. tadellos geritten, hervorrag. 
Gänge, truppenfromm, feblerfrei, in 
Hannover Jagden gegangen. Preis 
1600 Mark. 


Appellant N 


hellbrauner Wallach, 
6", 5 Jahr, fehlerfrei, nicht völlig 
durchgeritten, ſehr ruhig 
Gänge. Preis 1200 Mark. 
von Vogel, Lieutenant 
im Küraſſier⸗Rigiment „Württemberg“ 
in Rieſenburg. 


Lovebird 


I dunkelbr. Vollblutſtute 
— met Podegree, 5 Fuß 5 Zoll 
groß, für ſchtweres Gewicht, v. For⸗ 
kornhope a. d. Sweetheart, 8 J. alt, 
ſelten ſchön, direkt aus England be⸗ 
zogen, ohne jeden Fehler, komplett ge⸗ 
ritten, auch Rennleiſtungen, iſt um die 
Hälfte des Ankaufspreiſes für 3050 Mk. 
verkäuflich Näheres durch 
Gutsbeſitzer Gabriel, Wroble wo 
bei Gr. Schönbrück. 


* [and * 
Ein Schimmel u. 
3 
cin Nappt 
kräftig und hübſch, mit gutem Gange, 
7 Jahre alt, Preis 400 Mk., ſteh. 3 Verk. 


Meldung. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3806 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


6 % jährige Ochſen 
1 Jjährigen Bullen 
2 üliere Kühe 


fi hen zum Verkauf bei 


(3807 


A hochtr. Kuh 


ca. 12 Cr. 
Verkauf bei Ferd. Sto yke, 
Kal. Buchwalde b. Jablonowo 


fete Kah 


und 24 ſchöne 


Abſatzferkel 


ſtehen 5 Verkauf in ö (3594) 
om. Telkwitz per Poſilge. 


Sechs ansrangırte 


Zugochſen 
zum Mäſten geeignet, verkauft 
Dom Breitenfelde 
bei Hammerftein. 


ieben zum Verkauf in 

5% Dom. Gr. Nogath 

bei Niederzehren. 

2 hrwerk Bahnh. Wiederſee. 
In Coelmſee b. Sommerau Wpr, 

pen zum Verkauf von 150 engliſchen, 

0 Monat alten 


V Lümmern 


5 cn. 100 Stück 
n 4 junge Kühe 


ſtehen zum Verkauf in 
Pierlawken bei Soldau. 
Baitzig. 


junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 
abzugeben 


verkauft Dom. Hans⸗P 


FFF · w It 
5 junge Dachshunde vorzügliche 
A. 


bequeme 


Koch, Dzierondzno, Morroſchin.]? 


23 8 


Zucht- Schweine. 
* -Halbbiut 
Sprungfihige Eber von 100 Mk. an, 


Die Falkenwalder | 


Zuchten erhielten ausser anderen e 
reisen den 1 Collections-Preis der polniſchen Sprache mächtigen 
anf der diesjiihrigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 
nobst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 


iermes national. Ausstell. in Wien 


von Witte, 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde N/M. 


kleine Raſſe verkauft ſpotttbillig 
Knetſch. Föfter, G. Konojad. 
* eee 1 25 


Pre 


Arbeitsmarkt fur 
männl. Personen. 


Ein Buchhalter 
ſucht Stellung. Offerten unter Nr. 
2607 an die Exped. des Geſell. erbeten. 

Tim j. Mann, 21 J. a, Beſitersſ., 
4 % b. Fach, ſucht b. beſcheid. Anſpr. z. 
1. Dezbr. evil ſpät Stellg. a. Wirth: 
ſchaftsbeamter, am Liebft. direkt u. d. 


* e Ei = Igefucht. Bewerber, welche über ihre 
F IE Thätiafeit und guten Erfolg genligen: 
e dien Nachweis führen können, wollen 


Gutes zum 1. Jaunar 1893 auf 
eigenen Wunſch aufgebe, welche 
3 Jahre inne habe, ſuche zu 
gleicher Zeit oder auch ſpäter die 
Verwaltung eines oder mehrerer 
Güter zu übernehmen evtl. ohne 
Gehalt, nur anf Reiuertrag. 

Bin 43 Jahre alt, ev., polniſch 
ſprechend, verh., 1 Kind von 6 
Jahren. Kantion gegen Sicher⸗ 
heit kann ſtellen. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3724 an die 
Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Suche zu Nrujahr möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Juſpektor. Seit 
meiner früheſten Jugend bei der Land⸗ 
wirthſch., in beſt. Wirthſch. Weſtpr., ſow. 
im Brombg. Kr. thät gew. Off werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 2505 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

Ein prakt. erfahrener, deutſch 
u. polniſch ſprechender 


Jandwir 


eb, nuverh,, 36 Jahre alt, 12 J 
auf Gütern geweſen, ſucht v. ſofort 
oder ſpäter Stellung. Off. unter 
150 poſtl. Biſchofswerder erbeten. 
Agenten verbeten. 
Ein junger Mann 
in geſetzten Jahren, der praktiſcher 
'andwirth iſt, der auch mitarbeitet, 
ſucht in einer guten, nur ange⸗ 
nehmen Wirthſchaft von ſofort Stellung. 
Zu erfragen bei (3669) 
Ru d. Israel, Schinkenberg. 
Ein Brennereigehilfe 
ſucht von ſofort Stellung. Offert. w. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3683 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung als J 
Vorſchnitter oder Torfmeiſter 
für das Jahr 1893. Otto Kinkel, 
Vorſchnitter, Beaulieu, Kreis Oſt⸗ 
Sternberg. (3531) 


1 tüchtiger Ziegelmeiſter 


91 welcher mebrere Jahre größere Ziegel., 


‚ Dandz u Maſchinenbetrieb, geleit., ſow. 
mit Oefen jed. Syſtems vert. iſt, ſucht 
bis zum 1. Jan. Stellung, am liebſten 
Akkord. Gute Zeugn. ſtehen z. Dienſten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3656 an die Exped d. Geſell. erb. 


Ein verh. Mühlenwerkführer 


27 Jahre alt, der ſelbſt mit arbeitet, mit 
Kundenmüllerei ſowie mit den neueſten 
Maſchinen vertraut, guter Schärfer iſt 
und jede Reparatur der Mühle ſelbſt 
ausführt, ſucht ſofort Stellung. Offert. 
erbeten unter „Mühle“ poſtlagernd 
Strasburg Weſtpr. 


(Abiturient), 19 
einem Bureau 
Geld verdient. Off. erb. K. Bartſch, 
Hotel Gauer, Bartenſtein Oſtyr. 

Arbeite 17 Jahre in Wibſch an 
Maſchinen, während der Zeit mit drei 
Syſtemen und ſuche andere Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 


(3750) 


h Juche Stellung für 1893 mit 
Yorkshire- Vollblut. ao-40 Mann zu jeder Feldarbeit, 
ante Zeugniſſe, darunter 10 Jahre 
bei 
DBerkshire- Vollblut Seite. Meldungen ſind zu richten 


-Halbblut|** 
Die Inſpektorſtelle iſt beſetzt. 


— Dr EDS En) EEE urn 


per 1. Januar 1893. 


Ein tücht. Kaſſengehilfe 
wird zum 1. Januar 1893 oder früher 
geſucht. (2800) 

Köntal. Kreiskaſſe Inowrazlaw. 


o hn 485 den ſuche ich per 
1. 


der polniſchen Sırache mächtig. 


Ein junger Mann 
welcher ſich für die Reiſe eignet und 
ſchon gereiſt hat, wird per 1. Januar 
oder früher für ein Eiſenwaarengeſchäft 


ibre Off. unter Nr. 605 poſtl. Danzig 


einſenden. 


kateſſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
waltung eines 5000 Mrg. groß. ich 3 2 
einen tücht. jung. Mann 
derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig, flotter Verkäufer ſein und auch 
mit Landkundſchaft 
ſtehen. Nur thatſächlich gut empfohlene 
Leute wollen ſich unter Abſchriſt ihrer 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche mit 
Weglaſſung der Retourmarke melden. 


Getreide⸗Branche. 


ſofort einen geſunden, nüchternen, be⸗ 
ſcheidenen zuverläſſigen 


der auch auf Speicher und Reiſen 
thätbig ſein muß. 

niſſt, Lebenslauf Gehaltsanſprüche und 
Photographie werden briefl. mit Auf⸗ 


ſchrift 3792 durch die 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


u. Deſtiliationsgeſchäft ſuche von ſofort 


A. Z. poſtl. Marienwerder. einzuſenden. 


Mann 
dee alt, ſucht in 
Stellung, wo er gleich 


Karl Witt in Wibſch 
per Heimſoot. 


einer Herrſchaft, ſtehen zur 


L. Kipf, Gr. Czettritz bei 
Dechſel. 


Marcus, Marienwerder. 


Suche einen tüchtigen, erfahrenen, 


Büreauvorſteher 
(3736) 
Nur Meldungen mit Gehaltsangabe 


und Zenanifien aus neuerer Zeit wer: 
den berüdfichtiat. 
Wronka, Rechtsanwalt und Notar, 


Soldan in Oſtvr. 


Fur mem Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 


anuar 1893 einen tüchtigen 
jungen Mann 


H. Rabow, Carthaus Wyr. 


(3670) 
Für mein Materialwaaren⸗, Deli⸗ 


zum 1. Januar 


umzugehen ver⸗ 


D. A. Hamm ler, 
Inhaber Waldemar Nicolay, 
Mrotichen. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


zweiten Comtoiriſten 
Meldun d en mit Abſchrift der Zeug⸗ 


Expedition des 
Für mein Cotouialwaaren⸗, Mal erial⸗ 


einen jungen Gehilfen. 
E. Grünenberg, Schwetz 
Suche zum 1. Jau uar 93 f. mein 
Colonialwaaren⸗ u. VBeſtillationsgeſchäft 


einen Gehilfen 


der beider Landesſprachen mächtig und 
tüchtiger Expedient iſt. Off. m. Angab. 
d. Gehalts u. Zeugnißabſchriften unter 


Marken verbeten. 


In meinem Material- und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft findet ein 


tüchtiger, solider Gehilfe 


vom 1. Dezember cr., eventuell ſpäter 
Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3805 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 99 — 
polu.⸗deutſchen Gehilfen 
mit guler Handſchrift, der Buchführung 
vertraut, unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Vorſtellung bevorzugt. 3793 

Mueller in Seeburg in Diipre. 


Vachbindergehilfe 


findet ſofort Condition in der 
Albrecht'ſchen Buchdruckerei 
und Buchbinderei in Stuhm. 


2 tücht. Müllergeſellen 
können ſich per ſofort melden in Mühle 
Brattian bei Neumark Weſtpr. 
(3689) Schneider. 


Die Dorfſchmiede 


in Wachsmuth bei Rieſenburg iſt von 
ſofort zu beſetzen. 
Tüchtigen Schmieden in Adergeräth: 
ſchaften wird der Vorzug ertheilt. 
Meldungen beim Gemeindevorſteher 


(3803) 1 Beſitzer Bleich, 


der an feinſte 
möglich verheirathet, findet per Januar 
oder Februar 1893 gegen hohes Gehalt 
dauernde Stellung. 3834) 

Samuel Lewin, 


ſlacht für dieſe Zeit einen 


= als 


wird zum 1. Januar auf ein Gut in 
Pommein geſucht. 


Nr 3512 an die Exped. d. Geſell erb. 


zur weiteren Ausbildung in der Sand: 
wirthſchaft zum 1. Januar geſucht. 


Nr. 3257 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Geſucht von ſofort ein älterer, er⸗ 
fahrener, mit guten Zeugniſſen verſehener 


der die Buchführung mit zu übernehmen 
Zeugniſſe in Abſchrift einzusenden. leſen, ſchreiben und gut rechnen kann, 


bat. ! : 
8 bei freier Station Stellung 


Dominium Terpen bei Maldeuten. 


Euerg. Wirthſchaftsbeamter 
ſofort gewünſcht in Maſſanken bei 
Rehden. 


wird bei perſönlicher Vorſtellung und 
vorheriger Einſendung der Zeugnißab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückerfolgen, zum 
1. Januar 1893 in Dom. Blyſinken 
bei Hobenkirch Wpr. geſucht. 
Kräftiger, leiſtungs fähiger Schäfer 
kuecht von ſof. geſucht. Lultau bei 
Oſtaczewo 
Ein tüchtige, vecheiratgeter 


findet ſogleich Stellung. 
Vorſtellung erforderlich. 


Grafſchaft Quittainen, Kr. Pr 
Holland, ſucht zum 1. Jauuar reſp. auch 
früher einen 


gegen Penſiouszahlung. Reitpferd wird 
geſtellt. 
waltung. 


Ein Kellnerlehrling 
melde ſich Hotel deutſches Haus 


Geſucht 
Geſchänt in Bromberg 


des „Bromberger Tagebl.“, Bromberg. 


Ein tüchtiger 


Schuhmacher 


Arbeit gewöhnt, wo⸗ 


Briefen Bor. 
Ein Gutsbeſitzer, der von f 
1.—10. Dezember verreifen muß, 


zuperläſſigen Hertu 


Vertreter. Offerten mit De 
Anſprüchen unter II. N. 10 
voſtlagernd Schlochau. (3732 2 


Ein einfacher, tbätiger, veryeir. 


Inſpektor 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Ein energiſcher 
junger Mann 


Anfangsgehalt 300 Mark. . 
Meldungen werd. b fl. m. Auſſchr. 


Hofverwalter 


300 Mark Gehalt. (3150) 
Ein mit der Buchführung vertrauter 


zweiter Wirthſchafter 


Korth, Schafmeiſter. 


Schäfer 

Perſönliche 
(3793) 

Dom. Swierszyn !bei Strasburg. 


Volontair 


Meldungen an die Gutsver⸗ 


Rieſen burg. 
ein Lehrling für ein feines 
Rolonialw.: u. De. ikaleſſen⸗ 
Meld. beſörd. 
unter R. N. 9716 die Geſchäftsſtelle 


U H R : U 
Lehrling oder Volontair 
findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 

Bernhard Brenner, 
Heilsberg. 
Ein Lehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten. 


E. Woiczechowski, 
Barbier u. Frieſeur, Marienwerderſt. 16. 


2 Stellmacherlehrlinge ſowie 


einen Schmiedelehrling 

verlangt Gründer, Stellmachermſtr., 
Trinkeſtraße 14. 

Zum 1. Januar 93 findet ein Sohn 
anſtänd. Eltern mit guter Schulbildung 
und einiger Kenntniſſe der polniſchen 
Sprache in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geschäft { 

als Lehrling 


Stellung. G. A. Martens, Tuchel. 


9 9 

> !chri 
Einen Lehrling 
gleich welcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache möglichſt mächtig, ſuche evtl. 
auf meine Koſten bei 3jähriger Lehrzeit. 

Samuel Lewin, Brieſen Wpr., 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und Schuhwaaren⸗ 
Handlung. 

Ein Sohn anſtänd. Eltern, mit guter 
Schulbildung u. einiger Kenntniß der 
polniſchen Sprache findet ſogleich oder 
zum 1. Januar 1893 a 

als Lehrling 
in meinem Deſtillationsgeſchäft Stellg. 
.Barnaß, Brombera. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchaft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt (3776) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen und aus 
anſtändiger Familie für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillatious - Geſchäft 
en gros & en detail. (3775) 
B. Bennheim's Nachfolger 
S. Davis, Schwetz 


Einen Leyrling 
Röhr, Garnſeedorf, 
Schmiedemeiſter. 


ſucht 
3750 


Für Frauen und 
1 Mädchen. 


Mädchen evangl. Confeſſion, 


zur Erleruung 
ſ. Dom. Breitenſelde b. Hammerſtein. 


zuſenden. 


Eine in allen Zweigen der Laud⸗ 


wirthſchaft erfahrene, im Kochen und 
mit der Federviehaufzucht vertraute 


Wirthin 


Zu 

wünſcht Stellung von fofort oder 1. Ja⸗ 
nuar 1893 bei 180 Mk. Gehalt auf 
einem kl. Gut oder bei einem alleinften. 
Al Herrn zur Führe. der Wirthſchaft. Gefl. 
Off, zu richten an Mathilde Eiſelt 
in Stewken bei Thorn 2. 

Eine alleınfteh. anſtand. Wittwe 
ſucht z. 1. Januar 93 Stellg. z. Führ. 
des Haushalts. Off. erb. poſtlag. unt. 
R. B. Braunswalde bei Marienburg. 

Ein junges Mädchen, welches er⸗ 
fahr. in Küche u. Haushalt, ſowie im 
Nähen n. a. Handarbeiten, ſucht Stellg. 
auf ein Gut von jetzt oder fpäter. 
Offerten unter Nr. M. W. 295 poſt⸗ 
lagernd Schmalleningken Oſtor. (3772) 


(3687) 


Gefl. 


Suche vom 1. Januar 1893 ab für 


meine 


Lehrmeierin 


die in der hieſigen Dampfmeierel mit 
Separatorbetrieb ſeit dem 1. Januar d. 
Is. gelernt hat, eiue paſſende Stel⸗ 
lung. 
zu richten. 


Gefl. Meldungen find an mich 


Ebendaſelbſt findet vom 1. Januar 
Is. ein ordentliches tüchtiges 
das fertig 


als Lehrmeierin. 
Paſönliche Vorſtellung erforderlich 


A. Wiſſelinck, Taſchau b Ts 


Eine geprüfte Seminariſtin 
(evang.) ſucht zum 1. Januar 1893 für 
einen 7jährigen 
Frau von Falkenhayn Burg Belchau. 
Eine Kindergärtuerin 2. Kl. 
findet von ſofort Stellung. 


Kuaben (3771) 


Off werden unter G. 95 poſtlag. 


Mocker bei Thorn erbeten 

E ält. Herr, Landw., w. z. 1. 
Führ. ſ. kl. Haush. e. geb. heit. Dame, 
Wittwe od. Frl., zu engagiren, d. ſpät. 
Verh. nickt ausgeſchloſſ., w. Einſendung 
der Pbotogr. m. Zeugn. u. Bedingung. 
gew. Off. J. S. 12 p. Lauenburg i. P. 


Jan. z. 


Ein ordentliches anſtändiges 


Ladeumädchen 


zugleich als Stütze der Hausfrau, 
mit guten Zeugniſſen, wird zum. Jannar 
1893 geſucht. 

lung erwünſcht bei 


Perſöuliche Vorſtel⸗ 
H. Ensz, Grunau, 


Ein erfahrenes, zuverläſſiges 
Ladeumädchen 


findet in der Schankabtheilung meines 
Colonialwagien⸗Geſchäfts per 1. Januar 
1893 reſp. früher dauernde Stellung 


L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
Für meine Reſtauration ſuche ein 


auſtändiges, junges Alädchen 


von angenehmem Aeußern, welches auch 
im Stande fein muß, die Bälte zu 
unterhalten. 


Meldungen möglichſt mit Photo⸗ 


graphie werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3676 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein einfaches, fleißiges 


Mädchen 
der Wirthſchaft 


Zum 1. Januar wird für Kinder 


ein auſpruchsloſes 


Mädchen 


aus guter Familie, gewandt im Nähen, 


Handarbeit und Plätten, geſucht. Gehalt 


nach Uebereinkunft. Zeugniſſe find ein⸗ 
(3583) 
Marie Becker, Nawitz 
bei Dzincelitz. 
Geſucht zum 1. Januar 


eine Wirthin oder 
jung. Mädchen 


welches kochen, flicken, nähen und plät⸗ 
ten kann. Ferner geſucht ein ſauberes, 


flink. Stubenmädchen. 
Frau Gu'sbeſitzer Finck, Prechlau. 

Zum 1. Januar 93 wird ein ana 

ſtändiges evang. Mädchen 
als Wirthin 

geſucht. Selbiges muß unter Leitung 
der Hausfrau die Hauswirthſchaft be⸗ 
ſorgen, die Milch von 12—15 Kühen 
mit der Centrifuge verarbeiten und 
Kälberaufzucht übernehmen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

Meld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3698 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Frauen, Mädchen und 
Lehrlinge 
erhalten bei uns noch dauernde Be⸗ 
ſchaiemg Voges & Sb 
. Voge 0 
Bürſtenfabrik. 2 
Köchinnen mit gut. Zeugn. erhalten 
pi u. lohnende Stellung duch Fran 
oſch, Unterthornerſtraße 24. (3824 
Tüchtige Landmädchen können ſich 
zum 1. Januar k Is. daſelbſt melden. 


Eine Amme 
findet ſofort Stellung Amtsſtr. 12. 


Kinderfrauen ſuche, Landmädchen 
empf. Fr. Kampf, Oberthornerſt. 4, 


Frau 


Don 5 Ae 9 Reſtaur.] 


raßt 7/8, 
Dr N sie, 
15 ©: ſchäft der Stadt 
unpflehlt dem durchreiſenden Publikum 
einen großartigen Frühſtückstiſch 
ee kleine Preife), Mit: 
zagstiſch f. (Hausmannskoſt), 
wie kalte und warme 1 7 zu 
eder Tageszelt. 38) 
Vorzuͤgliches Mostenclnckes und 
* Bier. 
R. Driwanowsky. 
Habe mich in Danzig als Zahn: 
arzt niedergelaſſen und din der lang⸗ 
Ihren, zahnärztlichen Praxis meines 
aters des Dr. C Kniewel beigetreten. 
Dr. J. Kniewel, 
pract. Zahnarzt, 
in Deutſchland und Amerika approb. 
Danzig, Langgaſſe 84. 


einf. u. dopp., Mn Rechnen, 
Wechſellehre ꝛc. lehrt gründlich 
Emil Sachs 


Marienwerderſtr. 25, parterre. 


Grandenz, Nonunenſtraſte 3. 
Neu ei u. Damengarderobe, weiße 
Klei 


ider, ſeidene Taillen, Boas ꝛc. werden 


fauber chemiſch gereinigt. Bei Herren: 
'garderode werden kleine Reparaturen 
mlt übernommen. (9747) 


Färberei. "CU 


Winterüderzieher, Herren = Anzlge, 
Damen: Diäntel, Jaquelts xc. 
echt El A. 


Für ele 


werde ich in (3572) 
Löbau Westpr. 


Goldstandt’s Hotel, an Si} 
28. u. 29. November zu N 
konſultiren fein. 


A. Halın & 


aus Marienburg. 
Sprechſtund. mögl. Vormitt. 


. 
Garantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
grau, 145 * 170 em groß, Mi. 4,00, 
erbsgelb, 15 Hoem gr. Mt. 5,00, 


jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
verſendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuch handlung, gegründet 1839. 


Alaſchinen⸗Strickerti 


3 Nonnenſtraße 3 
2 mpfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art 
trickarbeit. Längen u. Strümpfe in 
ſehr kurzer Zeit. Strümpfe z. Anſtricken 
werden angenommen. 


Eule — = zer 


iller. 


> — 


= 


300 Paar echt Nik A 
I ri. Gummiboote, 


diilckt friſche Sendung. 
Offerire von jetzt 95 
ab hohe Damen⸗ 


Krimmer⸗, ſowie 
voten: 


ilzhausſchuhe für Damen von 1ME,, 
ür Kinder ſchon von 50 Pf. an. 
Sämmtliche Schuhwaaren ver⸗ 
kaufe überhaupt aus meinem großen 
Lager von jetzt ab zu Fabrikpreiſen. 


II. Penner 
6 Nouneuftraße 6. 


Vel Geld 
erſparen Sie wenn Sie ſtets 


Musikinstrumente 


leder Art u Saiten ꝛc. direkt beziehen v. 
+ Kolmsee, Elbing. 


Hervorragende Neuheit 71 


Pateut⸗ Harmonika 


das Billigſte und Beſte was in 
9 gemacht wird liefert 
Kolmsee, Elbing. 


Nad Aiden u. Sarmanikafabrit, 


Hühner- Federn 


I. B. wischinskt, Soldan. 


Bien "Boot3 | a 3 Bar für 6 Mark; 


K 


Buchführung $ 8 

le 
4 
Farderoben- Reinigung 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


yprddaz, 


Schwedenſtraße 26, n 1 or m 1 ER 6, nd 26. 


Hunſt⸗ und i din mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


F Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 


ur o 


werden 


| baten in allen Qualitäten. 


aus Stuhm 
wird ſich den Wählern vorſtellen und ſein Programm entwickeln: 


1. zu Garuſee im Oschinski'ſchen Gaſthauſe 
am Freitag, den 25. Novbr., Abends 6 Uhr. 
2. zu Mewe in Bielefeld’s Hotel am Soun⸗ 
abend, den 26, November, Abends 6 Uhr. ze 
3. zu Marienwerder i im Neuen Schützenhauſe | es 
am Sonntag, den 27. Novbr., Nachm. 4 Uhr. 12 


Das Wahl⸗Büreau 


der deutſchfreiſiunigen Partei. 
Th. Wulff, sugenieur, 


technisches Geſchäft, Bromberg, liefert: 


Grob 'ſche Patent Petroleum⸗Moloren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, gebr auchen 
per Stunde und Pferdekraft 0,4 — 0,6 Liter, find daher wie 
die ſtatiſtiſchen Auiftellungen und Verſuche des Königl. 
Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und An⸗ 
lage faſt um die Hälfte billiger, als die beſten ſeither 
e Kraftmaſchinen. Lieferung fertig montirt, keine 

Waſſer⸗ und Koblentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
quälerel ( (Roßwerd), keine Rauchbeläſtigung und abioluter 
Ausſchluß von a und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
liche Conceſſton. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen 
aufſtellbar. Preiſe und große Zahl empfehlender Au 
von Ausführungen zur Dispoſition. (8780) 


PPA— ͤ——————̃— 
3 be für ſparſame Hausfrauen 


Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken Ka f 
Kurtzig & Segall’s Erſparniß⸗Kaffee, 


2 
2 
= 
2. vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; sche billig, gebrauchsfertig. Brobefend. 
8 
E 
2 


(3789) 


10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. & 
HKurtzig & Segall, 


Dampf. LE ‚Babrif, 8 Nabz. en 8 


Feldbahnen und 
Lowries 


Feld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 
Moorkulturen, neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. Wa 


Diphteritis 


d verhütet und in längſtens zweimal 

2 Stunden ſicher geheilt durch die in 
er med. Zeitung veröffentl. Mittel des 
Dr. me Harold, Johannis⸗ 
apotheke Leipzig R. durchaus ne: 


Billigſte Bezugsquelle in 
ſämmtlichen Düten, ſowie Hack-, 
Schreib⸗, Pergameutyapieten, 


Hutbeutelu, Cigarrenbeuteln]! 
alles mit und ohne Druck. 


L. Potllitzer Bromber fahrlos. 30 jähriger Aal . in tauſenden 
Diteufabrit, g. Jar ir * aaa Ba 


An 5 er Roller 


verſ. eine prachtv. Uhrkette 


Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
5 werden ee 3 — 1 Peg Bean 


ug Sehe Lädt, "ze 


" Yefunnimadun. 


Am 12 Dezember 1892 beginnt die 
Biel; 8 der Berliner 


Rothen. Lotterie. 


lle Gewinne in ar. Hauptgewinn: 


100000 Mark. 


50 000, 25 000, 15 000, 10 000, eto. 
16870 Gewinne = 575000 Wit. 
Originallooſe 3 Mk., Anth. 11,75 Mk. 
½ 1 Mk., 1% 16 Mk. 1% 9 Met. 
gifte u. Porto 30 Pf. Die Loose ſind zu 
beziehen durch 


Leo Joseph, 
Bankgeschäft, Berlin W., Posdamerſt. 71. Berlin W., A 71. 


= Möbel = 


u Fabrik, eomplette 1 

richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einf achſten bis zum Elegan⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Rofſi garten. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohnnugseinrichtungen 
in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtäudige Ausſtattung von 
Hötels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier⸗, Deco: 
rations⸗ u. Bildhauerwerkſtätten. 


werden schnell und sicher getödtet 
durch Apoth. Freyberg’s Delitzsch 
gififreie Rattenkuchen. 

Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - rg. Grandenz, 
F. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub, 
K. Koczwara, Strasburg Westpr. 
Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk. 

— 


Fir nur 1 Mark 


welche ſich i. 
Bezug auf Gediegenh. d d. Arb. u. Güte 
ſow. Schönh. d. Metalls v. e. echt gold. 
n. ſchwer unterſcheiden läßt. Außerdem 
erh. Jeder, d. dieſe prachtv. Kette kauft, 
ganz umſonſt: 1 P. ſeyr ſch. Manſch.⸗ 
Knöpfe, 1 r Golbimit. mit 
imit. Edelſtein, 1 ſehr ſch. Damenbroche 
m. Bild Kaiſer Wilhelms II., 1 verſ. 
Fingerhut, 1 reiz. Buſen⸗ 9. Shlips⸗ 
Nadel in Goldimit. m. d. Bilde Kaiſ. 
ar 1 ae ſehr hübſche Ohrgehänge, 

1 ſchön. Kreuz od. Medaill. Alle dieſe 
8 überraſchend ſch. Gegenſtände zuſam., 
welche ſich auch vorzüglich zu Geſchenk. 
eignen, verſ. für den unglaublich billig. 
Preis von nur 1 Maik in Briefmark. 
oder geg. Nachnahme Bei Abnahme 
von 5 Exempl. ein 6. Exempl. g. umſ. 

H. Wolf, Berlin, Oderbergaſtraße 38. 


Bauplätze in Pelplin 


unmittelbar am Markt und Ferſefluß, 
an der neu * erbauenden Brücke gelegen, 
gr jeden ae ent: user au 
raue tian oge geeignet, verkauft 
* Beldzio. 


nenn uollu 


u Wrödchen 
1 Husten binnen 24 Stun⸗ 


den radikal beſeitigt. A. Issleib, 
In Beuteln a 35 Pf. in Graudeng 
bei Eugen Rosenbohm, Herxenſtraße 22, 
Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Samba 
Marienwerderſtraße 53. (3464) 


Roh-Solutol 
Pyoktanin 
Lysol 


1 8 asus bei ae, eme, 
pfiehlt 3761) 


Schwanen. Apotheke. 


r 5 
Geschadſta- u. Grund- 
stücks-Verkdufe. 1 
Der Geſammt⸗Reſt, ca. 700 Perg, 
der beſte Theil des Dom. Elausfeld €] 
wird im Ganzen mit Inventar und) 
1 5 oder in 


Reutengüter 


von 20-120 Morgen und ein Sig 


gut von 300 Morgen getheilt, billi 
verkauft. Zum Reſtgut gehört da 
herrſchaftliche Wohnhaus und gute) 
Wirthſchaftsgetkäude. Die Ziegelei) 
wird mit 100 Morgen Land deſonders 
oder als zum den dle Kb bertauf, 
Auskunft ertheilen die Königl Speziale 
Kommiſſion II in Konitz und Ritters 
gutsbeſitzer von Hertz 9 
felde bei Schloch zu. 2727) 


Ein Gut 


360 Morgen rothkleefähiger Boden, un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee gelegen, mi 
uten Gebäuden und überkomplettem 
nventar und vollem Eiunſchnitt (nur“ 
40 Scheffl. Roggen verk.) iſt fü 
22000 Thlr. bei 6000 Thlr. Anzahlung 
zu kaufen. Hypothek nur Landfchaft 
Selbſtkäufer wollen Offerten unter Nr.) 
3859 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz einſenden. 1 


Ein Laden, paſſend für Manu 
factur- und Confections⸗Geſchäft u. ein 
Reſtaurations-Lokal n. Wohn beide 
in Elbing, find zu verpachten. Näh. be 

Eduard Konetzki. b ; 


N. 0 abr 0 


Hypothekengelder werden auf ein nt 


in beſter Kultur befindliches Gut i 
Weſtpr. direkt hinter der Landſchaft zu 
5 1 Zinſen zum 1. Januar 1000 
gelu 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 3795 durch die Expedit: on 


des „Geſelligen“ in Graudenz erbeteng 
Pupill. ſichere 5% ländliche 


Hypothek von 17—19000 M. 


zu cediren geſucht. . unter Ne. 
3770 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Geſucht zum 1. Januar 1893 


Mark 12000 


auf ein gut eingewirthſchaftetes Gut 

zu zweiter, ganz ficherer Stelle. 
teldungen werd. * m. Aufſchr⸗ 
r. 3860 an die Exped. d. Geſell. er 


Dritte, 


Grandenz, 
De 


h Fortſetzung.] 
Eine € 
Vol 


„Aber mein € 

daß Du in Gefal 
„Ejnye! Ma 

Hier biſt Du ſiche 
tein Teufel!“ 

„Ja — ſage 
bergen?“ 

„Ganz einfach 
etwas untergeordi 
Plänchen ſchon ul 
auf Pferde, wie 
ſeren Reiterſtückch 

„Gewiß! Di 
Sändor mir in d 

„Freilich, freil 
nicht bloß auf de 
mir ausgedacht bi 
knecht — meine? 
ehen davon, daß 
chwiegen find, Te 

ienſtpoſten über: 
Neitpferde von m 
ſorgen, bewohnſt 
Stallungen und 
zu kümmern. De 
verſtehſt, kannſt 9 

„Daß ich mit 
kannſt Du Dir d 
Leben. Wenn Du 

„Larifari! 9 
Graf mit gutmüt 
Er Zähne ı 

ck aufgewirbelte 
ich doch durch die 
Teremtétel Möc 
der ſich rühmen 
Reitknecht zu hab 

„Verlaß Dich 
mit mir zufrieden 

„Nun, im vo 
de wenn Du 

eiſpiel ſpazieren 
ja ſo lange entbe 
Alles erzählen, n 
werden zuſammen 
und gieb Acht, o 
ein wenig ausge 
mit Erfolg an bi 
kann. Schlechteſt 
finden, an welche 
mich ſoll's freuen 
konnen“. 

„Du biſt ein 
Dir nochmals vo 
thun willſt! Ick 
daß Du auf Dei 
mit meiner Aufn! 
aber ich muß wo 
Deinen Opfermut 
haſt Dich alſo ve 
gedacht, Du biſt 
ſchon geboren. X 
brauche ich wohl 
an Dir“. 

Bodenyi mach 
ſich mit einem lei 
Scheitel. Schott 

„Wie? Du 
Grund hätte, De 
war es eine Unv 

„O, keineswe 
Herzensfreund? 
haben? Uebriger 

ewähren, weil 2 
Frau hegen könn 
recht, gemeiner 1 
ſchönen Sarolta 
daß ſie mit aller 
Und ich liebe ſie 
ſie mir ihre Han 
ausgemachteſte G 
kluge Geſchöpf iſt 

Schott legte i 

„Na alſo, ſo 
lichen nur beſchie 
zeugender ausdrüc 
Herzenston thuſt? 
Liebe 85 als 5 

Oh — fie v 
betet zu werden! 

„Was? da gi 
doch immer von 
Du in Deinem 
Raum haben, für 
ſchwärmeriſche J 
ſelber zum Narre 
Serge zugetraut! 
wie Du ſie —“ 

Bodenyi unte 
Geberde. 

„Hit! Went 

„Du biſt N 
Deine falſche 2 
kommen läßt.“ 

Der Graf fe 
Schnurrbart zwi 

„Wollte Gott 
mich 12 mu: 

eweiſe wol 


5 
3 


2 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


Ib Bertetun,) Ungariſch Blut. 


Eine Geſchichte von Anno Achtundvlerzlg. 
Von Karl Eduard Klopfer. 
„Aber mein Gott, erwiderte Schott, darf ich denn zugeben, 
daß Du in Gefahr kommſt — aus Freundſchaft für mich —“ 
„Ejnye! 
Hier bitt Du ſicher, wie in Abrahams Schooß, hier ſucht Dich 
tein Teufel!“ 


„Ja — ſage aber nur, wie kannſt Du mich denn da ver⸗ 


bergen?“ 


„Ganz einfach. Du wirft Dich nur bequemen müſſen, eine 


etwas untergeordnete Rolle zu ſpielen. 
Plänchen ſchon überlegt. 
auf Pferde, wie früher, wo wir den Wiener Prater mit un⸗ 
ſeren Reiterſtückchen unſicher gemacht haben, was?“ 

„Gewiß! Du wirſt Dich erinnern, daß ſogar der Graf 
Sandor mir in dieſer Beziehung ein Lob ertheilte.“ 

„Freilich, freilich“, lachte Bodenyi, „er bemerkte, Du wäreſt 
nicht bloß auf dem Pegaſus ſattelfeſt. — Nun höre, was ich 
mir ausgedacht habe! Ich ſuche zufällig gerade einen Reit⸗ 
knecht — meine Dienſtleute wiſſen das — es würde, abge⸗ 
ja davon, daß im Nothfalle meine Leute treu und vers 


Ich hab' mir das 


chwiegen ſind, keinem Menſchen auffallen, wenn Du dieſen 
ienſtpoſten übernehmen wollteſt. Du haſt lediglich für die 
Reitpferde von mir, meiner Frau und meiner Schweſter zu 
ſorgen, bewohnſt ein eigenes Kämmerchen im Hofe neben den 
Stallungen und brauchſt Dich um das übrige Perſonal nicht 
zu kümmern. Da Du ohnedies nur ſehr wenig Ungariſch 
verſtehſt, kannſt Du Dich ja ſehr leicht abſondern.“ 
„Daß ich mit Freude auf dieſen Vorſchlag eingehe, das 
kannſt Du Dir denken; ich danke Dir dadurch ja Freiheit und 
Leben. Wenn Du alſo wirklich fo edelmüthig fein willſt ...“ 


„Larifari! Rede nicht von Edelmuth!“ proteſtirte der 
Graf mit gutmüthigem Lachen, welches eine blendende Reihe 
eſunder Zähne unter ſeinem pechſchwarzen, nach Nationalſitte 
eck aufgewirbelten Schnurrbart enthüllte. „Hahaha! Komm' 
ich doch durch die Geſchichte zu einem brillanten Stallburſchen. 
Teremtétel Möcht' doch ſehen, ob noch ein Magnat exiſtirt, 
der ſich rühmen kann, einen lorbeerbekränzten Dichter zum 
Reitknecht zu haben!“ 

„Verlaß Dich darauf, Du ſollſt auch alle Urſache haben, 
mit mir zufrieden zu ſein!“ 

„Nun, im vollen Ernſt, Du machſt mir ein wahres Ge⸗ 
chenk, wenn Du bleibſt. Du wirſt mir oft, wenn wir zum 

eiſpiel ſpazieren reiten, Geſellſchaft leiſten, und ich habe Dich 
ja fo lange entbehrt. Du mußt mir dann noch ausführlich 
Alles erzählen, was Dir die Jahre her begegnet iſt, wir 
werden zuſammen wieder in den Jugenderinnerungen ſchwelgen, 
und geb Acht, ob ſich nicht, wenn nur dieſe leidige Revolution 
ein wenig ausgegohren hat, Gelegenheit findet, daß man ſich 
mit Erſolg an höherem Orte für Deine Begnadigung einſetzen 
kann. Schlechteſten Falls wird ſich jedenfalls ein Zeitpunkt 
finden, an welchem Du nach Amerika flüchten kannſt. Aber 
2 ſoll's freuen, Dich recht, recht lange hier behalten zu 

oͤnnen“. 

„Du biſt ein braver, wackerer Freund — und ich danke 
Dir nochmals von ganzem Herzen für das, was Du an mir 
thun willſt! Ich möchte Dir vielleicht noch zu bedenken geben, 
daß Du auf Deine Familie Rückſicht nehmen ſollteſt, die Du 
mit meiner Aufnahme gleich Dir ſelbſt in Gefahr bringſt — 
aber ich muß wohl überzeugt fein, daß Deine Angehörigen 
Deinen Opfermuth und Deine Selbſtloſigleit theilen. — Du 
haſt Dich alſo verheirathet? Nun, das habe ich mir längſt 

edacht, Du biſt ja zum Muſter eines Ehemanns ſozuſagen 

As geboren. Ob Du glücklich biſt in Deiner Ehe, das 
brauche ich wohl nicht zu fragen. 
an Dir“. 

Bodenyi machte plötzlich ein ſehr ernſtes Geſicht und ſtrich 
ſich mit einem leiſen Seufzer über den glänzend ſchwarzen 
Scheitel. Schott betrachtete ihn verwundert. 

„Wie? Du willſt damit doch nicht andeuten, daß ich 
Grund hätte, Dein Glück zu bezweifeln? — Pardon! Dann 
war es eine Unverſchämtheit von mir ....“ 

„O, keineswegs, keineswegs. Biſt Du denn nicht mein 
Herzensfreund? Weshalb ſollte ich ein Geheimniß vor Dir 
haben! Uebrigens muß ich Dir ſchon deshalb klaren Einblick 
ewähren, weil Du ſonſt vielleicht ein Vorurtheil gegen meine 
Frau hegen könnteſt. O, es wäre ein himmelſchreiendes Un⸗ 
recht, gemeiner Undank, wenn ich meiner theuren, engels⸗ 
ſchönen Sarolta nicht jeder Zeit das Zeugniß geben wollte, 
daß ſie mit aller Kraft beſtrebt iſt, mich glücklich zu machen. 
Und ich liebe ſie ſo treu und innig, wie an dem Tage, als 
ſie mir ihre Hand reichte und mich überzeugte, daß ich der 
ausgemachteſte Günſtling des Glückes ſei. Ah, dieſes liebe, 
kluge Geſchöpf iſt ja viel zu gut für mich unbedeutenden Kerl!“ 

Schott legte ihm lächelnd die Hand auf die Schulter. 

„Na alſo, ſo biſt Du ſo glücklich, wie es einem Sterb⸗ 
lichen nur beſchieden ſein kann. Könnte man ſeine Liebe über⸗ 
zeugender ausdrücken, als Du es mit dieſem warmen, rührenden 
Herzenston thuſt? Und Du ſagſt ja, daß Deine Frau dieſer 
Liebe mehr als würdig ſei —“ 

„Oh — ſie verdient im vollſten Sinn des Wortes, ange⸗ 
betet zu werden! Aber —“ 

„Was? da giebt's noch ein Aber? Höre, Alter, ich war 
doch immer von Deinem geſunden Sinn überzeugt. Sollteſt 
Du in Deinem Gemüth für zimperliche Sentimentalitäten 
Raum haben, für den eingebildeten Weltſchmerz, mit dem ſich 
ſchwärmeriſche Jünglinge im Alter der geiſtigen Flegeljahre 
ſelber zum Narren halten? Geh, dazu habe ich Dir nie das 
Zeug zugetraut! — Deine Frau liebt Dich doch ebenſo innig, 
wie Du fie —“ 

Bodenyi unterbrach hier den Freund mit einer raſchen 
Geberde. 

„Hät! Wenn ich das nur eben wüßte!“ platzte er heraus. 

„Du biſt davon nicht überzeugt? Ah! Dann iſt's wohl 
Deine falſche Beſcheidenheit, die Dich auf ſolche Grillen 
Weder Gif sua gef Fund nahm 

er Gra üttelte heftig den Kopf und nahm ſeinen 
Schnurrbart 3 — die Zähne. i 

„Wollte Gott, es wären nur Einbildungen, mit denen ich 

mich b murmelte er dann. „Aber ich habe — Beweiſe.“ 

„Beweiſe wofür?“ 


Das verräth ja jeder Zug 


Nachdruck verb. 


Mach' doch nicht ſo viel Geſchichten, lieber Alter! 


Du verſtehſt Dich doch noch ſo gut 


„Daß Sarol tas Liebe nicht mir gehört!“ ſtöhnte Bodenyi, 
die Fauſt an die Stirn preſſend. 

Es war erſtaunlich, wie ſich der ſonſt fo joviale, in einem 
ſcheinbar ſo behaglichen Gleichgewicht lebende Mann in dieſem 
Augenblick veränderte. Schott erſchrack faſt vor ſeiner Miene. 

„Geh doch! — Hat ſie Dir das ſelbſt eingeſtanden?“ 

„Nein. Und ich hüte mich wohl, ſie danach zu fragen. 
Ich ſcheue davor zurück, an ein Geheimniß zu rühren, deſſen 
völlige Enthüllung uns verbittern, vielleicht 1 80 — trennen 
würde. — Und, Rudolf, ich — ich könnte ja ohne ſie nicht 
leben, nicht einen Tag, nicht eine Stunde! Mit der Gewißheit, 

daß mich Sarolta nicht liebt, würde ich —“ 

„Du ſprichſt in Räthſeln, lieber Freund, Du glaubft 
doch nicht am Ende, Deine Frau wäre Dir — untreuf“ 

„Jay! Sprich das nicht aus! Wer darf das denken von 
dieſer Frau!? Nem! Nein, nein, ſie iſt rein wie ein Engel. 
Aber ſie trägt ein Jugendideal im Herzen, einen Mann, dem 
ſie ihre erſte jungfräuliche Liebe geſchenkt hatte — ich fürchte, 
der Gedanke an dieſen einſtigen Geliebten hat ſie noch leinen 
Augenblick verlaſſen.“ 

„Hm! Und Du fagft, fie habe Dir niemals davon ges 
ſprochen? Ja, woher weißt Du denn dann —?“ 

„Ja — da — hm! — da muß ich Dir ein beſchämendes 
Geſtändniß machen“, entgegnete Bodenyi zögernd, indem ein 
dunkles Roth durch die ſonnenverbrannte Haut ſeiner Wangen 
ſchlug. „Sarolta hat früher — ehe ſie meine Frau wurde 
— ein Tagebuch geführt — hm! wie das junge Mädchen 
ier t 

„Ich verſtehe; und Du warſt ſo indiskret, bei irgend 
einer Gelegenheit einmal einen neugierigen Blick in dieſe ge⸗ 
heimen Blätter hineinzuwerfen?“ 

„Igen! Ich fand das Heft eines Morgens aufgeſchlagen 
— auf dem Tiſch im Gartenhäuschen drüben, wo ich Sarolta 
ſcherzend beſchleichen wollte. Sie ſchien nur auf einen Augen⸗ 
blick abgerufen und im Nachleſen der Erinnerungen geſtört 
worden zu ſein. — Man wird es immerhin verzeihlich finden, 
daß ich einer augenblicklichen Regung von Vorwitz nachgab und 
das gerade aufgeſchlagene Blatt näher betrachtete. Es war 
der Schluß des ganzen Tagebuches, die letzte Notiz war dem 
Datum nach etwa ein halbes Jahr vor unſerer Hochzeit nieder⸗ 
geſchrieben worden. Sarolta ſprach darin, ohne jedoch einen 
Namen zu nennen, von einem Manne, den ſie geliebt habe, 
wie ſie nichts mehr auf der Welt ähnlich werde lieben 
können — und von einem grauſamen Schickſal, das ſie zwinge, 
die herrlichſte Hoffnung ihres Lebens für immer einzufargen. 
Aus dem, was voch in den paar Zeilen folgte, entnahm ich 
nur, daß der Unbekannte noch am Leben ſei und wohl auch 
ihrer mit heißer Liebe gedenken dürfte, und daß die Schreiberin 
überzeugt ſei, nur eine ſchnöde, vermeintliche Pflicht habe ihm 
den Mund verſchloſſen. — Ich war noch nicht völlig zu Ende 
und konnte mich kaum dazu entſchließen, die vorhergehenden 
Blätter durchzuſchlagen, um vielleicht ein Näheres über jenen 
Ungenannten zu erfahren — da ſchreckte mich das Geräuſch 
von Schritten auf dem Kies vor dem Pavillon auf. Ich war kaum 
hinter den Wandſchirm geſchlüpft, der die Zugluft von einem 
der Fenſter des Gartenhauſes abhalten mußte, da trat ſie 
ſchon ein. Mein Herz pochte heftig, denn ich fürchtete, ſie 
würde dableiben, mich vielleicht gar entdecken — aber, Gott 
ſei Dank, ſie war nur gekommen, die vergeſſene Mappe raſch 
zuſammenzuraffen. — Ich ließ geraume Weile verſtreichen, bis 
ich mein unwürdiges Verſteck und den Pavillon zu verlaſſen 
wagte. Als ich es endlich that — war ich um eine bittere 
Erkenntniß reicher. Jetzt war mir die leiſe Schwermuth, die 
ich an Sarolta zuweilen beobachtete, nicht mehr räthſelhaft, 
jetzt wußte ich ja, daß fie eine Jugendliebe betrauerte . 
kurz, da haſt Du das, was die drei Jahre, ſeitdem ich dieſes 
mischte entdeckte, den Wermuth in meinen Lebenstrank 
miſchte!“ 

„Ach, das ſind am Ende doch nur Geſpenſter!“ ſagte Schott 
nach einigem Ueberlegen. „Was haben denn ſolche Geſchichten 
zu bedeuten? Mädchenträume, Kindereien aus der unge ſunden 
Romantik der Backfiſchjahre. Man kennt das! Frage nur 
irgend eine brave, vernünftige Haus mutter, ob fie aus ihrer 
Jugendzeit nicht ähnliche Thorheiten aufzuweiſen und — zu 
belachen hat.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Diſtanzgang Berlin⸗Wien.] Der Oiſtanzritt Berlin: 
Wien hat zur Folge gehabt, daß Freunde des Wanderſports den 
Gedanken gefaßt haben, einen Wettgang von Berlin nach Wien 
zu veranſtalten. Das Komitee hat bereits die nöthigen Vorarbeiten 
beendet und wird mit einem Entwurfe zur Begründung eines 
Vereins, die Veranſtaltung eines Wettganges von Berlin nach 
Wien bezweckend, vor die Oeffentlichkeit treten. Um ein gleiches 
n in Wien zu veranlaſſen, ſind bereits Schritte gethan 
worden. 

— Die Gewinne der Mühlhauſener Geldlotterie 
werden jetzt ausgezahlt. Die Proteſte des Redakteurs Dr. Schulze 
in Mühlhauſen gegen die Gültigkeit der Ziehung ſind alſo wohl 
endgiltig zurückgewieſen und auch die vom genannten Herrn vor⸗ 
a Petition an den Landtag wird daran nichts mehr ändern 

nnen. 

— Zur Beruhigung der Mitglieder der Rothenburger 
Sterbekaſſe ſei mitgetheilt, daß der kürzlich wegen Unter⸗ 
ſchlagungen in Berlin verurtheilte Kaſſirer Keiner nicht bei der 
Hauptkaſſe in @örlig, ſondern bei einem Berliner Vertreter ders 
ſelben beſchäftigt war. Der Verluſt trifft daher den letzteren und 
iſt von dieſem auch voll gedeckt worden. 

— Um dem Ueberhandnehmen der den Brieftauben beſonders 
gefährlichen Raubvogel⸗Arten zu ſteuern, hatte fich der 
ornithologiſche Verein zu Danzig erboten, die Auszahlung von 
Schußprämien zu vermitteln. 18 Folge der beſonders an 
die Förſter gerichteten Aufforderung ſind dem Verein eine große 
Anzahl Fänge eingeliefert worden, im Ganzen bis jetzt 129 Paare, 
und zwar 65 von Hühnerhabichten, 48 von Sperber⸗Weibchen 
und nur 16 von Wanderfalken. Aber auch in anderen Provinzen 
iſt man in dieſem Jahre beſonders energiſch den Raubvögeln ent⸗ 
gegengetreten, ſo daß die Geſammtzahl der an die Central⸗ 
Sammelſtelle in Hannover abzuliefernden Fänge ſo groß ſein 
wird, daß dadurch die Schießprämie für den einzelnen Vogel 
gegen das Vorjahr viel niedriger ſein dürfte, denn die Geſammt⸗ 
ſumme, welche alljährlich für Schußprämien zur Vertheilung ge⸗ 
lunge, wird auch in dieſem Jahre nicht mehr als 500 Mark bes 
ragen. 

— [Jortſchritt.] 1. Lehrjunge: „Du, ſpürſt Du wat das 
von, daß Dein Meeſter dem Verein zur Verbeſſerung der Lage 
der dienenden Klaſſe beijetreten is?“ — 2. Lehr junge: „O, ja, 
ſeit der Zeit ſagt er immer: „Sie, kommen Se her!“ wenn er 
mir durchhauen will.“ 


No. 278. 


26. November 1892. 


Brieftaſten. 


O. K. Der bairiſche Juſtizminiſter iſt der Bruder einer der 
Biſchöfe, die dem Pater Aurelian die kirchliche Ermächtigung zur 
Teufelsaustreibung gegeben haben. 

H. L. Wenn Sie bisher als Kommis es für Ihre Pflicht 
gehalten haben, die im Geſchäfte ausgehenden Waaren aus den 
Vorrathsräumen herbeizuholen, wird die Weigerung, ſolches fernerhin 
zu thun, als Pflichtvernachläſſigung angeſehen werden. 

A. B. K. Der Vertrag lief vom 11. November immer ein 
abe, weil er nur mündlich geſchloſſen iſt. Am verflofjenen 11. 
November, alſo zur Zeit des Ablaufs, iſt Einſpruch erhoben und 

hnen nur noch geſtattet, bis zum 1. April weiter zu wohnen, 
arin müſſen Sie ſich fügen. 

B. W. Eine Perſon, welche Dienſte als Magd thut gegen 
Bekleidung und Eſſen und welche eine gegen ihren Arbeitgeber 
eingegangene Schuld in der Weile tilgt, daß ihr baarer Lohn eins 
behalten wird, iſt nach dem Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗ 
Geſetz verſicherungspflichtig. Die Beiträge ſind vom 1. Januar 
1891 ab zu leiſten. 

W. W. 1. 


N ’ Wenn Sie eine Konzeffion als Wein: und 
Blerſchänker haben, können Sie auf Ihr Schild „Wein- und 
Bierſchank“ ſchreiben. 2. Wer eine ihm zuſtehende Leiſtung em⸗ 
pfängt, hat den Empfang ſchriftlich zu bekennen. 

„B. Hier eine Ueberſetzung der am meiſten vorkommenden 
jener Wörter: Ariſtokratie = Geburtsadel, Plutokratie = Geldadel 
(große Bankiers ꝛc.), Agrarier = ein lediglich für die Intereſſen der 
Landwirthſchaft arbeitender Politiker, Abgeordneter ꝛc. und 
urbaniſch S ſtädtiſch (alſo in jenem Fall heißt es jo viel, als zum 
Beſten der Städter). 

C. A. Der Unſtand, welchen Sie hervorheben, macht an 
und für ſich die Perſon nicht beſcholten, wird aber auch nicht zu 
erweiſen ſein, wenn der Zeuge, wozu er berechtigt iſt, das Zeug⸗ 
gniß verweigert. Die Nebenkoſten für ſechswöchentliche, dem 
Stande der Klägerin angemeſſene Verpflegung ſind geſetzlich. 
Im Termin können Sie durch einen Rechtsanwalt vertreten 
werden. 

D. K. Wenn es ſich erweiſt, daß Sie durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen in einen Irrthum verſetzt und fo zum Kaufe 
der Kuh veranlaßt find, jo können Sie die Verkäuferin durch einen 
Rechtsanwalt auffordern laſſen, Ihnen den erweislichen Schaden 
zu erſtatten und im Weigerungsfalle klagbar werden. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

26. November. Bedeckt, trübe, Niederſchläge, wärmer. 

27. November. Wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchlag, Tempera⸗ 
tur wenig verändert. 

28. November. Wolkig, theils heiter, auffriſchend, 
Nachtfroſt, Sturmwarnung für die Küſten. 

29. November. Meiſt bedeckt, Niederſchläge, normale Temperatur, 
windig. Sturmwarnung für die Küſten. 


windig. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. November. 

Weizen loco 145—159 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November und November-Dezember 152,75 —152,25 
Mark bez., April-Mai 155—154 154,25 Mk. bez. 

Roggen loco 129—136 Mk. nach Qualität gefordert, guten 
inländiſcher 132 — 133,50 Mk. ab Bahn bez., Novmbr. und Novbr.⸗ 
Dezmb. 134,25 134,50 — 133,50 Mk. bez., April» Mai 134,50 
bis 134,75 Mk. bez., Mai⸗Juni 135,75 —135 Mk. bez., Juni⸗Juli 
136,50 — 135,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 136—154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 137-142 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 163-210 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 141—155 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 51 Mk. bez. 

Berlin, 24. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,0 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,4 bez., November und 
Novmb.⸗Dezmbr. 30,8 —30,7—30,8 bez., Dezember-Januar 
—,— bez., 1893 Jauuar-Februar — bez., April⸗Mai 32,2—32,4 
bez., Mai⸗Juni 32,6—32,7 bez., Juni⸗Juli 33,1—83,2 bez., Juli⸗ 
Auguſt33,6— 33,7 bez., Auguſt⸗September 34,1 bez. — Gef, 40000 
Liter. Preis 30,7. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 24. November 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—56, Kalbfleiſch 30-68, Hammel⸗ 
fleiſch 35—53, Schweinefleiſch 52 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,42—0,52 per Pfund, Enten 
1,10—2,15, Hühner 1,25 — 1,70 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—60, Zander 87, Barſche 
31—53, Karpfen 57—80, Schleie 85, Bleie 40, bunte 
Fiſche 18—40, Aale 60--100, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 60—95, Lachsforellen 60 
bis 80, Hechte 32—45, Zander 40—50, Barſche 28—30, Schleie —, 
Bleie 17—24, Plötze 18, Aale 60—80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 60—110, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45— 65, Limburger 32—36, 
Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,35 —3,60 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Provifton. Ia 120-123, 
IIa 114—118, geringere Hofbutter 106—112, Landbutter 92-105 
Pfg. per Pfund. 6 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,75, 
runde weißer 2—2,50 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 2— 2,50, junge per 
Bund_0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge: 
per Schock 0,50 —0,70, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock 4,00 6,00, grüne Bohnen 50 Ltr. —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00—8,00, Rothkohl 8,00 — 14,00, Blumenkohl per Stück 
0,20 —0,25 Mark. 

Stettin, 24. November. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 140—148, per November 148,50 
Mark, April⸗Mai 153,00 Mk. — Roggen niedr., loco 115—129, 
per November 129,00, per April⸗Mai 133,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 134—138 Mark. 

Stettin, 24. November. Spiritusbericht. Flau. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,90, per November 29,50, 
per April⸗Mai 31,50. 

Poſen, 24. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Matt. 

Bromberg, 24. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140—145 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
115—122 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125135 Mk., Brau⸗ 136—144 Mk. — Futt erg erſte — Mk. 
— Erbjen Futter⸗ 120—133 Mk. — Koche rd ſen 145—160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 

Thorn, 24. November. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 5132/33pfd. bunt 137/38 Mk., 134/90 pfb. hell 
139/41 Mark. — Roggen ſehr flau, 129/27 pfdb. 118/20 Mark; 
— Gerſte, feine Brauwaare 136/145 Mark, Futterwaare beſſerer 
Qualität 108/111 Mk. — Erbſen Futterwaare —— Mt. 
— Ha fer inländiſcher 135/140 Mt, 


Vorm., An mit beiligem Abends 
mahl; Hr. Paſtor Geſchke. 
Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
27. Novbr, Vorm. 10 Uhr, Advents⸗ 
ottesdienſt in Nadomno. — Vm. 11¼ 
25 de. dal. Mittwoch. 
30 Novbr., Nachm. ½6 Uhr, erſte 
Apen sandacht in Radomno. Bier: 


1 Pr. 

Billiſaß. 1. Advent, 3 Uhr Nachm.: 
Guſtav Adolf: und Kirch pielsvereins⸗ 
Verſammlung mit Vorträgen v. Lehrer 
Berg⸗Villiſaß und dem Ortsgeiſtlichen. 
Hr. Paſtor Geſchke. 

Adl. Waldau. — den 27. d. 
Mts., 1. Advent, Nachmitt. 3 Uhr, 
Gottesdieſt: Hr. Pfr. Schallenberg. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Vorsügt 


Einrichtungen 


Dombrowfen. 1. Advent, 10 Uhr 
Für Nervenleiden 


per Meter a 


lagen, beſonders 


unſerer Waaren. 


im Soolbad — eg 


aller Art, Folgen von Verlatsungen, a 
Krankheiten, Sch de =: 


wächerustän — — 


Güuſtige Gelegenheit! N 


400 Meter 134 Centimetet breit, über 800 Gramm ſchwer 


Eiſengrau⸗Cheviot 


zu ge practiſchem Anzug, auch Mantel ih bieten wir zu Mk. 6,30 


Abgabe beliebiger Meterzahl an Wenden. 

Alle fonftigen Anzug, Paletot⸗ ſowie Mantelitoffe in allen Preis: 
chtfarbige Cheviots dauerhaft und preiswerth. 

Verlangen Sie Muſter und überzeugen Sie ſich von der Gediegenheit 


ſoll das im Grundbuche von Kokotzko 
— Band II — Blatt 25 — auf den 
Namen der Gaftwirth Hermann und 
Aldertine geb. Treder⸗Müller'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Bebernitz eingetragene, im 
Kreiſe Culm belegene Grundſtück 


am 3. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — 
r werden. (2492) 

Das Grundſtück iſt mit 14,91 Thlr. 
Reinertrag und einer Flüche von 5 ha 
49 ar 70 qm zur Grundſteuer mit 360 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundftüd betreffende Nachweiſungen 
. beſondere —— können 
n en Gerichtsſchreiberel I eingefehen |» 
werben. 

Alle Realberechtigten werden auf = 
Irdert, die nicht von ſelbſt auf den 
cher übergehenden Anſprüche, deren Bor- 

13 oder Betrag aus dem Grund⸗ 

uche zur Zelt der Eintragung des Ver⸗ 
eigerungöpermerld nicht hervorging, 
nsbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 

machen, widrigenfalls dieſelben = 155 

ſtellung des geringſten Gebots nicht bee]; 
tückſichtigt werden und bei Vertheilung 

des Kaufgeldes Nang die 8 

Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum| 

des Grundſtücks beanſpruchen, 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 

Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das . 8 die Ertheilung 

des Zuſchla 4 wird 


am 4. februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 8. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Faſchinen⸗ 
Verkauf. 
Am Mittwoch, den 7. Dezember, 


Mittags 12 Uhr 5 
92 in dem Ferrari'ſchen Gaſthaus zu 
odgorz das in den diesjährigen Ab⸗ 
triebs⸗ und 3 ſich 
Fern zu Faſchinen geeignete 
Kiefern „Reiſig * an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, ſowle ſpecielle 
Angaben über die Lage und Beſchaffen⸗ 
heit der einzelnen Schläge werden im 
hieſigen Geſchäftszimmer mitgetheilt. 

Auch ſind die Herren Förſter Dahlke⸗ 
Karſchau, Schmidt⸗Rudak, Franke⸗ 
Nuhheide, von Chrzauewsty⸗ 5 — 
Dorn ⸗Schirpitz angewieſen, die Hiebs 
orte En Wunſch vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 14. November 1892. 
Der O berförſter. 
Gensert. 


Erbsen 
an Isaac Beigard. 


in meinem ſ. Z. zum „ 


Preis⸗Verzeichniſſe verſende 


Ober-Ungarweine 


pro Flaſche 34 


f. RL M= 2% Ur. „ 


ich noch gegen Nachn. od. Vorhereinſd. 
d. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd. 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 
Heringe mit Milch u. Rog. 2 2 2 und 
18 Mk. Schott. Mattis p. To. 

22 Mk. Schott. Ihlen p. 25 20 
und 24 Mk. 1 Part. Holl. Ihl. p. 
16 Mk. 1 Part. Schott. Ihlen p. T 
14 und 15 Mk. Z. Pr. a. 1 u. ¼ To. 
Ger. Rieſenbückl. i. ganz. Kiſt. v. ca. 12 


nur in ganzen Kiſten von ca. 12 S 
* sol billigſten Tagespreiſe. 
22 er — un 22 


Elogowski & Sohn, 


bh 


Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Getreide: 
Beinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb lengl. Conſtruktion), bewähr: 8 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
2 Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmafdinen | 
5 a in verſchiedenen Größen. 
Wind⸗ oder Bodenfegen # 
neneſt. 2 Conſtruktion. 
Es sr „offeriven: 


BE tieure 


3 in verſchiedenen Größen, 

Hümſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brechet, Schrotmühlen, 

Dezimal⸗ Niehmaagen 21. 


zu biffigften Preiſen. 
Proſpekte gratis und franfo. 


Spiritus, Roggen 
Hafer, Gerſte und 
Wicken 
kauft in größeren Poſten 


zu guten Preiſen und bittet 
um Offerten 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 
2 neue, vorzüglich conſtruirte 


600 Mille Ziegelsteine | 
ar 11 210 et 24 — Dpr. mit N ab⸗ 
Honig. Zobel, 1, Malin un Fabı 


15 Ctr. garantirt naturreinen 1892er For 
n hat billig abzugeben Mie a Im i 
auerſtr. 9, I. 


Siegmund in Neidenburg Opr. 1 aut erhalten, v 


fein mild 12 rt 2 1 2 10 136 Lit 

1 in mild he et, pro Kuffe = er 

Kirchenweine Dit 20⁰ — 240, 5 6 01 Liter Mk. 1,25 und 1,50. 
Ungarische und Vöslauer Rothweine 


v. 100 Ltr. Mk. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. ¼ Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 8 0,85. 
f. cod NAC 8 * * Mk. 150,— Fa 250,.— 


Trotz nn Heringspreiſe verſende 


Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 
Jubalt, ſowie 5 ſchwed. Dee — 


Gebrüder Dold, Zuchfabrikanten in Dillingen l. bad. Schwarzwald. 
SENSE TE TE TEEN 


Mittheilung! 


Auf vielſeitige Anfragen tbeile hierdurch ergebenſt mit, daß ich ſümmtliche 
Geſelligen“ beigefügten Preis ⸗Verzeichniſſe 2 
Tricotagen ftet3 auf Verlangen verſende. 307) 


J. Willamowski, Thorn. 


auf Verlangen gratis und franko. 


herb, mild und ap, pro Kuffe=136 Liter 
Mk. 160, 


180, 200, 240 | u. böher 


u! u. höher 


1,50, . 2,50, 


ae Dual Felix Przyszkowski, Ratibor, Weingrosshandlung 
„Voigts Lederfett“ ist das Beste 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Th. Veigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 
Vertreter gesucht. (3386 


Trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


u. zum Preiſe von 4 Mk. 75 Pf. pro 
— Meter franko Waggon Hohenkirch, 
To. Brieſen, Schönſee, Tauer, ar 
0.1 Melno, offerirt 


JL Iilimann's Sohn, 
Briefen Wpr. 


— Dängerkalk 


in beſter Qualität empfehlen zu billigſtem 


Preiſe. Die Nothwendigkeit u. Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch einen 
Artikel des Landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralblattes für die Provinz Poſen Nr. 4 
vom 23. Januar 1891 eingehend dar⸗ 
geſtellt. (3184) 

Michael Levy & Co., 


. o w razla w. 
Verſand neuer 


i Harzer Land⸗Hänſefedern 


unter Nachnahme, nicht unter 10 Pfd., 


5 in ganz vorzügl. gereinigter ſtaubfreier die 


Waare, das Pfd. Mk. 2,—, 2,25 und 


2,50, daunenreiche ſchneeweiße Federn 


uur 3,— Mk., geringere Sorten von 


Mk. 1,— bis 1,50 Julett, garantirt . 
— federdicht, Mtr. Mi. 0,50, a 785 


Mk. 0,65 per Mtr. 
Louis Herzsiein, Saflelfele, 


Einjährige grüne, glatte 


Weiden 


kaufen in 2 id u Poſten 
G. Kuhn & Sohn. 


Felgen u. Speichen. 


Zweijährige trockene Buchen⸗Felgen, 
3 und 4 Zoll doppelte und 3 und 4 Zoll 


einfache, ſowie eichene Speichen 
3 billigſt in vu Waggon⸗ 
adu 


M. Falk, ee L Pomm. 


Mais 


von rollenden Waggons, ſowie ſümmtliche 


Futter⸗ und Düngemittel 


offerirt billigſt 


Paul Boas, 
9 


— ů — SEES N 
re an 


Eber er erhielt in Strassburg 


/ E. einen 1. und einen Siegerpreis: 


Stammgüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 


der Domäne Friedrichswerth. 


S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


richswerth. Wiederholt prümiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 


1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i/E. 12 Preise. 


1889 Magde - 
Bremen 25 Preise, 


Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 


Staats-Ehrenpreis. 


1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. 


Internat. Aus- 


stellung Wien6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 


Albrecht. 


ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 


formvollendeter Körper- 
Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfüngern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 


Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. 
tadlelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


Garantie gesunder Ankunft auf 
Mit Grund 
Die Preise sind 


fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 

Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 

volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk 


volle 4 


70 


” 
(Zuchitbi ere 1 Mk., Mastforkel” 50 Pf. pro Stück Sangela dem Wärter). 


Sprungfähige Eber (150400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250 300 Mk.) sind stets vor- 
banden. Der Bahnhof Friedrichs werth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 


Friedrichswerth 1892. 


Ed. Meyer. 


In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Aufragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweins ; 


zucht“ Verlag 


Cravattenfabrik 
Preyers & Blömer 


St. Tönis⸗Krefeld 
Weſten⸗Cravatten ? 


pr. Dutzend von 
Mk 1,80 an bis 
zu den feinſten 
Genres. 
MRegattes 
Anknöpfſchleif 
u. ſ. w. zu den 
billigſten Preiſen. 
Stoffmuſter und 
illuſtrirte Preis 
liſten gratis und 


frei. 
Nur für Wiederverkäufer 


Bubhoßerbeere 


offerirt billigſt 


H. Hirschfeld |: 


Johaunisburg Opr. 


Snpotbetengeler werden geſucht. Näh. 
3 der 3 des Geſelligen unter 
Nr. 


SE 41700 Mark 
werden von ſofort oder ſpäter 


0 Mark 


auf eine ländliche Beſitzung im Kreiſe 

Graudenz geſucht. Gefl. Offerten werd. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 3759 an 
. des rt exbeben. 


Landſchaft 


Geschäften. Grund. 12 


stücks- Verkäufe. 


Eine Gaſtwirthſchaft 

zu pachten oder kaufen geſucht. (3682) 

M. Luckwald, Inn. Marienburger 
Damm 23. Elbing. 


Nenommirte Bäckerei 


mit hohem Reingewinn, in einer weſt⸗ 
preuß. Garniſonſtadt, 10000 Einwohner 
und alle höheren Schulen, wegen Zu⸗ 
ruheſetzung unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. ff. sub 12 

befördert die Annoncen: Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. (3355) 


Altes, ſeit ca. 50 Jahren im beſten 
Betriebe beſtehendes größeres 


Maltrialpaurt⸗ ⸗Geſchäft 
Wein: un Bierftube 


nebſt Grundſtück, in beſter Lage einer 
Provinzialſtadt Hinterpommerns, preis⸗ 
werth zu verkaufen und 1. Februar 

oder früher zu übernehmen. 
kau 2 1215000 Mark erforderlich. 
fferten erbeten unter E. 8. T. an 
ſſecuranz⸗Comptoir von Koehlau 
ling in Stettin, (3139) 


um Ans 


das 
14 S 


von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemaunstras 880. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Preis 2,50 Mk, 
Ed. Moyer. 


Das erſte und beſte 
Geſchäftsgrundſtück 
im Ringe des Markts gelegen, in einet 
95 Gymnaſialſtadt Oſtpr., worin ſeit ca. 
30 Jahr. ununterbr. ein Colonialw.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben, wegen Bag. ein. 
Gutes, von | Foot unt. günſtig. a 
Zur Mebern. gehör. ca. 


u verkauf. 
bis 6000 Thlr. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3739 durch die Expedlt. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten, 
Bekauntmachung. 


Das in der Nähe von Oſche belegent 
Mühlengut Sauern wird mit — 
dazu gehörigen Ländereien im Ganz 
oder auch parzellenweiſe eventl. zur Em 
richtung von 3511 1) 


Reutengütern 


zum Verkauf geſtellt. Ich bin von dem 
Herrn Beſitzer mit der Ausführung bes 
auftragt und habe zu dem Behuf einen 
ermin auf 


Dienstag, d. 29. d. Mts, 


von Vormittags 10 Uhr an, 

in dem Gaſthofe des Herrn Krüger 
in Breſinermangel anberaumt, 

Kaufliebhaber lade ich mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß ein Zehntel 
der Kaufſumme bei etwaigem Kaufe 
als Kaution an den Verkäufer zu er⸗ 
legen iſt, und daß dieübrigen Bedingungen 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht und 
vereinbart werden ſollen. 

Mühle Koslowo bei Tereßpol, 

im November 1892. 


A. Mundelius, 


Golonialwanren-Befchit 


mit Schank, wird zu pachten geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 3688 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


— . — 
Alleinſt verm. Herr, ev., mittl. 
Alt., wünſcht ſich mit einer eben 
ſolch. Dame zu verh. Diskretion. 
Off. briefl. unt. Nr. 3686 an 
die Exp. d. Geſelligen erbet, 


Zimmermſtr., 30 J. alt, Mitinh. 


1893 eines Dampfſägewerks u. che 


ſucht Damenbekanntſchaft be 


Heirath. 


Meldungen werd. bri 


1 
Nr. 3655 an die Exped. ie 


Gel. erb. 


18 
Sonntag, 2 


0 


Irſchelnt taglich mi 
Expedition, un 
Ounſertlonspreis: 16 
Stellengeſuche 
Verantwortlich für den 
beide in Grauden 


Orief⸗Abreſſe: „An 


Für de 
werden Beſtellun 
Poſtanſtalten u 
nommen. Der G 
wenn er vom P 


ihn durch den B 

Neuhinzutreter 
Ungariſch Blut 
leſert, wenn ſie uns 


TAbgeordn 


Das Haus ti 
ib gaben⸗Geſetz 
Abgeordneter 
Realſteuern zu Gu 
ſetzung der ganze 
ni wird es 
orm, wodurch die 
Staatsſteuern aufg 
ne zwiſchen 
ar beide auf berji 
r alle wiſſen ja 
gelamnten Abgaben 
reicht werden ka 
Bei für die We 
taate wie der Geı 
e Weiſe fort 
unkelungen und V 
ein möglichft weitge 
Ubgabenweſen. G. 
Vorlage den beabſie 
. a Scheinba 
erwaltung eingerär 
Abgaben von Realb 
welcher Form ſie 
aber auf der andere 
ebenſo wenig begren 
hler einzugreifen. 
der Gemeinden in 
niemals etwas ande 
mit großen Gefahre 
verknüpft, und gera 
ſtaatlichen Aufſichtsr 
der Selbſtverwaltun 
dem Geſetze auch an 
aus denen man die 
offentlichen Intereſſe 
Grund⸗ und Gebänd 
dagegen iſt die Mög 
heranzuziehen, eine 
der Erfindungsgeiſt 
der Verrücktheit S. 
vn machen. Ich 
ie Freiheit der Nen 
in dem Geſetz durch 
ſteuer würde ich bis 
Ber Gewerbeſtene 
abei bleibt ja noch 
künftig erfolgen, und 
Nothwendigkeit der 
tichtungen nicht hinn 
einfacht und für die 
Ich kann es nich 
0 der öffentlich 
elſtung anſieht, di 
kommt. Dem anſäff 
zu gute, was in der ( 
Städten in meinem 
die ganze Steuerrefo 
ihrer Noth bringe, ı 
Kommunalſteuerlaſter 
Hauptaufgabe und di 
tuht auf Pflichten, d 
ſte erfüllen müſſen: 2 
die damits zuſammen 
und dieſe Aufgaben | 
ga fo drüden, wi 
rme fol nicht meh 
Armenpflege unterſtü 
völlig unerläßlich iſt, 
Gemeindeſchule darf 
zeſammte Unterrichts 
geſtellt hat, und die 
darüber nicht hinausg 
Volksſchulunterrichts 
Richtungen hin könn 
weſentlich mehr belaf 
Daher wirken bei de 
fähigkeit die vom © 
auf einen Theil mit 
eine Erleichterung im 
auf der Hand, daß! 
oft betont worden iſt, 
geschaffen werden kan 
auf eine gerechtere $ 
Wenn man die 
das Kommunalſteuer 
der Kommunalabgabe 
leit und ein Fortſchri 
Abg. B Seer (nl.) 
kereistag gar nicht ve 
zahlen, z. B. zur Er 
wohl lecht, daß wir 


